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können nicht berückſichligt werden. 


Die Heimkehr der „Berlin“. 


Die Politik Deutſchlands ſteht ganz unnütz 
in dem Rufe, daß ſie mit der gepanzerten Fauſt 
getrieben werde. In Wirklichkeit iſt ſie die 
höflichſte der Welt. Noch am Sonnabend wurde 
die deutſche Preſſe von den Maßgebenden dahin 
informiert, daß der Kreuzer „Berlin“ ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch vor Agadir bleibe, da die 
Fvamzoſen den Kongo⸗Marokko⸗Vertrag zunächſt 
nur unter dem Vorbehalt angenommen hätten. 
daß er der Bewilligung der Kammer bedürfe. 
Am Montag Mittag aber wird die Abberufung 
der „Berlin“ offiziell verkündet. Geſchehen iſt 
inzwiſchen weiter nichts, als daß nationa⸗ 
liſtiſche franzöſiſche Abgeordnete erklärt haben, 
fie ſähen es als eine Beleidigung an, wenn das 
deutſche Kriegsſchiff noch länger bleibe. Da 
ein höflicher Menſch nicht gern beleidigt, pfeifen 
wir den Kreuzer „Berlin“ alſo zurück. Es iſt 
nur gut, daß man in Paris nicht auch gleich 
Elſaß⸗Lothringen verlangt hat. 


Unſere Marineverwaltung hat den Takt 
beſeſſen, den Kommandanten der „Berlin“, 
Kapitän Löhlein, ſchon vor einigen Wochen 
heimzuberufen und den Abbruch einem anderen 
Herrn zu übertragen. Es iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ein Offizier in einer ſo exponier⸗ 
ten Rolle keine Seitenſprünge macht, alſo nicht 
etwa, wie der immerforſche Generalmajor a. D. 
Keim es wünſchte, entgegen Berliner Befehlen 
die deutſche Flagge am Lande hißt. Aber man 
müßte kein deutſcher Seemann ſein, um nicht 
in einem ſolchen Augenblicke, wo man im 
Brennpunkt des Intereſſes aller Erdteile ſteht. 
zu wünſchen, man bekäme Arbeit. Sicherlich 
hat auch Kapitän Löhlein mit der Ausſicht ge⸗ 
rechnet, daß eines ſchönen Tages eine franzöſi⸗ 
ſche oder engliſche Übermacht vor Agadir er⸗ 
ſcheine und den Kreuzer „Berlin“ zuſammen⸗ 
ſchießen könnte. Der Gedanke daran konnte 
nichts Schreckliches, ſondern nur Erhebendes 
haben. Ave, Caesar, morituri te salutant! 
Auch als erſtes Opfer für das Vaterland zu 
ſterben, ift ënn: das Bewußtſein, daß um 


dieſes Opfer der Völkerbrand entbrennt, der ſu 


alle Flammenſtöße der Welt überleuchtet, iſt 
berauſchend. Es gibt niemand in der Flotte, 
der nicht die 89 Verſunkenen des alten 
„Iltis“ beneidet hätte. Der Kommandant 
brachte auf dem berſtenden Schiffe ein drei⸗ 
maliges Hurra auf den Kaiſer aus, dann riß 
eine Woge ihn weg; die Mannſchaft ſtimmte das 
Flaggenlied an, und damit ſtürzte ſie in die 
Tiefe. „Herrlich das Leben in Waffen, herr⸗ 
lich in Waffen der Tod!“ Der „Berlin“ war 
nichts Heroiſches beſchieden. Der Kommandant 
mußte mit zuſammengebiſſenen Zähnen zujehen, 
daß am Ufer ſchon lange vor Abſchluß des Ma⸗ 
rokkovertrages ſogar die franzöſiſche Flagge ge⸗ 
hißt wurde, während das deutſche Kriegsſchiff 
ſtumm „acte de qrésence“ machte. E 


Viel nach Beweggründen fragen hat jetzt 
keinen Zweck mehr. Warum die deutſche Re⸗ 
gierung von Sonnabend bis zum Montag ihre 
Abſichten mit der „Berlin“ geändert hat. 
könnte nur ſie ſelber künden. Möglich, daß es 
geſchah, um lediglich höflich Platz zu machen. 
weil franzöſiſche Nationaliſten es unwirſch ver⸗ 
langten, unter der Drohung, ſonſt den Vertrag 
zu Fall zu bringen. Möglich und ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich aber auch, daß man Sir Edward Grey 
die Phaſe, daß Deutſchland ja noch immer ſeine 
drohende Geſte beibehalte, nicht gönnt und 
kurz vor der Auseinanderſetzung im Unterhauſe 
alſo das wirklich blütenweiſe Lamm erſcheinen 
will. n. 


Marokko. 

In der Geſellſchafterverſammlung der Hamburg⸗ 
Marokkaniſchen Geſellſchaft m. b. H. legte am Mon- 
tag die Verwaltung den Bericht über die bisherige 
Tätigkeit der Geſellſchaft, die Intereſſen Haupt: 
ſächlich im ſüdlichen Marokko verfolgt, vor. Die 
Verwaltung iſt der Anſicht, daß nach den bisherigen 
von ihr an Ort und Stelle vorgenommenen Er⸗ 
mittelungen aus Gründen des Klimas und der 
Bodenbeſchaffenheit eine Anſiedelung deutſcher 
Bauern in Südmarokko (Susgebiet) nicht Ausſicht 
auf wirtſchaftlichen Erfolg bieten würde, und daß 


andererſeits auch zurzeit der Nachweis fehlt, daß 
die Vorausſetzungen vorliegen, die eine lukrative 
Plantagenwirtſchaft ermöglichen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß daher, einſtweilen von dem Erwerb 
landwirtſchaftlicher Intereſſen in Südmarokko abzu⸗ 
ſehen. Was das Erzvorkommen in Südmarokko an- 
langt, p hat die Geſellſchaft aufgrund reichhaltiger 
Erzproben eine Reihe von Fundorten angemeldet. 
Die unſicheren Verhältniſſe haben aber bislang 
eine genaue Nachprüfung der Mächtigkeit und Ab: 
bauwürdigkeit der betreffenden Lager verhindert. 
Die Geſellſchaft iſt daher auch davon überzeugt, 
daß keine der anderen in Südmarokko tätigen berg⸗ 
baulichen Intereſſengruppen Lager entdeckt hat, 
deren Abbauwürdigkeit im großen heute ſchon nach⸗ 
gewieſen ift. Da jedoch verſchiedene Umſtände dar- 
auf hinweiſen, daß ſich — ſo wenig hierüber auch 
heute feſtſteht — in Südmarokko wirklich abbau⸗ 
würdige Erzlager finden, und da ferner durch das 
Marokko⸗Abkommen, deſſen Abſchluß von der Geſell⸗ 
ſchaft begrüßt wird eine Konſolidierung auch der 
füdmarokkaniſchen Verhältniſſe zu erwarten ift, die 
ein ſachgemäßes Weiterarbeiten geſtatten wird, be⸗ 
ſchloß die Geſellſchafterverſammlung, wie bisher das 
betreffende Gebiet durch Fachleute unterſuchen zu 
laſſen und die für die Fortführung dieſer Tätigkeit 
erforderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 

Engliſche Preßſtimmen zur Unterhaus⸗Debatte. 

Mehrere Londoner Blätter betonen die große 
Bedeutung der Parlamentsdebatte am Montag. 
„Daily Chronicle“ hofft, Greys Rede werde 
zu dem Beginn eines neuen Kapitels in den eng⸗ 
liſch⸗deutſchen Beziehungen führen, und erwartet, 
daß Grey der Zukunft mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken werde, als der Vergangenheit. Das Blatt 
führt weiter aus: Die britiſche Nation wünſcht auf⸗ 
richtig herzliche Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern. Eine engliſch⸗deutſche Verſtändigung würde 
Europa von dem Schrecken dauernder Beſorgniſſe 
befreien, die Laſt der Rüſtungen erleichtern und die 
Handelsbeziehungen fördern. Es wäre gut für 
Deutſchland, wenn erſteres Spielraum für ſeine 
Energie außerhalb Europas fünde. Niemand be- 
neidet Deutſchland um das ſoeben erworbene Kolo⸗ 
nialgebiet. Falls Deutſchland durch Abtretung 
oder Kauf weitere Beſitzungen erwirbt, wird Eng⸗ 
land nichts dagegen 0 Deutſchland behandelt, 
anders als Frankreich, in den Kolonien den briti⸗ 
ſchen Handel mit bemerkenswerter Billigkeit. Wir 
ſehen keine einzige Schranke für ein business- 
understanding mit Deutſchland. — Die „Times“ 
ſchließt einen Artikel: Wie Sir John Simon am 
Freitag richtig ſagte, bedeutet die Tatſache, daß wir 
Freunde Frankreichs ſind, nicht, daß wir Feinde 
gegen irgend einen anderen wären Wir alle wür⸗ 
den uns freuen, Freunde Deutſchlands zu fein; aber 
m das zu werden, darf es uns nicht auffordern, 
die Freundſchaft Frankreichs aufzugeben oder abzu⸗ 
ſchwächen. Mit dieſer Einſchränkung werden wir 
jede mögliche Beſſerung in unſeren Beziehungen zu 
Deutſchland willkommen heißen. Jetzt, da Deutſch⸗ 
land durch das Marokko⸗Abkommen die Haupt⸗ 
urſache ſeines Streites mit Frankreich beſeitigte, 
mag es bereit ſein, dieſe Beſchränkung zu verſtehen 
und zu akzeptieren. 


Politſſche Tagesſchau. 


Der Reichshaushaltetat für 1912 


dürfte Zeitungsmeldungen zufolge recht günſtig 
abſchließen. Während der Etat für 1909 zu 
feiner Balanzierung noch einer Anleihe von 
250 Millionen Mk. bedurfte, war es für den 
letzten Etat möglich, mit einer Anleihe von 
rund 100 Millionen Mk. auszukommen, und 
für den Etat 1912 dürfte man noch unter 
den letzten Betrag erheblich heruntergehen. 


greifinn und Konſervative. 


Für gewiſſe Organe gibt es kein größeres 
Vergnügen, als den verhaßten Konſervativen 
eins auszuwiſchen. Nur ſchade, daß es dazu 
ſo wenig Anlaß und Gelegenheit gibt. Mit 
ganz beſonderer Gier ſtürzt ſich die freiſinnige 
Preſſe auf die konſervative Partei, wenn fie 
glaubt, dieſer unmittelbare oder mittelbare 
Unterſtützung der Sozialdemokratie vorwerfen 
zu können. Aber leider iſt es auch um die 
Wahrheit und Berechtigung dieſes Vorwurfes 
recht traurig beſtellt. Nicht anders iſt es in 
einer Beſchwerde eines linksliberalen Blattes, 
die ſich in derſelben Richtung bewegt. In 
dem ſchleſiſchen Wahlkreis Liegnitz⸗Hay⸗ 
nau⸗Goldberg ſoll nämlich der Bezirks⸗ 
vorſitzer des konſervativen Wahlvereins für 
den Fall einer Stichwahl zwiſchen 
Freiſinn und Sozialdemokratie 
Stimmenthaltung empfohlen und er⸗ 
klärt haben, daß er für ſeine Perſon im Falle 
einer ſolchen Stichwahl „nicht dafür zu haben 
ſei, den Liberalismus herauszuhauen“. Dazu 
bemerkt die „Voſſiſche Zeitung“: „So 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt ift. 


gedenken die Konſervativen die Sozialdemo⸗ 
kratie indirekt zu unterſtützen.“ Über den 
Vorwurf, der in dieſem Satze erhoben wird, 
muß man wirklich ſtaunen. Erſt vor wenigen 
Wochen hat ſich folgendes ereignet. Von dem 
Vorſtande der konſervativen Partei Schleſiens 
wurde bei der Leitung der fortſchrittlichen 
Volkspartei angefragt, wie ſie ſich zu einem 
für die Provinz Schleſien geltenden Wahlab⸗ 
kommen zwecks Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie ſtellen würde. Erſt nach längerer Zeit 
erfolgte die Antwort, ſie lautet glatt ablehnend. 
Und jetzt ſcheint die fortſchrittliche Volkspartei 
ſich darüber beklagen zu wollen, daß die 
ſchleſiſchen Konſervativen ablehnen, in einer 
Stichwahl zwiſchen Freiſinn und Sozialdemo⸗ 
kratie den erſteren zu unterſtützen. Die 
Freiſinnigen ernten inder ihnen 
zuteil gewordenen Abſage nur, 
was ſie geſät haben. Gewiß mag ſie 
danach verlangen, die gleiche politiſche Ver⸗ 
ſündigung, deren ſie ſich mit der Freundſchaft 
für die Sozialdemokratie ſchuldig gemacht 
haben, den Konſervativen zur Laſt legen zu 
können. Aber wie ſo oft bei früheren Ge— 
legenheiten iſt auch in dem vorſtehend ge⸗ 
ſchilderten Falle der Vorwurf völlig unbe⸗ 
rechtigt. Wenn die freiſinnigen Wähler, auf 
deren kurzes Gedächtnis man rechnet, die 
Wahrheit hören dürften, hätte die „Voſſiſche 
Zeitung“ ihnen ſagen müſſen, daß die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei die hilfreiche Hand, die 
ihr von konſervativer Seite geboten wurde, 
kalt und hochmütig zurückgewieſen hat, daß 
ſie ſich daher nicht beklagen darf, wenn ihr 
jetzt mit gleicher Münze heimgezahlt wird. 


Front gegen Links. 

Die rechtsſtehenden Parteien 
Breslaus haben beſchloſſen, für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen im Wahlkreiſe 
Breslau⸗Oſt den Generallandſchafts⸗ 
Syndikus Juſtizrat Dr. Grützner (deutſch⸗ 
fonfervativ) und in Breslau⸗Weſt den 
Regierungsrat Dr. Hermann Meyer (Reichs⸗ 
partei) als Kandidaten aufzuſtellen. — In 
einer am Sonntag Abend abgehaltenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Breslauer Zentrums 
partei wurde beſchloſſen, von der Auf⸗ 
ſtellung eigener Kandidaten ab⸗ 
zuſehen und ſofort im erſten Wahlgang für 
die konſervativen Kandidaten einzutreten. 


Das deutſche Volk und England. 


Der Abg. Erzberger hat dieſer Tage 
in einer Zentrumsverſammlung in Dresden 
erklärt: „Der Wahlkampf muß mit aller 
Schärfe geführt werden. Aber in allen dieſen 
ſcharfen Auseinanderſetzungen wollen wir 
nicht vergeſſen, daß wir Glieder und Brüder 
der deutſchen Nation ſind. Das ſoll das 
Ausland wiſſen, daß das deutſche 
Volk im Falle der Gefahr wie ein 
Mann geeint eine unüberwindliche Mauer 
bilden wird. (Lebhaſter Beifall.) Niemand 
ſoll auf die Spekulation eingehen, daß der 
Wahlkampf etwa der Zeitpunkt fei, einen 
Krieg mit uns vom Zaune zu brechen. An 
einem Tage würden alle Waffen der Parteien 
ruhen, um deutſche Ehre und deutſchen Herd 
mit aller Entſchiedenheit gegen den äußeren 
Feind zu verteidigen. (Stürm. Beifall.) — 
Es iſt für unſere Auseinanderſetzung mit 
England gut, daß derartige Außerungen deut- 
ſcher Parteſpolitiker der weiteſten Offentlich⸗ 
keit bekannt werden. : 


Herr Jakob Rieker, der Hanſabund⸗ 
präſident, 
hat kürzlich in Hannover eine Rede ge⸗ 
halten, die vom „Berliner Tagebl.“ 
als die beſte bisher gehaltene Wahlrede ge⸗ 
prieſen wurde. Die deutſchnationalen „Ha mb. 
Nachr.“ aber charakteriſieren die Rede fol- 
gendermaßen: „Sie iſt rein demagogi⸗ 
cher Natur, hetzt die Einzelnen Er⸗ 


— 


werbsſtände in un verantwortlicher Art und 


Weiſe gegeneinander auf und treibt damit 
einen neuen Keil des Zwieſpalts in das Lager 
der bürgerlichen Parteien. Sachlich auf die 


Rießerſchen Darlegungen einzugehen, iſt kaum 
möglich, da fie vorwiegend Entſtellungen, 
Übertreibungen und Gehäſſigkeiten enthalten, 
die längſt widerlegt oder auf ihr richtiges 
Maß zurückgeführt worden ſind. Den Nutzen 
von der Rießerſchen Brandrede wird 
abermals nurdie Sozialdemokratie 
haben, für die der Hanſabundpräſident Dul⸗ 
dung und Anerkennung verlangt.“ Auch die 
freikonſervative „Pio ft” bemerkt zu der Rede, 
daß ſie ſich der ſozialdemokratiſchen Aus⸗ 
drucksweiſe würdig zur Seite ſtelle. Ahnlich 
äußern ſich andere Blätter. 


Schlechte Zuckerernte in Böhmen. 

Wie das Prager ſtatiſtiſche Landesbureau 
mitteilt, betrug die Zuckerrübenernte Böhmens 
21 180 000 Meter⸗Zentner gegen 43 257 000 
im Vorjahr und 31 396 000 im Jahre 1909. 


Ernennung von 18 neuen Kardinälen. 

Der Papſt hielt Montag Vormittag im 
Beiſein aller in Rom befindlichen Kardinäle 
ein geheimes Konſiſtorium ab, in dem er 
nach einer lateiniſchen Allokution die Er⸗ 
nennung der 18 neuen Kardinäle vornahm. 
Dann verlas der Sekretär der heiligen Kon⸗ 
gregation die Liſte der durch Breve er⸗ 
nannten neuen Biſchöfe, worauf ſich der Papſt 
in ſeine Gemächer zurückzog. In der Allo⸗ 
kution führte der Papſt aus, das gegen⸗ 
wärtige Jahr ſei ein Jahr der Trauer für ihn 
geweſen, die jedermann verſtehe. Ein großer 
Schmerz ſei ihm und jedem ergebenen Sohn 
der Kirche durch die laute Erinnerungsfeier 
des Ereigniſſes verurſacht worden, das der 
Anfang ſo vieler Opfer von Rechten des 
Heiligen Stuhles war. Er bedauere das 
unglaubliche Entgegenkommen, das Rom 
ſelbſt den Feinden der Kirche und der un⸗ 
gläubigen Sekte gezeigt habe, die nichts mehr 
haſſe, als Gott und die chriſtliche Ordnung. 
Der Papſt kam ſodann auf die heftige Ver⸗ 
folgung zu ſprechen, der die Kirche in Portu⸗ 
gal durch die Täigkeit derſelben Sekte ausge⸗ 
ſetzt ſei und gab dem Vertrauen Ausdruck, 
daß die portugieſiſche Nation ſich dieſen 
Machenſchaften widerſetzen werde. Gegenüber 
den Schäden unſerer Zeit, dem Modernis⸗ 
mus und dem Naturalismus, die ſich hier 
und da bemerkbar machten, finde er einen 
Troſt darin, zu ſehen, wie überall die Liebe 
zu der hochheiligen Euchariſtie wieder auf⸗ 
lebe. Er erinnerte an die euchariſtiſchen 
Kongreſſe in Köln, London, Montreal und 
beſonders an den letzten in Madrid, an dem 
ſich alle Klaſſen, von den niedrigſten bis zu 
den höchſten, beteiligten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit habe Spanien mit der größten Klarheit 
ſeine wahren Gefühle in religiöſer Hinſicht 
gezeigt und beſtätigt, daß es tief katholiſch 
ſei und bleiben wolle. Der Papſt ſchloß mit 
der Bitte, Gott möge die ihm teure Nation 
vor den Schäden bewahren, die ihren Frieden 
und ihr Glück zu bedrohen ſchieneu. 


Italiens Finanzen. 


Schatzminiſter Tedesco hat der Deputier⸗ 
tenkammer das endgiltige Budget für 1910/11, 
das berichtigte Budget 1911/12 und das vor⸗ 
ausſichtliche Budget für 1912/13 vorgelegt. 
Das Rechnungsjahr 1910/1 ſchließt mit 
einem Barüberſchuß von 35 700 000 Lire. 
Dieſe Summe iſt mit dem am 30. Juni 1910 
im Schatz vorhanden geweſenen Überſchuß 
von 21 500 000 Lire durch königliche Dekrete, 
die dem Parlament mitgeteilt worden ſind, 
für die Kriegskoſten beſtimmt, die bis zum 
30. November auf 65 Millionen veranſchlagt 
find. Das berichtigte Budget für 1911/12 
gibt die Ausgaben, die die Schätzungen 
überſteigen, auf 49 500 000 Lire an, wovon 
24 Millionen für den Volksſchulunterricht, 21 
Millionen für die Kriegs⸗ und Handelsmarine 
beſtimmt ſind. Die berichtigte Aufſtellung 
beziffert die ſehr vorſichtig geſchätzten Ein⸗ 
nahmen 45 Millionen höher als die erſte 
Aufſtellung. Für das Rechnungsjahr 1911/12 
wird ein Überſchuß von 59 Millionen vors 
geſehen. Das Budget von 1912/3 weiſt 


— 


— na 


einen Überſchuß von rund 14 Millonen auf 
uud ſieht einen Kredit von 33 Millionen 
für den Volksſchulunterricht vor, eine Er: 
höhung des Kriegsbudgets um 20 Millionen 
ein Mehr an Ausgaben von 11 500 000 
Lire für öffentliche Arbeiten, ungerechnet 16 
Millionen für die durch das Erdbeben vo: 
1908 entſtandenen Schäden, wofür die be 
ſonderen Einnahmen aus den Steuerzuſchlägen 
beſtimmt ſind, und ungerechnet 91 Millionen 
Lire außerordentliche Ausgaben, die im Bud: 
get der öffentlichen Arbeiten konſolidiert find. 
Auf dem Katholikenkongreß in Lille 

hielt der Erzbiſchof von Cambrai 
eine Rede, in der er in energiſchen Worten 
die Freiheit des Unterrichts und Religions: 
freiheit für Beamte und Soldaten forderte. 
„Wir werden“, ſo ſchloß der Erzbiſchof, „mit 
Hilfe des grollenden Volkes die Wahrheit zu⸗ 
rückerobern, die man uns geſtohlen hat.“ 


Krawalle in Liſſabon. 


Aus Anlaß der Ausweiſung zweier Chi⸗ 
neſen, die die Augenheilkunde ausüben wollten, 
kam es, ſo wird offiziös gemeldet, am Sonn⸗ 
tag zu einer Proteſtkundgebung der Menge. 
Militär mußte einſchreiten. Kavallerie und 
die republikaniſche Garde zerſtreute die Menge, 
wobei mehrere Schüſſe gewechſelt wurden. 
Die Manifeſtanten drangen in das Hoſpital 
Sao Joſé ein, um die Arzte zu hindern, die 
Verwundeten zu pflegen. Das Hoſpital 
konnte nur mit Gewalt geräumt werden. 
Truppen bewachen das Palais des Präſi⸗ 
denten der Republik und die Bureaus einiger 
Zeitungen auf dem Platz Dom Pedro. Auf 
dieſem Platz explodierte eine Bombe und 
verwundete mehrere Perſonen. — Am Mon⸗ 
tag hatte der betreffende Stadtteil wieder 
ſein gewöhnliches Ausſehen angenommen. 


Das fapaniſche Budget. 


Amtlich wird gemeldet, daß in der Sitzung 
des Kabinetts, die am Freitag von 9 Uhr 
früh bis zum Abend dauerte, die Grundzüge 
des Budgets angenommen worden ſind. Die 
Flottenvorlage und die Kredite für die im 
Jahre 1917 geplante Ausſtellung ſowie für 
verſchiedene Hafenverbeſſerungen ſind fallen 
gelaſſen worden. 

Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen in 

Marokko 
ſind, nach dem Pariſer „Journal“, ſehr ſtark 
von Krankheiten heimgeſucht und die Sterb⸗ 
lichkeit unter ihnen erſchreckend groß. Alle 
drei Tage zögen Abteilungen von 150 bis 
200 durch Rabat. Es gäbe gegenwärtig faſt 
gar keine wirklich dienſtfähigen Truppen in 
Marokko. l 
Der Kolonialſkandal in Adſchda. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat wurde am 
Montag General Toutse infolge der Zwiſchen⸗ 
fälle von ÜUdſchda zur Dispoſition geſtellt. 
Der Kommiſſar Deſtailleur ſoll ſeines Amtes 
enthoben bleiben, bis die gegen ihn einge⸗ 
leitete Unterſuchung abgeſchloſſen iſt. Das Kom⸗ 
miſſariat an der algeriſch⸗marskkaniſchen Grenze 
wird einem Beamten übertragen werden, der 
weder zu den Konſularagenten noch zur Armee 
gehört. General Drude wurde zum Kom⸗ 
mandeur der Diviſion von Oran ernannt. 
General Alix übernimmt das Kommando 
über alle Truppen an der Nord⸗ und Süd⸗ 
grenze von Marokko. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. November 1911. 

— Seine Majeftät der Kaiſer iſt heute 
Nachmittag gegen 5 Uhr mit dem kaiſerlichen 
Sonderzuge an der Halteſtelle Jelka⸗Allee 
bei Moſchen eingetroffen, an welcher eine 
Empfangshalle und eine Ehrenpforte errichtet 
waren. Zum Empfang waren Graf Thiele⸗ 
Winkler und Landrat v. Choltitz anweſend. 
Nach der Begrüßung erfolgte die Fahrt nach 
dem nahegelegenen Schloſſe. Auf dem Wege 
bildete der Kriegerverein von Kujau⸗Moſchen 
mit Fackeln Spalier. 

— Der frühere Präſident des Reichspatent⸗ 
amts Dr. Stüwe iſt in Osnabrück geſtorben. Er 
Honn an der Spitze des Reichspatentamts von 
1881 bis 1888. Dann wurde er Regierungspräſi⸗ 
dent in Osnabrück und lebte ſeit 1900 im 
Ruheſtand. Von 1888 bis 1891 war er auch 
freikonſervativer Landtagsabgeordneter. 

— Am 4. Dezember findet in Schwerin 
ein konſervativer Parteitag für die beiden 
Großherzogtümer Mecklenburg ſtatt. 5 

— Der freikonſervative Reichs- und Land⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Varenhorſt wurde in 
Anbetracht ſeines vielfachen erfolgreichen Ein⸗ 
tretens für die Förderung der Bienenzucht 
zum Ehrenimker für das Amt Toſtedt er⸗ 
nannt. 

— Die Görlitzer Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen die Errichtung eines Krematoriums 
mit einem Urnenhain auf dem Kommunal⸗ 
friedhof. 

— Der Zentralvorſtand penſionierter deut: 
ſcher Reichs⸗, Staats- und Gemeindebeamten 
hat an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet, 
in der wegen der gegenwärtigen Teuerung 
die Gewährung von ſofortigen Teuerungs⸗ 


zulagen erbeten wird. Wie eine hieſige 
norrelpondenz meldet, wird der Reichskanzler 
in den nächſten Tagen eine Abordnung der 
alt⸗Penſionäre empfangen, um ſich ihre 
Wünſche vortragen zu laſſen. 

Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
nit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 
euche ift gemeldet vom Zentral⸗Viehhofe zu 
Berlin am 25. November. 


Der italieniſch⸗lürkiſche Krieg. 
Ein Vorſtoß der Italiener in das Hinterland der 
Stadt Tripolis 
hat am Sonntag ſtattgefunden und zu einem 
ſchweren Kampf geführt, der für die Italiener ſieg⸗ 
reich geweſen fein ſoll. Es liegt darüber folgender 
näherer Bericht vor: Sonntag früh erfolgte der all⸗ 
gemeine Vormarſch unſerer Truppen an der Süd⸗ 
oſtfront. Er war auf allen Punkten von vollem 
Erfolge gekrönt und ſchloß mit dem Rückzuge des 
Feindes aus feinen befeſtigten Stellungen. Diels 
Aktion geſtaltete ſich nach einem ſehr lebhaften 
Kampfe, der den ganzen Tag dauerte, zu einem 
glänzenden Sieg, der beſtimmt ſein dürfte, für den 
ganzen Feldzug von entſcheidender Wirkung zu ſein. 
Mit dem Vormarſch begann um 6 Uhr früh die 
6. Brigade, das 23. und 52. Infanterie⸗Regiment 
und zwei Batterien. Zwei Gebirgsbatterien und 
zwei Schwadronen Kavallerie bildeten den äußer⸗ 
ſten rechten Flügel. Um 7 Uhr eröffnete die feind⸗ 
liche Artillerie aus ihren Stellungen in Südoſt von 
dem majen ee aus das Feuer auf 
unſere Brigade. Unter dem Schutze der italieniſchen 
Artillerie, welche die türkiſche niederkämpfte, be⸗ 
legten die Truppen um 8 Uhr 45 Minuten das 
Armenhoſpital. Bald darauf begann die türkiſche 
Infanterie vom Fort Mesri her die erſten Reihen 
der ſechſten Brigade zu beſchießen. Die italieniſche 
Artillerie richtete dann ihre Schüſſe gegen die feind⸗ 
liche Infanterie, während die italieniſche Infan⸗ 
terie, die ihren Vormarſch mit Ruhe und Ent⸗ 
Die fortgeſetzt hatte, zum Angriff auf das 
Fort Mesri ſchritt. Als gleichzeitig das 11. Ber⸗ 
ſaglieri⸗Regiment, welches den rechten Flügel der 
italieniſchen Oſtfront bildete, ee daß die 
ſechſte Brigade auf gleiche Höhe gekommen war, 
drang es gegen Henni vor. Anterdeſſen griffen die 
erſten Abteilungen der ſechſten Brigade das kleine 
Fort Mesri an, während rechts von ihnen das 50. 
Infanterie⸗Regiment die türkiſche Infanterie in den 
Len een angriff. Die italieniſchen Truppen an 
der Oſtfront gingen zähe vor und mußten eine Be⸗ 
feſtigung nach der andern, ein Haus nach dem an⸗ 
dern den Arabern abringen, die ſich hinter den 
Palmen verſteckt oder hinter Hinderniſſen aller Art 
verſchanzt hatten. Ein Haus, das den Grenadieren 
im Wege ſtand, mußte in die Luft geſprengt werden; 
ſo erbittert war der Widerſtand, den die Inſaſſen 
leiſteten. Gegen 4 Uhr nachmittags war der Vor⸗ 
marſch auf der ganzen Linie durchgeführt. Das 33. 
Infanterie⸗Regiment beſetzte die neue ihm zuge⸗ 
wieſene Stellung, in die bald darauf auch die 
Grenadiere einrückten, während die Berſaglieri das 
Dorf Henni beſetzten und den Feind vor ſich her⸗ 
trieben, der ſich in Anordnung auf allen Seiten 
zurückzog. Die italieniſchen Truppen bewieſen trotz 
des heftigen Widerſtandes und der ungeheuren Ter⸗ 
rainſchwierigkeiten große Ausdauer, Begeiſterung 
und Feſtigkeit und rückten im Feuer und im offenen 
Terrain wie auf dem Exerzierplatz vor. General 
Caneva nahm an den heutigen Kämpfen teil. Man 
ſagt, daß zahlreiche Türken gefangen genommen 
worden ſeien. — Was „man ſagt“, ſollte lieber nicht 
mitgemeldet werden, ſondern nur Tatſachen. Inter 
eſſant iſt, daß der bisherige Oberkommandierende 
Caneva ſozuſagen kaltgeſtellt worden iſt. Frugoni 

ſcheint das Kriegshandwerk beſſer zu verſtehen. 

Der Angriff des 50. Infanterie⸗RKegiments an 
Schluß des Sonntag gegen die in Schanzgräben 
liegenden regulären türkiſchen Truppen im Süden 
der Oaſe zwiſchen dieſer und Ainzara wurde von 
zwei Bataillonen des 23. Regiments unterſtützt. 
Nach hartnäckigem Widerſtand wurden die Türken 
gezwungen, ſich zurückzuziehen, und gegen Sonnen⸗ 
untergang befanden ſie ſich in voller Flucht auf 
Ainzara zu, verfolgt von dem Feuer der nach⸗ 
drängenden italieniſchen Infanterie und dem der 
Artillerie, die dieſen letzten Vorſtoß ebenſo vor⸗ 
züglich unterjtüßte, wie ſie ihre Aufgabe während 
des ganzen Tages erfüllt hatte. Die italieniſchen 
Verluſte während dieſes langen erbitterten Kam⸗ 
pfes anzugeben, iſt zurzeit noch nicht möglich, ſie 
ſind jedoch verhältnismäßig gering, da die Truppen 
auf dem ſchwierigen Gelände kühn, aber mit 
großem Geſchick vorgingen. Die Aufitellung der ita- 
lieniſchen Truppen auf der neuen vorgeſchobenen 
Linie ijt folgende: Sſtlich vom Fort Hanidie ſteht 
das 93. Infanterie⸗Regiment, von links nach rechts 
folgen das 1. Grenadier - Regiment, das 11. 
Berſaglieri⸗Kegiment, das Alpenjäger⸗Bataillon 
von Feneſtrelle und die 6. Infanterie⸗Brigade. 

Nach einer Meldung des „Meſſagero“ über den 
Kampf bei Tripolis am Sonntag fanden die 
Italiener in den Häuſern der Oaſe N als 500 
Tote und Verwundete des Feindes. In Henni wur⸗ 
den 72 Leichen gefunden, viele andere unterhalb 
Jakah. Die Zahl der Gefangenen beträgt über 300, 
unter ihnen mehrere türkiſche Offiziere. — Wie die 
Blätter melden, ſoll der Eindruck des neuen Sieges 
der Italiener in Tripolis ſehr groß ſein und auf die 
Stimmung der Araber Italien gegenüber günſtig 
gewirkt haben. 

Die Frage der Dardanellen⸗Blockade. 


Gleich Rußland hat auch England den 
Italienern zu verſtehen gegeben, daß es gegen eine 
Blockade der Dardanellen Einſpruch erheben müſſe. 
Nach einer Konferenz mit dem Großweſir und dem 
Miniſter des Innern begaben ſich der türkiſche 
Kriegs⸗ und der Marineminiſter Sonnabend Abend 
nach den Dardanellen, um die Forts zu inſpizieren 
und Inſtruktionen für die Verkeidigung zu geben. 
Der Kriegsminiſter ſtattete vorher dem engliſchen 
Botſchafter einen Beſuch ab, den dieſer erwiderte. 
Der Botſchafter konferierte hierauf zwei Stunden 
mit dem Miniſter des Außeren. Der Anterredung, 
welche die drohende, italieniſche Aktion in den Dar⸗ 
danellen betraf, wird große Wichtigkeit beigemeſſen. 
In amtlichen türkiſchen Kreiſen glaubt man, daß 
die Großmächte in Rom Schritte unternehmen und 
auf die Schwierigkeiten hinweiſen werden, die eine 
Blockade den internationalen Handel verurſachen 
würde. — Das Blatt „Ikdam“ meldet, der engliſche 
Botſchafter habe im Miniſterium des Äußern er- 
klärt, daß die Blockade den engliſchen Handel be- 
rühren und die Signatarmächte des Londoner Ver⸗ 
trages vom Jahre 1871 in eine ſchwierige Situation 
bringen würde. 

Wie berichtet wird, erbat ſich die ruſſiſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft bei der ruſſiſchen Botſchaft in Sot: 
ſtantinopel Weiſungen, ob fie die Schiffahrt durch 
die Dardanellen fortſetzen ſolle. Der Botſchafter 


habe geantwortet, der Verkehr könne wie bisher 
fortgeſetzt werden. — Wie „Sabah“ meldet, haben 
England und Frankreich ſich dem ruſſiſchen 
Standpunkte angeſchloſſen und am Sonnabend in 
Nom Schritte unternommen. Sie hätten erklärt, 
eine Blockade der Dardanellen, die eine Verletzung 
des Londoner Vertrages von 1871 bedeuten würde, 
nicht zulaſſen zu wollen. Fl Zoch d 

Die türkiſche Regierung trifft eifrig Mak- 
nahmen zur Verteidigung der bedrohten Punkte. 
Wie verlautet, find nach Smyrna und Dedeaghatſch 
Maſchinengewehre geſandt worden. Die chriſtliche 
S auf Chios exerziert täglich einige 
Stunden. Eine größere Truppenkonzentration er⸗ 
folgte in Gallipoli. ` e 

Der Verkehr in den für ausländiſche Schiffe 
beſtimmten Teil des Odeſſaer Hafens lag Sonntag 
ſtill; nur drei Dampfer laden. Dies wird auf die 
angebliche Abſicht der italieniſchen Regierung 
zurückgeführt, den Krieg ins Aegäiſche Meer Hin- 
überzuſpielen. 

Die neue liberale Partei. 

Nach den Blättermeldungen ſind der neuen 
Partei der liberalen Entente bis jetzt 63 Depu⸗ 
tierte beigetreten. Der Führer der Volkspartei 
veröffentlicht eine Erklärung, daß die Partei ſich 
mit der neuen Partei verſchmolzen habe. 

3 porig. Á 
Durch königliches Dekret wurde für Italien der 
Zoll auf beſtimmte Waren türkiſcher Herkunft, 
namentlich auf Teppiche und Kaffee, erhöht und 
für alle übrigen aus der Türkei kommenden Waren 
die Anwendung des Generaltarifs vorgeſchrieben. 
! —. . EL FER, 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 27. November. (Der Krankenhausver⸗ 
ein) für Schönſee und Umgegend hat bei dem von ihm 
veranſtalteten Baſar einen Reinerlös von 1257 Mark 
erzielt. Der Grundſtock für Errichtung eines Kranken⸗ 
hauſes iſt nun derart angewachſen, daß der Verein wohl 
bald in der Lage ſein wird, den Bau auszuführen. 

e Brieſen, 27. November. (Viehſeuche. Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft.) Die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche hat nun leider ihren Einzug auch in den hieſigen 
Kreis gehalten. Sie iſt unter dem Viehbeſtande des 
Gutes Przeskodda ausgebrochen. — Die hieſige Vieh- 
verwerkungsgenoſſenſchaft hat die nächſten Schweinever⸗ 
ladungstage wie folgt feſtgeſetzt: 4. und 18. Dezember 
in Schönſee, 7. Dezember in Hohenkirch, 11. und 28. 
Dezember in Brieſen, 29. Dezember in Pfeilsdorf, 
Außerdem werden Kälber und Schafe am 11. Dezember 
in Briefen, am 18. Dezember in Schönſee, Rindpieh 
am 14. Dezember in Brieſen und Schönſee verladen. 

rr. Culm, 27. November. (Wahlen zum Kreistage.) 
Am Sonnabend fanden die Wahlen zum Kreistage 
aus dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer ſtakt. 
Zu Kreistogsabgeordneten wurden wiedergewählt: 
Rittergutsbeutzer Arnthal⸗Baierſee, Rittergutsbeſitzer 
Henniges⸗Trebisfelde, Rittergutsbeſitzer Kauffmann: 
Schönborn, Major a. D. Lieſak⸗Klinzkau und Ritter: 
gutsbeſitzer Witle-Niemezyk. Für den verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzer von Loga⸗Wichorſee wurde Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Strübing⸗Storlus gewählt, 

v Graudenz, 27. November. (Wahlkommiſſar. Aus 
dem Gefängnis entflohen.) Im Reichstagswahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg ift für die am 12. Januar ſtatt⸗ 
findende Reichstagswahl zum Wahlkommiſſar der Dienſt⸗ 
älteſte Landrat Raapke in Strasburg und zu deſſen 
Stellvertreter Landrat Kutter⸗Graudenz beſtellt worden. 
— Aus dem Graudenzer Gerichtsgefängnis entflohen 
iſt in der letzten Nacht der Schloſſer Faltin. Er war 
zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt; da er Reviſion 
u “hatte, befand ex ſich noch in Unterſuchungs⸗ 
haft. t š 

Bromberg, 27. November. (Oberpräſident Dr. D. 
Schwartzkopff) wird am nächſten Donnerstag der Stadt 
Bromberg einen Beſuch abſtatten und u. a. der an 
dieſem Tage ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung bei⸗ 
wohnen. j y 

Bomſt, 26. November. (Erfroren) ift in der ver- 
gangenen Nacht der 64 jährige Altſitzer Klinge aus 
Blankfeld. K., der bei einer Treibjagd tätig geweſen 
war, fete ſich auf dem Nachhauſewege ermüdet an der 
Schäferei Seeläsgen nieder, um auszuruhen. Dabei iſt 
der alte Mann in der Nacht erfroren. 
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Lokalnachrichten. 

Thorn, 28. November 1911. 
Perſonalien bei der Poft.) Ber- 
jet find die Poſtaſſiſtenten Dittmann von Graudenz 
nach Marienwerder, Krauſe von Stuhm nach Culmſee, 
Lüttich von Neuteich nach Schönſee, Niepel von Di- 
Edlau nach Culm, Woelm von Graudenz nach Rehden. 
Entlaſſen ift der Poſtgehilfe Kuchenbecker in Graudenz. 

— (Der Verein „Jugendſchutz“ Thorn) 
hielt Montag Abend feine Hauptverſammlung im Artus⸗ 
Dote ab. Frau Juſtizrat Stein eröffnete in Ber- 
tretung der durch Krautheit am Erſcheinen verhinderten 
1. Vorſitzerin Frau Stadtrat Kelch mit begrüßenden 
Worten die Sitzung und erſtattete den Jahres- 
bericht. Danach hat der Verein im Geſchäftsjahre 
1910/11 in gewohnter Weiſe ſeine ſegensreiche Tätigkeit 
entfaltet. 190 Kinder fanden während der Nachmittags⸗ 
ſtunden Unterkunft und erhielten Vesper. Durch reich⸗ 
liche Zuwendungen an Geld und ſonſtigen Sachen 
konnte wieder eine Weihnachtsfeier veranſtaltet werden. 
Großer Dank gebührt allen denen, die dem Verein im 
aagelaufenen Jahre irgendwelche Zuwendungen gemacht 
haben. Der im Oktober abgehaltene Margaretentag 
erbrachte einen Gewinn von 2900 Mark. Die Unzu⸗ 
länglichkeit der vorhandenen Lokale ließ den Wunſch 
nach einem eigenen Heim immer lebhafter werden und 
führle ſchließlich, dank der Spenden hochherziger Gönner 
und Freunde, zum Bau des „Kinderhort“, über deſſen 
Eutſtehen und kürzliche Einweihung wir ausführlich be- 
richteten. Die Gaben, die eine Höhe von 10500 Mark 
erreichten, reichten fait dazu aus, das Grundſtück zu 
kaufen. Zur Annahme der Geldmittel war eine Ein⸗ 
tagung des Vereins in das Vereinsregiſter notwendig. 
Durch den ſpäter ſtattgefundenen Kornblumentag floſſen 
der Vereinskaſſe wiederum eimige Mittel zu, ferner 
wurden ihr die Unterſtützung feitens der Behörden wie 
bisher zuteil. Trotzdem werden aber in Zukunft infolge 
der erhöhten Unterhaltungskoſten durch außergewöhnliche 
Veranſtaltungen weitere Einnahmen geſchaffen werden 
müſſen. Herr Erſter Staatsanwalt Storp gab hierzu 
die Anregung, den Jahresbericht in Zukunft ſchriftlich 
niederzulegen. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr 
Stadtrat Laengner. Einnahme und Ausgabe 
balanziert mit 14951 Mark, der Kaſſenbeſtand am 
Jahresſchluſſe beträgt 2413 Mark. Der Etat für das 
kommende Geſchäftsjahr ift auf 25 450 Mark feſtgeſetzt. 
Die Vorſitzerin dankte dem Referenten und die 
Verſammlung ſprach die Entlaſtung aus. Im Anſchluß 
hieran wurden die Her ein Stadtrat Aſch und Stadtrat 
Lagengner als Kaſſenprüſer gewählt. Bei der folgenden 
Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden Frau 
Stadtrat Glückmann und Frau Bürgermeiſter Stachowitz 
ſowie die Herren Laengner und Aſch wiedergewählt. 
Neugewählt für die aus Geſundheſtsrückſichten zurück⸗ 
tretende Frau Gewerberat Wingendorf wurde Frau 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe. An die Verſammlung 
ſchloß ſich noch eine Beſprechung der Vorſtandsmitglieder. 

/ 


— (Der Gewerkverein der Fabrik⸗ und 
Handarbeiter) hält am Donnerstag eine außes⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, zu der zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht iſt. 


— (Die Sortſpielplatzfrage.) Im Anſchluß 
an das Fußballwettſpiel zwiſchen dem Sportklub Grau⸗ 
denz und dem Seminarſportverein „Thorn 1909“ fand 
am Sonntag hier eine Vorſtandsſitzung des Bezirks 
Graudenz im Baltiſchen Raſen⸗ und Winterſportver⸗ 
bande ftatt, in welcher befannt gegeben wurde, daß der 
Verband durch den Thorner Sportverein „Viſtula“ 
Verhandlungen in der Spfelplatzfrage mit der Stadt 
Thorn angeknüpft hat. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Diens⸗ 
tag, geht Shakeſpeare's Luſtſpiel „Ein Sommernachts⸗ 
raum“ in Szene. Mittwoch bleibt das Theater ges 
ſchloſſen. Donnerstag nochmalige Aufführung von 
„Glaube und Heimat“. Freitag letzte Aufführung der 
Oper „Boheme“. Sonnſag Nachmittag gelangt als erſte 
Weihnachtsvorſlellung „Prinzeſſin Edeltraut“ zur Auf⸗ 
führung. — Frau Agnes Sorma, deren Gaſt⸗ 
ſpiel wegen Erkrankung der Künſtlerin verſchoben 
werden mußte, teilt der Direktion ſoeben telegraphiſch 
mit, daß ſie von ihrer Krankheit wiederhergeſtellt und 
ihr Gaſtſpiel beſtimmt am Montag den 4. Dezember in 
„Eva“ und am Mittwoch den 6. Dezember in „Frou⸗ 
Frou“ abjolvieren wird. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Podgorz belegene, auf den Namen des Rentiers 
Rernhard Salzmann in Podgorz eingeſchriebene 
G undſtück, Vockrodtſtraße 81, beſtehend in Wohn⸗ 
gaus und Gaſthaus mit Hof, Garten, Wieſe und 
Wirtſchaftsgebäuden in Größe von insgeſamt 50 
Ar, iſt heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das 
Höchſtgebot, 33 000 Mk. bar und Übernahme der 
in Abteilung 2 eingetragenen Rechte, gab ab Kauf⸗ 
mann Adam Eyding in Siegsruh, dem der Zu⸗ 
ſchlag erteilt wurde. Das Grundſtück war früher 
von dem Beſitzer Finger an Eyding verkauft, der 
es vor etwa 3 Jahren gegen ein Gut im Werte 
von 130 000 Mark vertauſchte und jetzt um 100000 
Mark billiger wieder erſtanden hat. 5 

— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorſitz 
führte, hatten ſich die Arbeiter Wladislaus 
Wiorowski und Leo Maczkowski wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Beide Angeklagte wohnten in dem 
Hauſe des Hausbeſitzers Anton Oſinski, mit dem fie 
entfernt verwandt ſind. Es war bereits wiederholt 
zwiſchen den Parteien zu Reibungen gekommen. 
Am 29. September abends 9 Uhr holte Oſinski aus 
dem Stalle ein Beil, das er für den nächſten Tag 
zur Arbeit gebrauchen wollte. In dem dunkeln 
Flur des Wohnhauſes lauerte ihm bei der Rückkehr 
der Angeklagte Maczkowski auf und ſchlug auf ihn 
ein, indem er ſagte: Deine Bude ſoll in die Luft 
gehen, und wenn ich 4—5 Jahre Zuchthaus be- 
komme. Bald war auch Wiorowski zur Stelle, der 
auf den faſt bewußtloſen Oſinski mit einer Klopf⸗ 
peitſche einſchlug. Schließlich gelang es dem iiber- 
fallenen, ſich aufzuraffen und ſeine Wohnung zu 
erreichen, die ſeine Frau ſchnell von innen abſchloß. 
Maczkowski ergriff nun das Beil, das Oſinski bei 
dem plötzlichen Überfall entfallen war, und ger- 
ſplitterte die Tür des Oſinski, weshalb ſich Macz⸗ 
kowski auch noch wegen Sachbeſchädigung zu 
verantworten hatte. Aus dem Umſtande, daß Oſins⸗ 
ki ein Beil bei ſich führte, wollten die Angeklagten 
für ſich Notwehr herleiten. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß es ſich um einen überlegten berfall 
handelte. Der bisher noch unbeſtrafte Wiorkowski 
erhielt 1 Woche Gefängnis, während der bereits 
wegen Roheitsdelikte zweimal vorbeſtrafte Macz⸗ 
kowski zu 2 Monaten und 1 Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde. — Wegen Vergehens gegen 
8 285 des Reichsſtrafgeſetzbuches war 
der Gaſtwirtsſohn Artur H. aus Plymaszewo an⸗ 
geklagt. Am 7. Mai beſchäftigten fi mehrere 
Güte im Gaſthauſe feines Vaters mit Mauſcheln, 
das als Haſardſpiel im Sinne des Geſetzes gilt. 
Der Angeklagte unterſagte den Bälten das Spiel 
zwar, ließ ſie aber gewähren, nachdem der eine er⸗ 
klärt hatte, er werde alle Folgen auf ſich nehmen. 
Der Angeklagte gibt die Tatſache zu, will aber nicht 
ſtrafbar ſein, da das Gaſthaus ſeinem Vater ge⸗ 
höre. Dieſer Einwand wird als durchaus unberech⸗ 
tigt bezeichnet. Nach Entſcheidungen des Reichs⸗ 
gerichts kann ſogar der bedienende Kellner zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden, wenn er im Gaſthofe 
das Hajatdipiel duldet. Der Gerichtshof erkennt in- 
deſſen an daß ſich die Gastwirte bei ſolchen Fällen 
in einer ſehr ſchwierigen Lage befinden, da ſie bei 
energiſcher Verhinderung des Haſardſpiels in Ge⸗ 
fahr kommen, die Kundſchaft zu verlieren. Es 
wurde daher auf die niedrigſte Strafe von 3 Mark 
erkannt. — Ein unerquickliches Familienbild ent⸗ 
rollte die Verhandlung gegen den Töpfermeiſter 
Franz K. wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung und Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt. Der Angeklagte lebt ſeit 
Jahren mit feiner Frau in Unfrieden und am 19. 
Oktober Abends artete der Streit der Eheleute in 
Tätlichkeiten aus, ſodaß ſich infolge des Lärmens 
in der Gerechteſtraße ein Menſchenauflauf bildete. 
Der herbeigeholte Polizeiſergeant Dierks, welcher in 
die Wohnung drang, glaubte zur Verhaftung des 
Angeklagten schreiten zu müſſen, um weiteren Un- 
heil vorzubeugen. Der Angeklagte weigerte ſich 
entſchieden, den Beamten zur Wache zu folgen, ſo⸗ 
daß ſeine Abführung nur mit Hilfe zweier anderer 
Männer gelang. Der Amtsanwalt hielt den 
Angeklagten in beiden Fällen für ſchuldig, doch 
ſeien die Straftaten nach Lage der ganzen Verhält⸗ 
niſſe milde aufzufaſſen. Er beantragte 20 DG 
Geldſtrafe. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Wilk, 
plädierte auf Freiſprechung. Bei der Körperver⸗ 
letzung ſei nicht feſtzuſtellen, von welcher Seite die 
Schlägerei begonnen iſt. Was den Widerſtand an⸗ 
betrifft, ſo müſſe zunächſt betont werden, daß bei 
Familienzwiſtigkeiten der Polizeibeamte 
zur Verhaftung eines Teiles nicht be⸗ 
rechtigt ift. Man darf dem Beamten, da er für 
die Sicherheit zu ſorgen hat, daraus keinen Vor⸗ 
wurf machen, aber es iſt Pflicht des Gerichts, je⸗ 
den ſolchen Fall nachzuprüfen. Der Beamte hätte 
ſich damit begnügen müſſen, die Frau und Tochter 


beim Hauswirt für die Nacht en nicht 
aber den Angeklagten der Freiheit zu berauben, 


nachdem er deſſen Perſon esche hatte. Nach 
einer Reichsgerichtsentſcheidung könne 
im vorliegenden Fall von einem Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt keine Rede ſein, da der Ange⸗ 
klagte zwar paſſiven Widerſtand leiſtete, aber keine 
Gewalt gegen den Beamten anwendete. Der Ge⸗ 
richtshofſtellte ſich bezüglich des 2. Punktes 
der Anklage auf den Standpunkt der Ver⸗ 
teidigung und ſprach den Angeklagten wegen 
Widerſtandes gegen der Staatsgewalt frei. Wegen 
Körperverletzung wurde auf die milde Strafe von 
10 Mark erkannt. 


— 


— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4. 

— (Gefunden) 
mit kleinem Inhalt. 


wurden ein Portemonnaie 
Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,14 Meter, 
er iſt jeit geſtern un verändert. Bei Chwalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,30 Meter auf 1,37 
Meter geftiegen. 


* Gramtſchen, 27. November. (Größere Urnen- 
funde der la Téene⸗Epoche) find auf der Gemarkung 
Gramtſchen gemacht worden. Während der Beſitzer 
Appoldt vor kurzem beim Pflügen etwa 20 Urnen ge⸗ 
funden hat, ſind jetzt vom Beſitzer Schiller etwa 6 
Urnen ausgepflügt worden. Beſitzer Berg hat beim 
Steinegraben eine ſchön geformte Urne mit Eiſenbei⸗ 
gaben zutage gefördert. Einen Teil der Funde erwarb 
Lehrer Sich für das Thorner ſtädtiſche Muſeum. Das 
meiſte ift infolge Unvorſichtigkeit zugrunde gegangen. 


Briefkaſten. 


B. hier. Die Plätteiſenangelegenheit wird wohl 
durch die Mitteilung erledigt, daß der Auftrag, die 
ſchadhafte Dachrinne auszubeſſern, bereits erteilt iſt. 

Kohlen. Trotz der Beſtimmung des Miels vertrages: 
„Das vorrätige Brennmaterial iſt nur im Keller unter⸗ 
zubringen“, ſind Sie berechtigt, 1 Zentner Kohlen — 
und ſelbſt darüber — in der Küche zu lagern und 
ſtändig zu erneuern. Der Mietsvertrag bezieht ſich nur 
auf den Vorrat für den Winterbedarf, nicht auf den 
Vorrat für ein, zwei Tage, ſonſt müßten Sie ja jede 
Schippe Kohlen einzeln aus dem Keller holen. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Konſtantinopel, 28. November. Das 
Kriegsminiſterium erhielt eine Depeſche von Enver 
Bei, nach der die Italiener bei den ſeit 14 Tagen 
auf ihre Stellungen in Derna unternommenen An⸗ 
Se gegen 200 Tote hatten. Die Türken und 
raber erbeuteten Waffen und Munition ſowie 
Ausrüſtungsgegenſtände und hatten 7 Tote und 
einen Verwündeten. Der letzte Angriff fand am 
25. November ſtatt. Die Depeſche hebt den Helden⸗ 
mut der Eingeborenen hervor. 
Konſtantinopel, 28. November. Vier tür⸗ 
kiſche Torpedoboote, die aus den Dardanellen aus⸗ 
gelaufen ſind, haben den Archipel auf eine gewiſſe 
Entfernung en ohne die geringite Spur von 
der italieniſchen Flotte zu entdecken. Hier wird ver⸗ 
ſichert, daß die Mächte nicht nur in Rom Schritte 
egen die Blockade der Dardanellen unternommen 
Jagen die dem Handel der neutralen Staaten be⸗ 
deutenden Schaden zufügen würde, ſondern auch der 
Türkei die Schädigung vorgeſtellt hätten, die die 
Schließung der Dardanellen für den Handel der 
neutralen Staaten verurſachen würde. Die Blockade 
der Dardanellen gilt hier als unwahrſcheinlich. 
rr T————̃ —K— v. —) TERN 


Neueſte Nachrichten. 


ſucht bei Höchſtlohn a3 


Heinrich Kr 
Lehrling 


kann ſofort eintreten bei FR 
Fleiſchermeſſter Heinze, | 


| 


längere 


Joden, Sofeniineider| Beften Tee in ruſſiſcher Mischung, 


== heſten Tee in holländiſcher Miſchung, 


30 000 Mk. auf Nr. 175 576. 
15 000 Mk. auf Nr. 177 987. 
10 000 Mk. auf Nr. 109 401. 

5000 Mk. auf Nr. 130 682. 


3000 Mk. auf Nr. 4707, 27167, 19251, 
30 215, 32 257, 37 218, 47 899, 48 341, 
50 082, 50 103, 53 926, 56 419, 57 622, 
67 184, 95 954, 98 321, 104 028, 104 405, 
107 969, 116 072, 117 130, 131 721, 140 035, 
143 010, 143 443, 145 616, 146 929, 152 419, 
154 700, 161 088, 162 008, 182 501, 182 835, 
185 774. (Ohne Gewähr.) - 

Der Fiskus abgewieſen. 

Berlin, 28. November. Wie ſeinerzeit mit⸗ 
geteilt, entſchied das Berliner Landgericht J in dem 
Prozeſſe einer hieſigen Bank gegen den Fiskus, daß 
die Korreſpondenz mit den Bankkunden den 
Empfang von Geldſendungen aus ihren Guthaben 
beſtätige, ſtempelfrei zu belaſſen iſt. Dieſem Rechts⸗ 
ſtandpunkt iſt nunmehr auch das Kammergericht bei⸗ 
getreten, indem es die Berufung des Fiskus gegen 
das landgerichtliche Urteil zurückwies. x 
Keine Exploſion auf dem Dampfer „Prinz Joachim“. 

Hamburg, 28. November. Zu der angeb- 
lichen Exploſion auf dem Dampfer „Prinz Joachim“ 
die neun Perſonen getötet haben ſoll, teilt die 
Hamburg- Amerika⸗Linie mit, daß eine Dynamit- 
Exploſion nicht vorliege, da der Dampfer keine 
Exploſipſtoffe geladen habe. Die Beſatzung befindet 
ſich laut telegraphiſcher Auskunft an Bord, und nie⸗ 
mand ijt verung lücken. 2 

Mit dem Gerüſt in die Tiefe geſtürzt. 

Dresden, 27. November. Heute Abend kurz 
vor Arbeitsſchluß ſtürzte in dem großen Gaſometer 
der ſtädtiſchen Gasfabrik an der Stiſtſtraße, in dem 
Reparaturen vorgenommen werden, ein großes 
Gerüft ein. Die auf dem Gerüſt Arbeitenden 
ſtürzten in die Tiefe; zwei von ihnen wurden ge- 
tötet, zwei andere ſchwer verletzt. Die Reparatur⸗ 
arbeiten werden von einer Berliner Firma aus⸗ 
geführt. Die verunglückten Arbeiter ſollen auch 
Berliner ſein, doch konnten ihre Namen bisher nicht 
ermittelt werden. É 

Ein franzöſiſcher Rothſchild 5. 
aris, 28. A Baron Guſtav de Roth: 
ſchild iſt heute früh geſtorben. 2 
H x Die Juwelen Abdul Hamids. F 2 

Paris, 28. November. Heute begann hier die 
Verſteigerung der Kleinodien des früheren Sultans 
Abdul Hamid. Der Erlös des erſten Tages beziffert 
ſich auf ungefähr 3 Millionen Franks. 

Fortſetzung der Rede Greys. 

London, 28. November. Grey beſprach als⸗ 
dann die beiden Reden des deutſchen Reichskanzlers, 
die in Ton und Geiſt bemüht geweſen jeien, alles 
zu vermeiden, was die britiſche öffentliche Meinung 
hätte beleidigen können. Man könne ſich des Ge⸗ 
fühls nicht erwehren, daß der Horizont ſich aufhelle. 
Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Gren, wenn Das 
Marokko⸗Abkommen eine dauernde Beilegung der 
dortigen Schwierigkeiten bedeute, würde das für 
England außerordentlich befriedigend ſein. Der 
Rede folgte lauter Beifall. In der Debatte war 
der allgemeine Ton faſt aller Redner freundlich für 
Deutſchland, und es kam der Wunſch zum Ausdruck, 
ein neues Kapitel in den engliſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen zu beginnen. Der Führer der Anioniſten 
erklärte ſich mit den Ausführungen Greys gleich⸗ 
falls einverstanden. Premierminiſter Asquith ließ 

ch jeinetjeits über den Gang der Ereigniſſe in 
ep, Darlegungen aus. und bekonte, daß die 


engliſche Politik ſich einer befriedigenden Löſung 
der Schwierigkeiten nicht in den Weg geſtellt habe. 
Die engliſche Regierung wolle ihre beſtehenden 
Vertragsverpflichtungen aufrecht erhalten, die keinen 
eiferjüchtigen Charakter gegen andere hätten. Eng- 
land habe keinen Grund zu irgend einem Streit 
mit irgend einer der großen Mächte der Welt. Eng⸗ 
land wolle als erſtes Ziel den Weltfrieden. 

Proklamierung des Generalſtreiks in Spanien. 

Madrid, 28. November. Die Studenten, die 
mit der Haltung, welche die Regierung infolge der 
Ereigniſſe in Barcelona einnimmt, unzufrieden 
find, erklärten den Generalſtreik in ganz Spanien. 

Finan⸗panik in Peking. 

Petersburg, 27. November. Die Finanz⸗ 
friis in Peking nimmt nach hier eingetroffenen 
privaten Mitteilungen drohenden Charakter au. 
Der Goldwert überſteigt den Silberwert 57mal, ob⸗ 
ſchon das Silber gleichfalls ſtark geſtiegen iſt. Die 
Sparkaſſen werden geſtürmt und die Einlagen zu⸗ 
rückgefordert. Vertreter aller Klaſſen flüchten panit- 
artig aus Peking. 

Selbſtmord. 


Konſtantinopel, 27. November. Der 
Dragoman des deutſchen Konſuls Dr. Ludwig, der 


— 


angeblich wegen Spielſchulden. 
Die Revolution in China. 

Peking, 28. November. Nachrichten von den 
Konſuln in SHankau beſagen: Die Kaiſerlichen 
nahmen geſtern nach einem erbitterten Kampfe 
Hanfang ein. Die Auſſtändiſchen hätten große Ber- 
luſte gehabt und ſeien nach Wutſchang geflohen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe. 
vom 28. November 1911. 
Wetter: trübe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 200 Ml. 
per Dezember Januar 1981½ Mk. bez. 
per Januar — Februar 201 Mk. bez. 
hochbunt 777 Gr. 199 Mk. bez. 
bunt 742 Gr. 198 Mk. bez. 
rot 742—774 Gr. 195½.—196 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 1701 Mk. bez. 
Regulierungspreis 172 Mk. 
per Dezember — Januar 172 Mk. bez. 
per Januar — Februar 174 Mk. bez. 
per Februar — März 176 Mk. bez. 
Gerſte nnverändert, ver Tonne 1000 Star. 
inl. 664—683 Gr. 187—200 Mk. bez. 
tranſito 622 Gr. 160 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sigr. 
inländ. 172—177 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrw. 16,40 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,92 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 11,20— 12,60 Mk. bez. 
Roggen- 12,30 —12.40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſiſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mtitwoch den 29. November: 
Meiſt neblig, trübe, etwas milder, trocken. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 28. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 0 Grad Celf. 
Welter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 775 mm. 
Bom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+ 1 Grad Get, niedriaſte — 1 Grad Cell: 


— 


feinſter Familientee 


à 3,50 Mk. ſowie 4 Mk. p. +, Kilo in Originalblechbüchſen, 


FJutterrüb en Wertpapiere, auch 


hat zu verkaufen, pro Zentner 1 Mark, G. 
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150, Zentner gutes Pferdehen 
ie et Gehrz, Beſitzer, 
Ober⸗Neſſau bei Podgorz. 


4000 


— 


einer Berliner Familie entſtammt, erſchoß fi hier, Weizen lofo in Newyork. 


3 Lölhöffel, Berlin Sotbufer- lu mi 7 er fofort öder 
Krüger, Schloß Neſſau.] Damm 103. Hunderte erh. Geld. Rückp. Ein möbl, Zimmer SCH an ver⸗ 


ſind mündelſicher zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

l 428. Nov. |27. Nov. 

Tendenz der Fondsbörſe: ; 1 
Sſterreichiſche Banknoten . 85,— L 85,.— 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,55 216,60 
Wechſel auf Warſch a4 . 
Deutiche Reichsanleihe 3½ Yoe 91,80 | 91,80 
Zeite Reſchsanleihe 3% „ 82,80 82,70 
Preußiſche Konſols 3 ½ 0% . «| 91,89 | 91,80: 
Preußiſche Konſols 3 % 82.60 82,60 
Thorner Stadtanleihe 4% » = = 99,40 99,70 
Thorner Stadtanleihe 3½ % e e e Se 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . e 99,25 | 99,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 89,50 | 89,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul, II. 80,25 | 80,25 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 104,70 101,50 
Rumäniſche Rente von 1894 A Di, sf 92,10 
Nuſſiſche unifizierle Staatsrente 4% .| —— | —— 
Poiniſche Pfandbriefe 4½% „ 93.— —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 193,— 192,90 
Deutſche Bank Aktien 263,40 | 262,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile SUR 192,— | 191,25 
Norddeutſche Kreditanftalt- Aktien. . 124,50 | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 129,50 | 128,70 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 262,90 | 261,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen e e 229,20 | 226,30 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 191,75 189,70 
Laurahütte⸗Aklien e e 177,90 | 176,25 
GE eeh kaalt HR 

„ Elei ebe 3380 
„ Dezember 210,75 211.75 
NCC EEN, Es — — 
Roggen Oktober. 181.181,50 
„ Dezember J 191,50 192, 


D Lët 


M 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6/5, Privatdiskont Ale 


An der geſtrigen Berliner Börſe fiel namentlich die 
Kursſteigerung einzelner Montanwerte auf. Auch einige 
ruſſiſche Papiere fliegen beträchtlich. Die Börſe war von An⸗ 
fang bis Ende feſt. 

Danzig, 28. November. (Getreidemarlt.) Zufuhr 67 ino 
ländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 28. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
97 inländiſche, 111 ruſſiſche Waggons exkl. 25 Waggon Kleie 
und 22 Waggon Kuchen. K 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 28. November. 

Auftrieb: 12 Ochſen, 42 Bullen, 88 Färſen und Kühe, 
119 Kälber, 161 Schafe und 1070 Schweine. 
Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —.— Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 42 Mk., ch gering genährte jeden Alters 
34 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts —.— Mk., b) vollfl. jüngere 42 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
d) gering genährte —32 Mk., Färſen u. Kühe: a) volk 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 45 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut et, 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; d) mäßig 
genährle Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —26 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(grefen —,.— Mk.: Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—.— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
58—63 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 45—49 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—35 Mk., 
p) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—26 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht 43—44 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Btr. Lebendgewicht 43—45 Mk., ch voll- 
fleiſchige über 2 Btr. Lebendgewicht 41—45 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Bir. Lebendgewicht 39—43 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine für 38—41 Mk., D Sauen 43—45 Mk. Die 

Preiſe verſtehen ſich 50 — kg Lebendgewicht. . 
Rinderhandel flott. Kälberhandel lebhaft. 


Schafhandel 
ruhig. Schweinemarkt glatt geräumk. IDEEN 


zum 1. Dezember zu vermieten 


Schuldſch., 
Brückenstraße 10, 2 Tr. 


Ratenzahlung gibt 


H eld-Darlehue, 4—5 Proz. evtl. ohne F an möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
Bürgen a. j. a Wedel, , 


mieten. L. Zdrojewski, Thorn 3, 
Mellienſtr. 89. 


Marienwerder. 


Modern ausgebauter, heller 


Mark 


Tee⸗Grus, 


à 2 Mk. und 3 Mk. p. ½ Kilo, empfiehlt 


Tee⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Der grössten Beliebtheit auf der ganzen Welt 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, per 

1. Januar 1912 für mein Kolonialwaren⸗ 

und Deſtillationsgeſchäft geſucht. 
S. Abraham, Gerechteſtraße 16. 
Einen ordentlichen, kräftigen 2 


Laufburſchen 


ſuchen per ſofort 
Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. : 


| Man 
‚achte darauf, dass alle 


Pfaff- 


F GmDerfräuteinimikraue bürgt für s 
Empfehle ln || hervorragende | Verkaufsstellen 
IE De uniber dieses 


troffene Leistungs- - 
fähigkeit! ` Schild tragen! 


Niederlage von Pfaff- Nähmaschinen bei: 


A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Kinderfrau für Thorn, Berlin u. Güter. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Empf hl Kinderfrau. Dienſt⸗ 
e E mädchen, Diener und 
Kutſcher. Suche Wirtſchafterin, Kinder⸗ 
gärtnerin, Stubenmädchen und Köchin. 
Wanda Gniatezynski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 35. 
Telephon 591. ` g 
Empfehle eine kräftige Landamme ir 
Landmädchen. Johanna Szy- 
perski, gewerbsmäßige Stellerver⸗ 
mittlerin, Thorn, Schillerſtraße 14. 


Mädchen für alles mit 
Empfehle guten DEE e : 
6 für Land und Stadt Köchin, 

ii E Stubenmödchen, Mädchen für 
alles u Knechte. Wanda Kremin, 


gewerbsmäßige Stellenvermittl., Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Verkäuferin 
für Kolonialwaren ſucht : 
Poek, Mocker, Bergſtraße 8: 


CS 

rau 5 
zum Semmelaustragen ſucht k 
Braun, Culmerſtraße 18. 
Aw elehean geſucht. Frau Fahl, 
hath. Lehrerſeminar. 18 
Jüngeres, Inuberes Nnſwarſemädchen 
für einige Vormittagsſtunden geſucht (As 
Culmerſtraße 13, Laden. 

Tüchlige gewandle Aufwärlerin 
geſucht Brombergerſtr. 82. 1 Tr. l. 
1 Aufwaärlerin gej.: Gerſtenſtr. 16, p. 1. 


Unser 


* 
Weihnachts = Katalog 
enthält zu niedrigen Preisen sehr interessante, für jedermann 
nützliche und zu Geschenken besonders geeignete Artikel, 
Grosse Freude 
hereiten jeder Hausfrau unsere neuesten Hilfsmittel für die 
Küche. — Katalog vollständig umsonst. 
Multiplex Fahrrad- Industrie, 106 


G. m. b. H., Berlin, Lindenstrasse Nr. 


MEGA 


mN 
aa S Ae 


\ Schweizer Präzi- 
sions- Tal 


in Gold, Silber und Stahl, REF > 


| 2 PI uberall als vorzügli GRAND PRIX 2 
S BRUSSEL 1897 zuverläffig SE PARIS 1800 


ji Niederlage bei 
Ahrmachermeiſter Louis Joseph, 


Uhren⸗, Gold- und Silberwaren. 
Thorn, Seglerſtraße 28. 


A 


am) 


een | 
OMEGA 
SS 


Zu verkaufen 
— TE eg : 
elzkragen und Muffe zu verkaufen 


P Borgſtraße 48. 


Gegründet 1889. Telephon 589. 


ER 


Si zu kaufen geſucht. 


S kauft z u höchſten Í 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 


Groben Kies 


zu verkaufen. Frau Smietanski, 
k Bachau. 


2 Schaufenſter 


ſind billig zu verkaufen. 
Julius Hell, Brückenſiraße 27. 


Preiswert verkäuflich 


, v. Moeros a. Tob- 


ſucht z. Fanfarro, 81, jähriger 


Agut Juchswallach, 


Union⸗Klub 833. Faſanenſchweif, Bleſſe, 
geritten und gefahren, lammfromm, 
unter Dame und auf Jagden gegangen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Brejje”. 


Ahing ider) 


Fleiſchfaſſer bezw. Salzfäſſer liefert || 


reset ifieri Bielitzki, 
Thorn 3, Mellienſtr. 98. 
Beſtellungen erbitte auch per Poſtkarte. 


Kin faii heuer Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Mocker, Bergſtr. 35. 


Cine Dill 


in beſter Lage der Bromberger Vorſtadt 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. gees 


Durch wen, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 8 j 


Zu kanfen geht a | 


Eine 


J Wi 


Angebote unter E. 
H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


E Altes Gold n, Silber, Brillanten, 


Altertümer, künſtliche Gebiſſe 


Preiſen 


8 Brückenstraße 14, 1. Etage. 
Ka Geld u. Sinn , 


N 


% gibt ohne Bürg. ad. reell, 
i ful. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 


Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 


Ca, 10 000 Mark 


auf goldſichere Hypothek geſucht; 
direkt hinter Bankgeld. Neues Haus voll⸗ 
ſtändig bewohnt und mit 10fachem Miets- 
ertrag auslaufend. Ang. u. A. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur ſicheren Stelle fof. geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


€ aum | 


Suche zum 1. 12. 11 eine kleine 
Wohnung in der Stadt oder Vorort. 
Angebote unter A. B. 100 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Ein möbliertes Zimmer mit Penſion 
vom 3. 12. ab geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter J. S. 10 bis 1.12, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n) 
Hu. wt. Wohn- u. Säll. 


in ruhigem, beſſ. Haufe zu vermieten. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. Näheres 
Turmſtr. 12, 1, r. oder Bäckerjir. 9, p. 
Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
Windſtraße 5, 2, r., Ging. Bäckerſtraße. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 


| 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 12. 
zu vermieten. 


5 ; Araberſtraße 3, 2 Tr., rechts. 


Gut möbl. Zim. Innkerfte. 4. 
in gui mobi, Zimmer Schreibiſſch, 


Gas), per 1. 12. zu vermieten 
- Aliftädt. Markt 34, 3. 


Möblierte Zimmer, 
Altſtädt. Markt 27, 1. Etage, 


beſonderer Eingang, ſofort zu vermieten. 
A. Sakriss. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 
u. 2 Zimmer-Wohnung, 


* 
2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
Waldſtraße 31, von ſofort zu vermieten 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


Laden 


mit 3,50 m breitem Schaufenſter und 
angrenzender Wohnung, ferner hell. 
Lager⸗ und Fabrihräumen, rejp. 
Werkſtälle zu vermieten, Angeb. unter 
W. 50 an Rud. Böhme, Annone: 
Expedition, Marienwerder Wpr. erb. 
REISE ` 


Graudenz. 

In einer Hauptſtraße iſt eine 
Wohnung von 10 Zimmern nebſt 
Zubehör im erſten Stockwerke, die 
12 Jahre von einem Arzt be⸗ 
wohnt war, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Die Wohnung iſt mit 

armwaſſerheizung, elektriſchem Licht, 
Gas und Bad ausgeſtattet, ſie kann 
auch geteilt vermietet werden. In 
dem Hauſe befindet ſich ſeit längeren 
Jahren eine Apotheke und iſt 
die Niederlaſſung eines Arztes in 
dem Stadtteil erwünſcht. Gefl. Mir 
fragen unter R. D. 12 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Un 


vom 1. 10. zu vermieten. 


a Friedrich Seitz, Süpferneifie, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Bromsergeritrahe 45, 


parterre links, 4 Zimmer nebit Zu- 
behör und kleinem Garten von ſofort für 


480 Mk. zu vermieten. Zu erfragen bei 


Frau O, Labes, Gerberſtr. 27, 2, 


W ohnung, 
4 Zimmer, reichl. Zubehör, 1 Tr., vom 
1. Januar 1912, evtl. früher, billig zu 
vermieten. Näheres Fiſcherſtr. 45, 3, 
Neumann. Daſelbſt. find auch 
Pferdeſtälle zu haben. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
FE. Jablonski. 
Von ſofort İh öne 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad und reichlichem Zubehör zu 
vermieten. Talſtraße 39, part. 


Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


— — — — 


— — — E 


GREEN 


Eure 


| 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe UN 
wird vom 1. Goar 1912 ab der A} 


Zinsfuß von 3 Prozent auf 
5¼ Prozent erhöht. 


Wir weiſen ferner anläßlich des 


herannahenden Weihnachtsfeſtes darauf A , 


hin, daß die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 

kaſſe ſeit 3 Jahren eingeführten 
Heimſparbüchſen 

ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 

Familienmitglieder und Hausange⸗ 

hörige eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihweiſe abge⸗ 
geben; ſie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geſchäftsraum unſerer 
Sparkaſſe unter Benutzung des dort 
aufbewahrten Schlüſſels entleert werden. 

Zurzeit ſind gegen 1000 Heim⸗ 
ſparbüchſen ausgegeben. 

Thorn den 25. November 1911. 


Der Magiitrat. 
Belanntmachung. 


Zur Vermeidung von unliebſamen 
Weiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
mit den örtlichen Arbeiten für die 
Neumeſſung des Gemeindebezirks Thorn 
beauftragten Kataſterlandmeſſer und 
Kataſterhilfszeichner Beamte ſind 
und bei 2 85 Arbeiten unter dem 
Schutz der 88 113 und 114 des 
Reichs⸗Strafgeſetzbuches ſtehen und 
bei Vornahme ihrer Vermeſſungs⸗ 
arbeiten nicht geſtört werden dürfen. 

Thorn den 24. November 1911. 


Der Magiſtrat. 


feniliher Ankauf. 


Donnerstag den 30. d. Mts., 77 Ce Se e T ZN 
vormittags 10 Uhr, AN x 
werde ich 3 Wag Geſchäftszimmer AN Seiler- dÉ 


Waggon 


tue Serfienklei AN 


D | | 
N © 9 N 
laut Typenmuſter zur Lieferung binnen IN D A 9 


5 Tagen ohne Nachfriſt ab Aeran- d 
drowo, geſackt Thorn, für Rechnung AN 


befien, den es angeht, öffentlich vom 
Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler. A 


vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentliche 
Zwangs verſtei gerung. 


Am mittwoch den 29. Novbr., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Berg 

Hprobe 22: 

1 Sophaumbau 

meiftbietend gegen Barzahlung verfteigern. 

erhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


m 
Mittwoch den 29. November d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gollub, Gehrmann's 
Reftaurant: 
1 Plüſchgarnitur, 1 Pianino 
(Nußbaum), 1 Schaukelſtuhl, 
1 Trumeauß mit Stufe, 
1 Vertikow mit Spiegeleinſatz, 
1 Sofatiſch, 1 Schreibtiſch, 
1 Büfett, 2 Kleiderſpinde, 
1 Wanduhr, 1 goldene Damen⸗ 
uhr mit Kette, 2 Teppiche, 
1 Sofa, 2 Hocker n. a. m. 
Seas meiftbietend gegen fofortige | AN 


HR EE 
ub den 27. November 1911. 


; Mose, Gerichtsvollzieher. 
Abbazia⸗ Habe Arena dr 
Beilhen! Bilden gail 1 
0.50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife à 50 Pf. 
Alfred Franke, Drog. 3. Neuſtadt. 


Sure beſſeres Reſtaurant 


auch mit oder ohne Grundſtück zu kaufen. 
Meldungen unter T. Nr. 5 an die 
Geſchäftsſtelte der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück 


Undſtraße 1 mit 


Schankwirtſchaft 


iſt von ſofort oder ſpäter zu verkaufen 
oder zu verpachten. 
Frau Windmüller, Culmer Chauffee 70. 


5 als Buchhalter. E 
Sens, SSC EE, 


erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bish. über 1500 Beamte verl.. Prosp. gr. 
Dir. P. Klistner, Leipzig-Lind. 104 


Ein Herr, 


916 wo wohnh., fof. geſucht z. Vertauf 
Cigarren an Wirte, Händler ac. 


Vergig eo, 250 Mk. per Mt. oder hohe 
Prov. A. Rieck & So: Bamme 


Deg 


Anfänger. 
Jg. Buchhalterin, facht kra 
„1. 1912 Stellung im Kontor. Gefl. 
Angebote unter M. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Schneiderin 


wünſcht in und außer dem Hauſe Be⸗ 
en Fiſcherſiraße 17. 
für ein ehrlihes, nettes, ans 
Iris Mädchen Stellung als 
Verkäuferin 
un Hilfe im Haushalt, in Bäckerei, 
Mehl- oder ähnlichem Geſchäft, bei Be⸗ 
köſtigung und beſcheidenem Gehalt. An⸗ 


Ss unter M. 1 7, poftlagernd Culmſee, 


| 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe 


Ausstellung 
Aquarelle 
Zeichnungen Bucher er 


Ausstellungsräume ` Grabenstrasse 16, 1, 
neben der Reichsbank, gegenüb. Brombg. Tor. 


24. Nov. — 7. Dez. täglich 11—1 und 4—7. 


Gemälde 
Holzschnitte 


Lithograph. 


Malers Lace 


Programm vom 29. November bis 1. Dezember. 


Pathé⸗Journal, aktnell. 
Wilde Jagd im Warenhaus, ſehr humoriſtiſch. 


Andreas u. Nadia, 


Drama aus den Alpen, herrlich koloriert. 


Bevor 


Sie eine Zentrifuge kaufen, 
laſſen Sie ſich Proſpekte über 
die berühmte 


Globe⸗Zentrifuge 


kommen. Teilzahlungen geſtattet. 4 
Alte Zentrifugen aller Syſtem ee 
werden in Zahlung genommen. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 

zwang. 2 Jahre Garantie. 
Alleinverkauf für die Kreiſe 
8 Thorn u. Brieſen: 

= 


braham, 


Die Entſtehung einer Lokomotive, ſehr intereſſante 
Induſtrieaufnahme. 


Ein Liebesleben, 


Drama in 2 Akten, Spieldauer ca. / Stunde. Geſpielt 
von nordiſchen Künſtlern. 


Der Herr Baron von Habenichts, große 


Humoreske. 


Thor, Gerechteſtr. 16. 


; aus der königlichen Hof⸗Piauoſorte⸗Fabrik Liegnitz Ob 
AN find unübertroffen und beſitzen einen wundervollen weichen, dk 


großen S 

Ton, leichteſte Spielart, vornehmes Äußere und find dabei ſehr billig. VW 
Um nun jeden Käufer, welcher fih ein erſtklaſſiges Seiler- N 
Inſtrument zu kaufen gedenkt, entgegenzukommen, gewähre ſch auf die d 


IN Fabrik⸗Preisliſte N 
AA 10 prozent Rabatt N. 
AN und hoffe, daß niemand dieſes günftige Angebot verſäumt. W 
K — Bequeme Teilzahlungen geſtattet. * 
AN Alleinvertreter für Stadt und Kreis Thorn: l ie 


A F. A. Goram, \ 
IN größtes Pianoforte = Magazin am Platze. * 
K Culmerſtraße 13, Telephon 506. 
See 


Ta ai — —— 
gas en N 
O Ditdeutiche SC 1911 prämiiert, 


` Berlenhandarbeiten 
E Kolliers, Honrbinder, Hehe, Retten, Ge 
2 


izz 


Schirmgriffe etc. 


in 1 Preislagen; 


TA 


D 


verkauf von Perlen aller Art 
öhm, Br horn, Brücken e 34, m 


pen 


Telephon 397. A R i X: ; 9 110 SU 85 
—W se, Zur Erhöhung meines Umsatzes in Panorama-Ansichts- 
. karten liefere ich ein prachtvolles Album mit 300 


verschiedenen Ansichtskarten gratis oder zahle, 
falls dafür keine Verwendung 


d 


Maschine 


BF dreissig Mark in bar "Se 
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig 
G linderöl löst und mindestens 3 Panoramakarten (zumteil über 
v 4 Er lang) Tch ea E 1,05 Mk. oder per 
ON achnahme von Mk. von mir bezieht. 
Dynamoöl W 
Motorenöl! ) 3 EL ) 
® 
Automobilöl EE: 


Die 8 leeren Felder sind = Werten von 1—9so zu be- 
besetzen, dass möglichst jede gradlinige Addition der- 
selben in beliebiger Richtung 15 ergibt. 

Lösungen werden erst nach Zahlung der erforderlichen 
Kartenbestellung zugelassen. Hervorgehoben sei, dass 
jeder Löser den Preis erhält, man vergesse daher nieht 
anzugeben, ob das Geld oder das Album gesandt werden 
soll. Deutliche Adressenangabe im Brief und auch auf 
kleinem dünnen Blatt erbeten. 


F. Oderich, Postkarten-Verlag, Hamburg 36L. 


Technische Felle 
Fischer & Nickel, 


Tilsit Danzig Stettin. 


Gesucht werden 
‚ständige Platzvertreter 


deren Tätigkeit sie in die besseren 
Kreise des Frauen - Publikums 
führt und die als Nebenerwerb 
für vornehme Frauen-Zeitschrift 
Abonnents abschliessen 


sein Fabrikat sei das Beste. 


zahllosen 


ungen aus aller Herren Länder 


H. Fisch, Culmerſtraße 22, pt. 


Die | vorliegenden Nummer 


freiwilligen Anerkenn- | Margarine betr., bei, 


Männergejang: Verein 
Liederkranz. 


Radierungen mittwoch den 29, 29. November, 


Uhr abends: 


Geſamtprobe mit 


Orcheſter. 


Vollzähliges und pünktliches Erſchei⸗ 


nen dringend erforderlich. 


Der Vorſtand. 


Sonntag den 3. Dezember 


veranſtaltet der 


Vollsverein Wi N 
kath. Deutſchland 


im kleinen Saal des Schützenhauſes 


einen 


gll 


über die Katakomben Roms. 
Beginn um 7 Uhr abends. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Geſchäftsführer: 
Gollnick. 


Stadttheater 


10 den 29. 129. November 1911. 


Geſchloſſen. 
Donnerstag den 30. November 1911. 
Zum letzten male! 

Bei halben Kaſſenpreiſen. 


Glaube und Heimat. 


Sonntag. 3. Dezember 1911, 
1. Weihnachisvorſtellung bei halben 


Prinzeß Edeltraut. 


le © mit Geſang und 
Tanz in 6 Bildern. 
Vorverkauf ab Mittwoch. Eu 


fg Thor 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Nünſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ie 


Seden Mittwoch 


von 6 Uhr abends: 


warmer Ju 
mit Salat 


empfehlen 


I Dammann & Notes, 


Neihnachten inder Diaspora. 


Weihnacht, ſelges Feſt der Freude, 
Kehreſt du bei uns auch ein? i 
Fragen ſchüchtern uns, vom Leide 
Oft gequält die Kinderlein. 


Ja, wenn Chriſtus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland, 
Dann gedenkend eurer Schmerzen, 
Füllt die Liebe eure Hand. 


Freundliche Gaben für ſeine Krüppel, 


Waiſen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen 


der Dorftand der Diaspora: 
Anſtalten i 
Biſchofswerder in Weſtpreußen. 


- Ginen Lehrling 


ür weine SEN Don jofort oder 


Neujahr g e j u h 


leise, Grabowih, Kr. Thorn. 


IZiei junge 


Wächter⸗Hunde 


ſchwarz und weiß, der zweite gelbgelockt, 
ſind entlaufen. Nachrichten über den 
Verbleib erbittet 


Lindenhof bei Thorn.⸗Papau. 


Fischer. 
Die Beleidigung, die ich dem 
Herrn Roll und der Frau 
Roll aus Zlotterie zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 
Zlotterie den 26. November 1911. 
Minna Schulz. 
Die Firma C. H. Wal- 
dow. Hoflieferant, e 
An der Alfter 29 und Schmitinskyſtr. 6 
wohl das älteſte und bedeutendſte Spes 
zialgeihäft der Nahrungsmittelbranche in 
Deulſchland, legt der Poſtauflage der 
dieſer Zeitung 
einen Proſpekt, Kaffee, Kakao, Tee und 
worauf hiermit 


hingewleſen wird. 
Göolicher Kalender, 
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Hieran zwei 


Zur Tarifvertragsidee. 
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: 


Eine recht unangenehme Erfahrung für die 


Freunde der Tarifvertragsidee iſt der bis⸗ 
herige Verlauf des Arbeitskampfes in der 
Berliner Damenkonfektion, in dem ſich der, 


Verband deutſcher Damen⸗ und Mädchenmän⸗ 
telfabrikanten auf der einen Seite und die drei 
vereinigten Arbeitnehmerverbände für das 
Damenſchneidergewerbe Deutſchlands auf der 
anderen Seite gegenüberſtehen. Seitens der 
letzteren war die Erklärung abgegeben worden, 
daß die Arbeiterverbände zu Verhandlungen 
aufgrund eines Lohntarifs bereit wären. 
Darauf iſt von dem Fabrikantenverband die 
folgende Antwort erteilt worden: „Sie haben 
es für gut befunden, die zwiſchen Ihnen und 
unſerem Ausſchuß ſtattgehabten Verhandlung 
einſeitig und nicht dem Sinne nach Ihren Auf⸗ 
traggebern darzuſtellen und als Ihre Meinung 
Ihren Auftaggebern zu berichten, daß Sie an 
dem guten Willen der Fabrikanten zweifeln, 
auf anderem Wege als auf dem von uns für 
undurchführbar erklärten Tarif eine bindende 
Aufbeſſerung der Löhne herbeizuführen, ohne 
überhaupt zu wiſſen, welche Grundlagen eventl 
der Fabrikantenverband im Auge hatte. Sie 
erklärten wiederholt in der zwiſchen Ihnen 
und dem Fabrikantenverband ſtattgehabten 
Sitzung, daß Ihr Mandat dahin gehe, nur auf⸗ 
grund des von Ihnen vorgelegten Tarifs ver⸗ 
handeln zu dürfen und dies machte natürlich 
jeden Gegenvorſchlag unſererſeits überflüſſig, 
bevor Sie nicht ein erweitertes Mandat hatten, 
um auf breiterer Baſis verhandeln zu Dürfen, 
da wir nach wie vor auf dem Standpunkt 
ſtehen, daß ein Tarif in unſerer Branche tech⸗ 
niſch undurchführbar ſei. Wir gaben Ihnen 
anheim, ſich ein derart erweitertes Mandat 
geben zu laſſen, und erklärten uns bereit, jeder⸗ 
zeit ſofort nach Erhalt Ihrer diesbezüglichen 
Mitteilung mit Ihnen zu verhandeln. Aus 
einer derartigen Verhandlung hätten Sie dann 
ſich ein Urteil bilden können, ob der von uns 
eventl. in Ausſicht genommene Weg gangbar 
wäre. Sie haben ſtatt deſſen vorgezogen, ohne 
ſich dieſes Mandat auszubitten, ſofort den 
Streik herbeizuführen, was ſchon daraus her⸗ 
vorgeht, daß Sie mit der fertigen Streikreſo⸗ 
lution vor die Verſammlung (!) traten, daß 
Sie jede aufklärende Ausſprache dadurch aus- 
ſchloſſen, daß Sie nicht nur ſich die Anweſenheit 
der Fabrikanten verbaten, ſondern auch nie⸗ 
manden Ihrer Berufsgenoſſen zu Worte kom⸗ 
men ließen, der gegen die Streikerklärung 
ſprechen wollte.“ 
Schreibens können zunächſt diejenigen, die ſo⸗ 
fort den Vorwurf des böſen Willens oder des 
„Scharfmachertums“ bei der Hand Haben, 
wenn einmal der eine oder andere Arbeit⸗ 
geberverband den Abſchluß von Tarifverträgen 
verweigert, ſich die Überzeugung verſchaffen, 


Aus dem Inhalt dieſes 


daß keineswegs in allen Gewerbezweigen die 
für einen Lohntarif unerläßlichen Voraus⸗ 
ſetzungen beſtehen. Da man mit gutem Rechte 
behaupten bann, daß der Arbeitgeberverband, 
von dem die vorſtehende Erklärung ausgegan⸗ 
gen iſt, zu den linksliberalen Parteigruppen 
nähere Beziehungen hat als etwa zu einer der 
rechtsſtehenden Parteien, ſo zeigt ſich, daß in 
der Praxis auch im freiſinnigen Bürgertum die 
Tarifvertragsidee keineswegs die Sympathien 
genießt, die ihr in der freiſinnigen Preſſe ſtets 
entgegengebracht werden. Im übrigen iſt der 
Inhalt des Schreibens auch deshalb beachtens⸗ 
wert, weil er wieder einmal die rückſichtsloſe 
Kampfesweiſe der Leiter der Arbeiterorgani⸗ 
ſationen in das rechte Licht ſetzt. Vom Fabri⸗ 
kantenverbande wird darauf hingewieſen, daß 
die Streikführer auf Arbeitnehmerſeite völlig 
willkürlich verfahren ſind, daß ſie nicht nur 
nicht nach den Wünſchen ihrer Auftraggeber 
gefragt, ſondern dieſen vielmehr völlig unbe⸗ 
rechtigt, wie das Schreiben hervorhebt, eine 
unzutreffende und vorgefaßte Meinung über 
die Geſinnung der beteiligten Arbeitgeber bei⸗ 
zubringen verſucht haben. Nicht minder be⸗ 
merkenswert iſt, daß die Leiter der Arbeiter⸗ 
organiſationen von vornherein alles getan 
haben, um jede Möglichkeit einer friedlichen 
Verſtändigung auszuſchalten. Denn das be- 
deutet es, wenn ſie obwohl ſie wußten, daß 
ſeitens des Fabrikantenverbandes ein Darif 
niemals zugeſtanden werden könnte, trotzdem 
an dieſer Forderung feſtgehalten haben, wenn 
ſie die Streikreſolution fertig in der Taſche 
hatten, ſodaß die Verbandsmitglieder ſozu⸗ 
ſagen vor eine vollendete Tatſache geſtellt 
waren. Demgemäß zieht der Fabrikantenver⸗ 
band aus dem Verhalten der Arbeiterorgani⸗ 
ſationen den Schluß, daß für den wirtſchaft⸗ 
lichen Schaden, der durch die Herbeiführung 
des Streiks verurſacht wird, die Verantwortung 
ausſchließlich die ſchuldigen Arbeiterführer 
treffe. Das iſt gewiß richtig und es iſt auch er⸗ 
freulich, daß es rückhaltlos ausgeſprochen wird: 
andererſeits aber wird überall da, wo man 
unter dem Streikterrorismus leidet, das Be⸗ 
dauern darüber vorherrſchen, daß es an Mit⸗ 
teln fehlt, um derartige leichtfertig unternom⸗ 
mene Machtproben der Arbeiterorganiſationen 
zu verhindern. 


die Marokkorede des engliſchen 
Miniſters des Außern. 


Greys Erklärungen. 


Das engliſche Unterhaus war am Montag in 
allen Teilen dicht beſetzt. Die Diplomatenloge, die 
Galerie für die Mitglieder des Oberhauſes und die 
Galerien für das Publikum waren gedrängt voll. 
Bei Einbringung der bereits angekündigten Rejo- 
lution ſagte Stgatsſekretär Edward Grey zu- 
nächſt, er beabſichtige, ſich auf die jüngſten 
Marokkoverhandlungen zu beſchränken. 
Der Gegenſtand ſei ſo wichtig, ſo ernſt und im 
Augenblick noch ſo heikel, daß es für ihn äußerſt 
ungelegen wäre, andere Fragen damit zu ver⸗ 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
17. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

Da drang aus der Ferne von unten herauf 
eine rufende Stimme. 

„Sennor, Sennor! erklang es. 
wo ſeid Ihr?“ : 

Es war Antonio, der fih nah der Kata- 
ſtrophe zuerſt von der Dienerſchaft beſann, was 
aus der Herrſchaft geworden ſein mochte. Die 
Angſt hatte ihn vorhin ebenſo gepackt wie die 
anderen Tagalen, weil ſie die Erdbebengefahr 


„Sennor. 


von Kindheit an kannten. Wenn ein Erd- 
beben begann, da gab es kein Halten, da 
brachte ſich jeder ſelbſt in Sicherheit, ins 


Freie. 

Auf dem großen freien Platz ſtanden ſie 
immer noch in Scharen jammernd, betend und 
angſtvoll zuſammen. Antonio drängte ſich zu⸗ 
erſt durch die Menge und machte Miene, ins 
Haus zu gehen. Da verſuchten von allen Seiten 
die anderen ihn durch Zurufe zurückzuhalten: 
Das Erdbeben könne jeden Augenblick von 
neuem beginnen, die Mauern ſeien geborſten, 
das Dach ſei vornüber geneigt, alles könne über 
ibm zuſammenſtürzen. Aber Antonio ließ ſich 
nicht zurückhalten. Was war aus ſeiner ſchö⸗ 
nen blonden Herrin geworden, die immer jo 
gut gegen ihn war, und die nun allein in dem 
gefahrvollen Hauſe geblieben war? 

Als Antonio das Haus betrat, bot ſich ihm 
ſchon in der Einfahrt vorn ein Bild ſchrecklicher 
Zerſtörung. Ein Blick in die Apotheke zeigte, 
daß ſaſt alle Tuben. Gläſer und Porzellan⸗ 
behälter von den Regalen geſtürzt waren, im 
Vorraum war ein eiſernes Gitter aus ſeinem 
Rahmen gewichen und in der Einfahrt zeigten 


Schutt⸗ und Kalkſtücke am Fuß der großen 
Treppe, daß der obere Abſatz der Treppe von 
der niedergeſtürzten Wand ganz verſchüttet ſein 
mußte. 

Da begann er angſtvoll nach ſeinem Herrn 
zu rufen. Und er brach oft vor Freude in 
Tränen aus, als er Herbert oben antworten 
hörte. 

„Antonio! Antonio! komme herauf, ſchnell; ich 
habe die Herrin im Arm. Sie iſt bewußtlos 
und verletzt — hilf mit, fie heruntertragen —!“ 

Unterdeſſen war Antonio den erſten Abſatz 
der Treppe über die Schuttſtücke ſpringend 
ſchnell hinaufgelaufen. Aber dann kam er nicht 
weiter. Da kroch er auf Händen und Füßen 
über das Geröll nach oben, nicht darauf ach⸗ 


tend, daß er Dë an den Steinen und ſpitzen 


Kalkecken blutig ritzte. 

Endlich ſtand er atemlos vor Herbert und 
ſah entſetzt auf Sylvia. Ohne ſich zu befinnen, 
ſchlang er beide Arme um ihren Körper, wäh⸗ 
rend Herbert ſie um die Hüften hielt. So tru⸗ 
gen Herr und Diener Sylvia ſtumm, vor An⸗ 
ſtrengung und Aufregung zitternd, hinunter 
Schritt vor Schritt mühſam über den Schutt 
gehend. 

Durch die Apotheke, über all die Scherben 
hinweg, an denen ſich Antonio achtlos die 
bloßen Füße verletzte kamen ſie endlich mit 
Sylvia in Herberts Privpatkontor, das durch 
das nebenliegende Drogenlager beſonders 
ſtarke Mauern beſaß. 

Als ſie Sylvia auf den langen Bambusſeſſel 
behutſam niedergelegt hatten, holte Herbert 
Aether herbei, der mit dem kleinen Apotheken⸗ 


ſchränkchen in dieſem Zimmer unverſehrt ge⸗ 


blieben war. Während Antonio ins Labo⸗ 
ratorium lief, um eine Schüſſel mit Waſſer und 


(Zweites Blatt.) 


20. Jahrg. 


mengen. Wenn es möglich geweſen wäre, hätte er 
gerne bis zum Abſchluß der Debatten im fran- 
zöſiſchen und deutſchen Parlament gewartet, bevor 
er irgend etwas über die Frage geſagt hätte. Aber 
in Deutſchland ſei bereits joviel darüber geſprochen 
worden, insbeſondere in den jüngſten Darlegungen 
des deutſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen, 


daß er fih ſelbſt auf die Gefahr hin, die Debatten d 


zu ſtören, die in Frankreich und Deutſchland un 
ſtattfinden müßten, verpflichtet fühle, eine ziemlich 
vollſtändige Erklärung abzugeben. Er wünſche, auf 
die Empfindlichkeiten und Schwierigkeiten der 
öffentlichen Meinung in Frankreich und Deutſch⸗ 
land jede Rückſicht zu nehmen. 
fort, es ift bereits ſopiel über uns dort geſprochen 
worden, daß wir dieſelbe Rückſicht auf unſere eigene 
öffentliche Meinung nehmen müſſen. Man werde 
es ſicherlich im Auslande verſtehen, daß, was ge⸗ 
ſchehen ſei, es für England unmöglich mache, eine 
vollſtändige Erklärung noch länger hinauszuſchieben. 
Er werde alſo einen Bericht über die Anter⸗ 
haltungen zu geben haben, die im Sommer zwiſchen 
ihm und dem deutſchen Botſchafter ſtattgefunden 
hätten. Er wolle ſeine Erklärung ſo genau wie 
möglich abgeben, und es werde daher notwendig 
ein, daß et ſeine eigene Aufzeichnung über das, 
was tatſächlich ſtattgefunden habe, vorleſe. Er 
wolle beginnen mit einer Erzählung deſſen, was 
zwiſchen England und Deutſchland im Sommer vor⸗ 
gegangen ſei; dann wolle er unterſuchen, was der 
wirkliche Grund der zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land durch die marokkaniſche Frage hervorgerufenen 
Spannung geweſen ſei. Es habe ſich bezüglich dieſer 
AE im Sommer ſoviel Mißtrauen und Ge⸗ 
rede angeſammelt, daß es die Gemüter in beiden 
Ländern mehr als je zuvor erregt und aufgereizt 
habe. Obwohl die Kriſis, welcher Art fie nun ge⸗ 
weſen ſein mag, vorüber iſt, werde ich mich bemühen, 
jene Erregung zu mildern, nicht dadurch, daß ich 
verkleinere, was wirklich ernſthaft geweſen iſt, ſon⸗ 
dern dadurch, daß ich verſuche, eine getreue Dar⸗ 
ſtellung der Situation zu geben. Der dritte Teil 
von dem, was ich ſagen möchte, wird allgemeine 
SE über die auswärtige Politik bringen 
und eine Antwort auf gewiſſe Abſchnitte der Reden 
des deutſchen Reichskanzlers ſein, die mir ein hoff⸗ 
nungsvolles Vorzeichen zu ſein ſcheinen. Grey 
ſchloß ſeine einleitenden Bemerkungen mit folgen⸗ 
den Worten: Wenn in dem früheren Teil meiner 
Erklärung Dinge enthalten zu ſein ſcheinen, die 
keine hoffnungsvolle oder verſöhnliche Entwickelung 
verſprechen, ſo bitte ich das Haus, zu bedenken, daß, 
wenn ich richtigſtelle, was ſchwierig und ſtörend ge- 
weſen iſt, ich dies nicht in der Abſicht tue, es hervor⸗ 
zuheben oder zu verewigen, ſondern in der Abſicht, 
es aus dem Wege zu räumen. S 


Der deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes hal bereits nicht eine vollſtändige, aber eine 
n d Aufklärung über das gegeben, was 
in der 
Unterredung zwiſchen dem deutſchen Botſchafter 

in London und mir 


vorgegangen ijt. Im diplomatiſchen Verkehr ift es 
ſehr ungewöhnlich, einen Bericht über Anter⸗ 
redungen zu veröffentlichen, ohne vorher den 
anderen Teilnehmer zu getest In dieſem Fall 
wußte ich nichts, bis ich den veröffentlichten Bericht 
zu leſen bekam. Wenn ich befragt worden wäre, 
ſo würde ich ſicherlich keine Einwendung erhoben 
aben. Ich verſtehe, daß die Anforderungen der 
age in Deutſchland es unmöglich gemacht haben, 
daß ich vorher befragt wurde. Ich erhebe keine 
Beſchwerde darüber, aber es wurde mir dadurch 
die Notwendigkeit auferlegt, aufzuklären, was nach 
meiner Anſicht dem Haus über den Anteil, den wir 
an der Angelegenheit genommen haben, mitgeteilt 
werden muß. Der deutſche Reichskanzler und der 
deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
haben bereits ein Mißverſtändnis erledigt. Man 


— 


Aber, fuhr Grey 


hat in einigen Kreiſen angenommen, daß Deutſch⸗ 
land gegen die franzöſiſche Aktion, das heißt gegen 
den Marſch nach Fez, überhaupt proteſtiert und daß 
Frankreich esta eines deutſchen Proteſtes auf 
dem Marſch beſtanden habe. Die deutſche Regie⸗ 
rung hat dargelegt, was die deutſche Anſicht wirk⸗ 
lich geweſen iſt; und ich habe keinen Kommentar 
azu zu geben und keine Kritik daran zu üben. 
Meine Erzählung beginnt alſo mit dem 1. Juli. 
An dieſem Tage kam der deutſche Botſchafter auf 
das Auswärtige Amt und machte folgende Mit⸗ 
teilung. (Es folgt das bereits in dem Bericht der 
Budgetkommiſſion des deutſchen Reichstags wieder- 
gegebene Aide-mémoire vom 30. Juni.) Der 
„Panther“ war, glaube ich, damals auf dem Wege 
nach Agadir. Aber in der Erläuterung des Bot⸗ 
ſchafters, welche dieſe Erklärung begleitete, war 
noch mehr enthalten. Dieſe Mitteilung war be⸗ 
gleitet von einer Erläuterung, die erkennen ließ, 
daß die deutſche Regierung eine Rückkehr zum 
status quo in Marokko als zweifelhaft, wenn nicht 
als unmöglich betrachtete, und daß, was ſie ins 
Auge faßte, eine definitive Löſung der marokka⸗ 
niſchen Frage zwiſchen Deutſchland, Frankreich und 
Spanien war. Die Mitteilung wurde am Sonn⸗ 
abend gemacht, und ſie ließ darauf ſchließen, daß 
das ins Auge gefaßte wirkliche Ziel eine definitive 
Löſung der Mona marokkaniſchen Frage war. Am 
folgenden Montag teilte ich dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter mit, daß ich mit dem Premierminiſter ge⸗ 
ſprochen habe, und daß wir die durch die Ent⸗ 
endung des „Panther“ nach Agadir geſchaffene 
Situation als ſo wichtig betrachteten, daß ſie in 
einer Sitzung des Kabinetts erörtert werden müßte. 
Ich wollte bis zu dieſer Kabinettsſitzung nichts 
weiter jagen, aber ich möchte, daß die deutſche Rez 
gierung ſofort erfahre, daß nach unſerer Anſicht die 
Lage ernſt und wichtig fei. Ich ſah den deutſchen 
Botihafter am 4. Juli wieder und ſagte, ich müſſe 
ihm mitteilen, daß unſere Haltung bezüglich Ma⸗ 
rokkos keine unintereſſierte fein könne. Wir müßten 
unſere Vertragsverpflichtungen gegen Frankreich 
und unſere eigenen ie e in Marokko in⸗ 
betracht ziehen. Wir ſeien der Anſicht, daß durch 
die Entſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes nach 
Agadir eine neue Situation geſchaffen ſei. Die 
künftigen Entwickelungen könnten vielleicht die 
britiſchen Intereſſen direkter berühren, als ſie bis⸗ 
her berührt worden ſeien; und daher könnten wir 
keine neuen Arrangements anerkennen, zu denen 
man ohne uns gelangen könnte. Ich machte es 
ganz klar, daß dieſe Mitteilung und die von mir 
ebrauchten Worte genau diejenigen von Seiner 
Majestät CHE Nun folgte eine Periode 
des Schweigens. er deutſche Botſchafter hatte 
keinen Auftrag, mir irgend eine Bemerkung bezüg⸗ 
lich meiner Mitteilung zu machen, und wir erhielten 
keine a 5 von der deutſchen Regierung über 
das, was ihre Wünſche und Ziele ſeien oder woran 
ſie gedacht habe, FAN von einer definitiven Löſung 
des marokkaniſchen Problems ſprach. Das war die 
wirklich wichtige Frage. Aus anderen Kreiſen ge⸗ 
langten einige Mitteilungen an uns, die uns be⸗ 
ſorgen ließen, daß die von Deutſchland ins Auge 
efaßte Regelung eine Teilung Marokkos ſein 
önnte, und zwar durch Verhandlungen, zu denen 
man uns nicht hinzuzuziehen beabſichtigte. Es iſt 
natürlich vollſtändig richtig, daß wir uns in Ma⸗ 
rokko durch das Abkommen mit i 
politiſch desintereſſiert hatten, aber beim Abſchluß 
dieſes Abkommens hatte die frühere britiſche Regie- 
rung gewiſſe wirtſchaftliche und ſtrategiſche Bedin⸗ 
gungen ſtipuliert. Dieſe hätten durch eine neue 
Regelung bezüglich Marokkos geſtört werden 
können, und das war der Grund, warum wir uns 
über das beunruhigten, was geſchehen könnte. Der 
britiſche Botſchafter in Berlin hatte am 12. Juli 
Gelegenheit, den deutſchen Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts über einige weniger wichtige Fragen 
zu ſprechen, und ergriff die Gelegenheit zu ſagen, 


-n 


Watte zum Abwaſchen der Wunden zu Holen, 
beobachtete Herbert ſorgenvoll Sylvias Züge. 

Vor kaum einer Viertelſtunde hatte auch er 
hier auf dieſem Seſſel gelegen. Jetzt ſchien es 
ihm, als ſei ein halbes Leben ſeither vergan⸗ 
gen! Mit einem Schlage war alles anders 
geworden, vielleicht wurde er ſelbſt durch 
dieſes Ereignis arm, vielleicht brachte es ihn 
in den wenigen Minuten um die Früchte jahre⸗ 
langen Arbeitens! And Sylvia? Wenn ſi 
wirklich nach dieſen Wunden, nach dieſer Ge⸗ 
mütserſchütterung mit dem Leben davonkam 
würde ſie bei ihm bleiben, wo er ihr vielleicht 
nichts mehr im Verhältnis zur Vergangenheit 
bieten konnte? e 


Da ſchlug fie endlich die Augen auf, die 
ſchönen braunen Augen, die er ſo ſehr liebte! 
Aber es war ein wirrer, müder, halberloſchener 
Blick, der kein volles Bewußtſein zeigte. Wie 
durch einen Schleier ſah ſie Herbert über ſich 
gebeugt ſtehen. War es wirklich Herbert, der 
ſo treue liebevolle Augen hatte? 

Sie konnte ſich zu keinem Gedanken auf⸗ 
raffen, eine bleierne Betäubung, die ihr ganzes 
Gehirn wie mit Klammern umſpannt hielt, 
legte ſich ihr wieder über Sehen und Denken. 
Sie hatte das Gefühl, als müſſe ſie ſich auf⸗ 
richten und Herbert die Hand entgegenſtrecken, 
aber ein furchtbarer Schmerz, der ihren Kopf 
umſpannte und auch alle Glieder durchdrang, 
ließ fie auſſtöhnend zurückſinken. 

Herbert ſah ihre neue Ohnmacht, ihr ſchlaf⸗ 
fes Zurückſinken mit Sorge. Er überlegte für 
einige Augenblicke, dann traf er kurz und um⸗ 
ſichtig ſeine Anordnungen. 

Es galt vor allen Dingen, Sylvia zur Pflege 
an einen ruhigen Ort und aus dem ſteinernen 


Stadthauſe zu bringen, deſſen geborſtene 
Wände einzuſtürzen drohten. 

Er ließ Antonio eilig das nötigſte Ver⸗ 
bandszeug und die Medikamente aus ſeiner 
kleinen Schrankapotheke einpacken. Dann be⸗ 
fahl er die noch immer vor dem Hauſe kopflos 
jammernde Dienerſchaft heran. Der Kutſcher 
mußte den Wagen anſpannen und Majan 
ein Lager im Wagen für die Herrin zurecht⸗ 


machen, und ſich ſelbſt zur Begleitung aufs 


Land bereit halten. 

Den übrigen Dienern befahl er, in den 
Zimmern des Souterrains zu kampieren und 
unter keinen Umſtänden Haus und Apotheke zu 
verlaſſen, bis er zurückkehre, da diebiſches Ge⸗ 


ſindel ſich nach derartigen Kataſtrophen in die 


Häuſer zu ſchleichen pflegte. 

Und dann begann eine mühſame Fahrt. 

Weit über den freien Platz bis über die 
Straße lagen große Trümmer des eingeſtürzten 
Turmes der Kathedrale. Eingeborene Polizei⸗ 
ſoldaten, von einem ſpaniſchen Kommiſſär be⸗ 
fehligt, ſuchten den Platz zu räumen und die 
herumſtehenden Eingeborenen zum Wegräumen 
der Steintrümmer von der Straße heranzu⸗ 
ziehen. ; 

Unterdeſſen aber füllte ſich Platz und 
Straße immer mehr mit Flüchtlingen. Alles 
drängte ins Freie, aufs Land, weil man ſich in 
den Steinwänden noch immer unſicher fühlte. 
Wenn nicht gerade die Erde vor einem aufbarſt, 
war man bei einem erneuten Erdbeben oder 
einem letzten Stoß in den leichten federnden 
Bambushäuſern ſeines Lebens ſicherer als in 
den geborſtenen, ſchiefgeneigten, halbeingeſtürz⸗ 
ten Steinwänden der Stadthäuſer. 


Mit qualvoller Angſt ſah Herbert im 


Wagen, daß es nur Schritt für Schritt langſam 


rankreich von 1904 


— — 


n 


— 


dauern, und ich hoffte noch, daß 


daß einmal von einer Anterhaltung zu Dreien 
zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Spanien ge: 
ſprochen worden ſei, woraus zu ſchließen wäre, daß 
wir davon ausgeſchloſſen werden ſollten. Der 
Staatsſekretär ſagte unſerem Botſchafter, er möge 
uns mitteilen, daß niemals irgend ein Gedanke an 
eine ſolche Unterhaltung exiſtiert habe. Aber aus⸗ 
genommen dieje negative Ertlärung, erhielten wir 
von der deutſchen Regierung keine weitere Mit⸗ 
teilung. Etwas ſpäter hieß es in der Preſſe, daß die 
deutſche Regierung mitbezug auf Franzöſiſch⸗Kongo 
Forderungen von einer Ausdehnung geſtellt habe, 
daß offenbar weder die franzöſtſche Regierung noch 
die franzöſiſche Kammer hätte zuſtimmen können, 
und ich wurde beſorgt wegen der künftigen Ent⸗ 
wickelung der Marottofrage. Ich ſprach daher am 
21. Juli mit dem deutſchen Botſchafter und ſagte 
ihm, ich möchte keinen Zweifel darüber beſtehen 
laſſen, daß unſer Stillſchweigen nicht jo verſtanden 
werden dürfe, als ob wir an der marokkaniſchen 
Frage nicht das Intereſſe nehmen würden, das in 
unjerer Erklärung vom 4. Juli ausgeſprochen wor⸗ 
den war. Wir hätten gewußt, daß eine Berichti⸗ 
ung der Grenze von Franzöſtſch⸗Kongo als Grund- 
age für die Verhandlungen mit Frankreich vorge⸗ 
ſchlagen worden jei, Wir hielten es für möglich, 
daß auf dieſer Baſis eine Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich erreicht werden könnte, 
welche die britiſchen Intereſſen nicht berührte. 
Wir würden uns ſehr freuen, wenn dies gelingen 
ſollte, und in der Hoffnung, daß dies geſchehe 
VC wir uns bisher beijeite gehalten. Aber i 
ei ängſtlich geworden durch Mitteilungen, die Tags 
uvor über die von der deutſchen Regierung an die 
ranzöſiſche geſtellten Forderungen erſchienen ſeien. 
Borderungen, welche tatſächlich keine Grenz: 
erichtigung, ſondern eine Abtretung von Frangöſiſch, 
Kongo bedeuteten, und denen offenbar die fran⸗ 
sfide Regierung unmöglich zuſtimmen könnte. 
S hätte gehört, daß die Verhandlungen noch an⸗ 
i fie zu einem be: 
friedigenden Reſultat führen würden. Aber ich 
könnte keinen Zweifel darüber laſſen, daß eine fehr 
verwirrende Situation entſtehen würde, wenn ſie 
erfolglos verlaufen ſollten. Ich bemerkte dem 
deutſchen Botſchafter, daß die Deutſchen in dem ge⸗ 
ſchloſſenen ah Agadir NEE daß ſie nach 
Gerüchten, die unter den Eingeborenen verbreitet 
ſeien, Mannſchaften landeten und mit den Stämmen 
verhandelten, ſoda ge nach allem, was wir wüßten, 
Konzeſſionen daſelbſt erwerben könnten, und daß 
iogar die deutſche Flagge in Agadir SCH fein 
könnte, das der paſſendſte Hafen für eine Flotten⸗ 
bafis an jener Küſte fei. Es laffe ſich nicht jagen, 
bis zu welchem Grad die Situation zu unſerem 
Nachteil ſich ändern könnte, und wenn die Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich ſcheiterten, würden wir ge⸗ 
wungen ſein, etwas zum Schutze der britiſchen 
merer, p ; 
zungen teilzunehmen. Je länger die Deutſchen in 
Agadir blieben, umſo wë ig die Gefahr, daß fie 
einen Stand der Dinge ſchaffen, der es für ſie noch 
f ieriger machen würde, ſich zurückzuziehen, und 
r uns noch notwendiger, irgend einen Schritt 
zum 1. der dra fe zu unter⸗ 
nehmen. Ich hätte all dies ſagen wollen, ſolange 
wir noch die offnung hegten, daß die Verhand- 
lungen mit Frankreich erfolgreich ſein würden. 
Wenn ich das jetzt nicht täte, könnte es ſpäter zur 


Erbitterung führen, wenn die deutſche Regierung || 
3 D 5 3 würde, was in Agadir vorgehe. Ich möchte daher, 


durch unſer Stillſchweigen zu der Annahme verführt 
worden wäre, daß wir kein Intereſſe an der Sache 
95 Der deutſche Botſchafter war nicht in der 

age, mix irgend eine Aufklärung zu geben, wies 
aber die Annahme zurück, daß, was ich als mögliche 
Schädigung der britiſchen e bezeichnet hätte, 
wirklich ſtattgefunden habe. ſei gewiß, ſeine 
Regierung habe nicht die Abſicht, Handelsmonopole 


p erwerben und unſere Intereſſen in unfairer 
eiſe gu ſchädigen. Darauf bemerkte ich, die Tat⸗ 
ſache, da einen geſchloſſenen Hafen 


p Deutſchland 
weiter beſetzt halte, ſchließe wenigſtens ein Monopol 
für kommerzielle Möglichkeiten in ſich. Im Laufe 
dieſes Tages, des 21. Juli, ſagte mir 
Lloyd George, 5 

er 1 bei einem wichtigen Anlaß im Manſion⸗ 
Pen am Abend zu ſprechen. Er beriet mit dem 

remierminiſter und mir, was geſagt werden ſollte. 
Es war vierzehn Tage nachdem die letzte öffent⸗ 
liche Mitteilung über Marokko hier gemacht wor⸗ 
den war, und dieſe Mitteilung war lediglich die 
ſehr kurze Darlegung geweſen, die von dem Premier⸗ 
miniſter in dieſem Hauſe vorgebracht war. Wir 


voranging. Immer wieder kam ein neues 
Hindernis. An ihnen vorbei drängte ſich eine 
immer mehr anwachſende Menge mit Karren, 
Kinderwagen, kleinen Gefährten. Alle Rück⸗ 
ſicht, aller Standesunterſchied hörte auf. 

Die Eingeborenen verſagten Subordination 
und Gehorſam. Alles drängte ins Freie, um 
aus der Stadt zu entkommen. 

Nur Antonio, der ſein kopfloſes Hinaus⸗ 
ſtürzen im erſten Entſetzen bereute, war uner- 
müdlich. Bald nahm er dem Kutſcher, der alle 
Faſſung verloren hatte, die Zügel aus der 
Hand und führte die Pferde Schritt für Schritt 
weiter, bald ſuchte er neue Hinderniſſe aus dem 
Wege zu räumen. 

Ein verendetes Pferd lag auf dem Fahr⸗ 
wege, keiner dachte in der allgemeinen Be⸗ 
ſtürzung daran, den Kadaver beiſeite zu ſchaf⸗ 
fen. Oder eine Malayin warf ſich vor die 
Pferde, um ſich zu töten, denn ſie war plötzlich 
wahnſinnig geworden, als ſie voller Entſetzen 
ihre Kinder vor ſich im niederſtürzenden 
Hauſe begraben werden ſah. 

„Wie gut, daß ſie von alledem nichts 
ſieht!“ dachte Herbert, während Sylvia blaß 
und mit geſchloſſenen Augen wie unter dem 
Druck einer Betäubung in ſeinem Arm lehnte. 

And endlich, endlich kamen ſie weiter ins 
Freie, wo die Steinhäuſer aufhörten und die 
Spuren des Erdbebens weniger furchtbar 
waren. Die Pferde griffen jetzt beſſer aus und 
die Stadt lag bald hinter ihnen. Herbert 
überlegte, ob er ſich mit Sylvia in ein Bam⸗ 
bushaus eines Malayen einquartieren ſollte, 
bis man ein beſſeres Unterfommen fand. Ob 
vielleicht Ignatio Tajo —? S 

i In der glühenden, unſäglichen Hitze wälzte 
ſich fern eine Staubwolke auf der Landſtraße 
heran. And als ſich der Wagen näherte, er⸗ 
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u tun und unjererjeits an den Erörte⸗ che 


waren geſpannt auf den Weg, auf dem die Dinge 
ſich entwickelten, und wir alle fühlten, daß, wenn 
ein Kabinettsminiſter erſten Ranges bei einem ſo 
förmlichen Anlaſſe kein Wort über auswärtige An⸗ 
elegenheiten ſage, das überall zu einer Irre⸗ 


ührung der 8 en Meinung Veranlaſſung 
geben würde. Was ich an dieſem Tage dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter inbezug auf Agadir und die Ver⸗ 
En mit Frankreich deg, hatte, war offen⸗ 
ar nur für den diplomati chen Beg geeignet. Der 
Schatzkanzler nahm deshalb in ſeiner Rede in mehr 
allgemeinen Ausdrücken auf die Lage bezug. Was 
er geſagt hat, iſt in Erinnerung. Die Aus⸗ 
ührungen Lloyd Georges verlangten keinerlei 
orrang der Vorherrſchaft für uns in inter- 
nationalen Angelegenheiten. Sie enthielten keiner⸗ 
lei Drohung im Sinne des Wortes „Hände weg!“ 
gegen irgend jemand oder irgend wohin. ie 
raten nicht zum Ausdruck, daß irgend eine 
een Forderung oder irgendwelche Anſprüche auf 
eiten Deutſchlands mit britiſchen Intereſſen nicht 
zu vereinbaren wären. Ihre Bedeutung war, 
daß, wo britiſche SE berührt würden, wir 
nicht behandelt werden dürfen, als ob wir nicht 
mitzählten. Wenn die Zeit je kommt, wo das nicht 
geſagt werden darf, werden wir aufgehört haben 
u exiſtieren, wenigſtens als eine Großmacht. Tat- 
ef waren die erſten deutſchen Beſprechungen 
der Rede, die mir zu Geſicht kamen, ſo, wie man 
ſie natürlicherweise erwarten durfte. Ein deutſches 
konſervatives Blatt ſagte, daß, wenn das Wort 
Deutſchland ſtatt des Wortes England geſetzt 
würde, die Rede von einem deutſchen Miniſter 
hätte gehalten ſein können. Aber der Wort⸗ 
aut der Rede war bald vergeſſen, und 
eine Art Legende wuchs um ſie empor. 
Zum Beiſpiel hörte ich einige Wochen ſpäter von 
einem Deutſchen, der zu ſeinem engliſchen Freunde 
gegen die Rede proteſtierte. Als man ihm aber 
einen Bericht zu leſen gab, ſagte er, daß dasjenige, 
wogegen man ſich in Deutſchland gewandt habe, 
nicht die Rede ſelbſt ſei, ſondern die Tatſache, daß 
i zu einem Beitpunit gehalten wurde, als 
frankreich und Deutſchland im Begriffe waren, zu 
einem Einverſtändnis zu kommen, und daß ſie die 
Verhandlungen geſtört habe. Gerade das Gegen⸗ 
teil iſt wahr, bezüglich des Zeitpunktes, zu dem die 
Rede gehalten wurde. Drei Tage nach der Rede 
Lloyd Georges beſuchte mich der deutſche Botſchafter 
und teilte mir mit, daß die deutſchen Abſichten bei 
der Entſendung eines Schiffes nach Agadir ſich nicht 
geändert hätten. Nicht ein Mann ſei dort gelandet 
worden. Die deutſche Regierung bedauere, daß man 
den Inſinuationen über die Abſichten Deutſchlands 
Glauben d die von feindſeliger Seite her⸗ 
rührten. Deutſchland habe nie daran gedacht, einen 
Hafen für ſeine Flotte an der marokkaniſchen Küſte 
zu ſchaffen und werde niemals daran denken. Sol⸗ 
Gedanken ſeien Halluzinationen. Was die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich betreffe, ſo ſei die deut⸗ 
ſche Regierung, inſofern ihre Forderungen etwas 
ochgeſpannt ſeien, bereit. Konzeſſionen zu machen, 
owohl in Marokko als auch in anderen kolonialen 
ngelegenheiten, aber der chauviniſtiſche Ton der 
franzöſiſchen und eines Teiles der britiſchen Preſſe, 
die Deutſchland mit einer Einmiſchung der 
Freunde Frankreichs bedrohten, ſei nicht dazu ange⸗ 
tan, eine Beilegung zu fördern. Auf dieſe Er⸗ 
klärung des Bolſchafters erwiderte ich, es ſei wahr⸗ 
cheinlich, daß ich im Parlament befragt werden 


gern wiſſen, ob ich antworten könne, daß die deut⸗ 
ſche Regierung mich benachrichtigt habe, daß nicht 
ein Mann gelandet worden ſei. Der Botſchafter 
bat mich dann, über dieſe Unterredung nicht eher 
eine öffentliche Erklärung abzugeben, als bis er 
Zeit gefunden, mit ſeiner Regierung in Verbindung 
zu treten. Am nächſten Tage beſuchte mich der 
deutſche Botſchafter wiederum und ſagte mir, daß 
ſeine Mitteilung vom Tage vorher vertraulich ſei 
und daß die deutſche Regierung ihre Zuſtimmung 
nicht geben könne, daß im Parlament davon Ge⸗ 
brauch gemacht werde. Inbezug auf die Rede Lloyd 
Georges machte er mir dann die Mitteilung, welche 
jetzt vom deutſchen Staatsſekretär des Auswärtigen 
veröffentlicht worden iſt. Dieſe Mitteilung war 
eine ſcharfe Kritik und zwar mehr an der Wirkung 
der Rede auf die Preſſe, als an dem Inhalt der 
Rede ſelbſt. Aber ſie war außerordentlich ſteif im 
Tone und ich hielt es für notwendig zu ſagen, da 
die Rede mir keinen Anlaß zur Klage zu geben 
ſcheine, ſei die Tatſache, daß ſie in Deutſchland 
Überraſchung hervorgerufen habe, an ſich eine 
Rechtfertigung der Rede. Denn ſie hätte keine 


kannte Herbert in dem daherraſenden Gefährt 
Ignatio. Er rief Antonio zu, anzuhalten und 
dem Kutſcher Ignatios gleichfalls zum Halten 
zuzuwinken. 

Ignatio ſprang aus dem Wagen und trat 
mit erſchrockenem Ausdruck an den Wagenſchlag 
und ſah erſchreckt Sylvia mit verbundener 
Stirn und geſchloſſenen Augen, halb liegend, 
halb ſitzend. o 

Herbert erzählte, halb aus dem Wagen ge- 
neigt, haſtig und mit gedämpfter Stimme in 
großen Zügen die Kataſtrophe. 

„Dann nehmen Sie bei mir Quartier!“ 
entgegnete der junge Meſtize ſofort. „Nach 
dem erſten Schrecken habe ich gleich anſpannen 
laſſen, um zu ſehen, wie es in der Stadt ging. 
Ich kehre ſofort um und fahre ſchnell in mein 
Landhaus zurück, um meine Diener ſchon in⸗ 
zwiſchen anzuweiſen. Sie dürfen Ihrer Frau 
wegen nicht zu ſchnell fahren. Und du, Fer⸗ 
nando!“ wandte er ſich an den neben dem 
Kutſcher ſitzenden Diener, „laufe in die Stadt 
zum Arzt und bitte ihn, in mein Landhaus zu 
der verletzten Sennora Beermann zu kommen!“ 

Dann beſtieg Ignatio ſeinen Wagen, der 
inzwiſchen auf ſeinen Wink kehrt gemacht 
hatte und legte denſelben Weg im Galopp zu⸗ 
rück, während Herberts Wagen langſamer 
folgte. 

5. 

Schwere Wochen vergingen und ſelbſt 
Herbert, der ſchon mancherlei im aufreibenden 
Kampf ums Daſein in den Tropen erlebt hatte, 
wurde einſilbig und gedrückt. 

Kaum war es ihm nach jahrelanger an- 
ſtrengender Arbeit gelungen, die Apotheke als 
ſeinen Beſitz zu betrachten, ſo brachte ihn das 
furchtbare Erdbeben mit dem äußeren Zuſam⸗ 
menbruch des Hauſes und der Apotheke um 
Tauſende wieder zurück, 


Überraſchung hervorrufen können, wenn nicht in 
Deutſchland eine gewiſſe Neigung zu dem Gedanken 
beſtanden hätte, 29 man uns nicht zu beachten 
brauche. Die Rede Lloyd Georges hatte nichts ge⸗ 
fordert außer, daß wir berechtigt ſeien, als eine 
der großen Nationen betrachtet zu werden. Sie 
hatte keinen Vorrang beanſprucht und hatte nicht 
einmal angedeutet, daß eine Kriſis beſtände. Sie 
handelte in allgemeinen Ausdrücken von entfern⸗ 
ten Möglichkeiten. Die deutſche Regierung hat er⸗ 
klärt, es vertrage ſich nach der Rede des Schatz⸗ 
kanzlers nicht mit ihrer Würde. darüber Erklärun⸗ 
gen zu geben, was in Agadir vorgehe. Sit fand, 
daß der Ton ihrer Mitteilung es unvereinbar mit 
unſerer Würde machte, Erklärungen über die Rede 
abzugeben. An dieſer Stelle möchte ich dem Hauſe 
ſagen, daß Erklärungen über das, was in Agadir 
ei done hatte, mir natürlich von dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter gegeben worden waren, aber daß 
öffentliche Erklärungen nicht gegeben werden konn⸗ 
ten. Ich fügte in meiner Unterredung mit dem 
Botſchafter hinzu, daß durch nichts, was geſagt 
worden ſei oder geſagt werden würde, beabjühtigt 
werde, die Anterhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich in Verwirrung zu bringen. Wir 
hegten im Gegenteil den aufrichtigen Wunſch, daß 
fie zum Erfolge führen möchten. Aber der Ton der 
deulſchen itteilung ſei ſehr E . 
für Frankreich als für uns und mache es klarer als 
je, daß eine ſehr ſchwierige Situation entſtehen 
würde, wenn die Verhandlungen Deutſchlands mit 
Frankreich nicht CR Erfolge führen jollten. Auf 
dieſem Standpunkt blieb die Angelegenheit bis 
zum 27. Juli. Der deutſche Botſchafter machte an 
dieſem Tage folgende Mitteilung: Wir hegen die 
Zuverſicht, daß Sir Edward Grey durch unſere ſehr 
offene und aufrichtige Mitteilung die Überzeugung 
gewonnen hat, daß unſere Besprechungen mit 
Frankreich im jetzigen Augenblick die britiſchen 
Intereſſen nicht berühren. Wir verlaſſen uns auf 
des Miniſters große Loyalität, die er jo oft bezeigt 
hat, daß er es möglich finden wird, dieſe Tatſache 
im Parlament feſtzuſtellen, ohne jedoch irgend 
welche Einzelheiten unſerer vertraulichen Mit⸗ 
teilung zu geben. Wir beſtätigen mit Vergnügen 
des Miniſters Erklärung, daß er ein Abkommen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich wünſcht, und 
ſind vollkommen überzeugt, daß dies ſich als eine 
ſehr große Förderung des Fortſchritts der Ver⸗ 
handlungen erweiſen wird. Im Hinblick auf den 
von Sir Edward ausgedrückten Wunſch können wir 
aber nicht völlig einſehen, wie er bei dem gegen⸗ 
195 0 5 Stand der Beſprechung unſere Forderun⸗ 
gen als offenbar unmögliche bezeichnen kann, ohne 
daß er weiß, was wir unſererſeits Frankreich auf 
politiſchem Gebiet und in kolonialer territorialer 
Beziehung anzubieten beabſichtigten. Mit Rückſich: 
auf die formelle Verpflichtung der Geheimhaltung, 
welche wir übernommen haben, iſt es nicht möglich, 
auf Einzelheiten einzugehen. Aber da die eventuell 
auszutauſchenden Gebiete ausſchließlich deutſche und 
franzöſiſche ſind, ſo glauben wir nicht, daß ſpeziell 
engliſche Intereſſen berührt werden könnten, und 
es erſcheint ratſam, es den beiden unmittelbar be- 
teiligten Parteien zu überlaſſen, den Wert der 
eventuell c Objekte abzuſchätzen. 
Die unfreundliche Kritik von engliſcher Seite muß 
offenbar die Anterhandlungen erſchweren. Auf der 
anderen Seite würde eine öffentliche Erklärung, daß 
England einen erfolgreichen Abſchluß der franzöſiſch⸗ 
on Unterredungen gern ſehen würde, einen 
höchſt wohltätigen Einfluß auf ein günſtiges posen. 
tat ausüben, das wir auf das ernſthafteſte erhoffen. 
Wir e auf das aufrichtigſte, alle Reibungs⸗ 
punkte, die wir mit Frankreich in der kolonialen 
Sphäre, beſonders in Afrika, haben zu vermeiden, 
und hoffen, daß es ſchließlich möglich ſein wird, ſie 
ee wee zu laſſen. Selbſt wenn dies 
geſchehen ſollte, können wir nicht auf die Schaffung 
intimer Beziehungen mit Frankrei hoffen. Aber 
wir glaubten, daß es die Urſache häufig wieder⸗ 
kehrender Spannung beſeitigen würde. Wenn die 
Wünſche Englands in derjelben Richtung liegen, fo 
würde der beſte Weg, dieſe Reſolution zu erlangen, 
ſein, einen beruhigenden Einfluß auf die öffentliche 
Meinung in Frankreich auszuüben, welche gerade 
jetzt durch halbe Wahrheiten und ungenaue Erklä⸗ 
rungen beträchtlich erregt worden ijt, Staats⸗ 
ſekretär Grey fuhr dann fort: Der Ton dieſer Mit⸗ 
teilung war durchaus freundſchaftlich ſowohl für 
Frankreich als auch für uns und ich würdigte ſo⸗ 
gleich den freundſchaftlichen Ton, in dem die Mit⸗ 
teilung abgefaßt war. Der deutſche Botſchafter und 
ich hatten noch einige weitere Geſpräche allgemeiner 


Selbſt die Ausſicht auf ein ruhiges Wieder- 
aufbauen, ein Einholen der Verluſte in ſich 
ebnenden Zeiten, ſchwand, denn immer wieder 
tauchten Nachrichten von Unbotmäßigkeit Cin- 
geborener auf und faſt täglich kam dieſer oder 
jener Malaye aus einem Dorf des Innern mit 
der Nachricht, daß der „Geheimbund“ über alle 
Inſeln ſich feſter ſchloß, daß ſich Zündſtoff an⸗ 
ſammelte und alle Filipinos auf Ignatio Tajo 
zu ſehen begannen. 


Und dazu war Sylvia ſchwer krank, in 
wochenlangem betäubten Hindämmern und 
Schwäche! Wenn er hinter ihrem Lager ſtand, 
das man ihr auf der luftigen, ſchattigen Ve⸗ 
randa auſſchlug und fie betrachtete, während fie 
ſchlief, laſtete wohl der Gedanke am ſchwerſten 
auf ihm: daß die Trennung von ihr für ihn 
nur eine Frage der Zeit war. Seine äußeren 
Verhältniſſe waren plötzlich andere geworden, 
vielleicht, daß er in wenigen Jahren wieder ſo 
ſtand, wie das Erdbeben ihn betroffen. Aber 
ſie nun bitten, auf kleinerem Fuße mit ihm 
zu leben, ſich in Mangel zu finden, das brachte 
er nicht über die Lippen. And ſie würde ſich 
nicht hineinfinden, denn ſie hatte ihn ja nicht 
lieb. 


Immer noch ſtand jener andere unſichtbar 
und trennend zwiſchen ihnen. Er hatte erfahren, 
daß Herr von Koltz immer noch in Manila 
weilte und der erklärte Liebling des Gouver⸗ 
neurs wurde. Er ſelbſt hatte ſeiner Frau ja 
damals in der Erregung in der empörten Hef⸗ 
tigkeit über Mercedes de Contis Schwindel⸗ 
reden angeboten, ſich zu trennen, und Coins 
ſelbſt hatte zugegriffen, anſcheinend immer 
noch unter dem Einfluß ihrer Neigung — und 
vielleicht war es auch gut ſo, wenn ſie ausein⸗ 
andergingen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Natur, in deren Verlauf er einiges Bedauern über 
die Art und Weiſe ausdrückte, in welcher unſere 
öffentliche Meinung zu feindlichen Schlüſſen über 
das deutſche Vorgehen verleitet worden ſei. Ich 
fragte ihn, was denn anderes erwartet werden 
konnte, wenn die deutſche Regierung enen 9 ein 
Schiff nach Agadir fende, einem gef loſſenen afen, 
der an der Weſtküſte Marokkos der geeignetſte 
Platz für eine Flottenbaſis fein Jol. Natürlich habe 
dieſe Aktion die britiſche öffentliche Meinung in 
Bewegung geſetzt. Ich wies darauf hin, daß wir 
nach meiner im Namen der britiſchen Regierung 
ihm abgegebenen Erklärung von der deutſchen Re⸗ 
gierung keinerlei Mitteilung vor dem 24. Juli erhalten 
hätten und ſelbſt dann ſei die Verneinung jeglicher 
Abſicht, eine Flottenbaſis zu ſchaffen, in einer Form 


erfolgt, von der ich keinen Gebrauch machen konnte, 


um den Argwohn zu beſchwichtigen, der hier erweck 
worden war. Ich ſchlug dem 8 hA vor, und 
er nahm dieſe Anregung ſehr herzlich auf, daß wir 
dieſen Punkt nicht weiter verfolgen ſollten, und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe neueſte deutſche 
Mitteilung als ein neuer Ausgangspunkt genommen 
merde und daß wir nicht auf Dinge zurückzugehen 
brauchten, die zu Se Beſchuldigungen 
führen müßten. Am Nachmittag e Tages 
gab Premierminiſter Asquith ſeine Erklärung im 
Anterhauſe ab, und jeder, der dieſe Erklärung lieſt, 
wird Ia daß der Geiſt, in welchem wir die Sache 
in der Sffentlichkeit erörterten, dem (Det entſprach, 
in welchen wir uns einander ſoeben genähert hatten. 
Von jenem Tage ab gabes keine weite⸗ 
ren Schwierigkeiten zwiſchen uns und der 
deutſchen Regierung. i 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 27. November. (Diebſtähle.) Einer 
jugendlichen Diebesgeſellſchaft iſt die hieſige Polizei auf 
die Spur gekommen. Die Bande drang, den Weg 
über das Dach nehmend, in den Bodenraum des 
ſächſiſchen Engros⸗Lagers und ſtahl allerlei Spielwaren. 
Die Mitglieder ſind meiſtenteils ſchulentlaſſene Jungen. 
Der Anführer ſoll der Sattlerlehrling B. ſein. — Bei 
dem Kaufmann Kudlicki wurden in letzter Zeit mehrere 
Diebſtähle an Kragen, Manſchetten, Schuhen u. a. 
Sachen ausgeführt, ohne daß man dem Diebe auf die 


Spur kam. Jetzt ift es gelungen den Dieb in der 
Perſon des Laufburſchen zu ermitteln. Es iſt Anzeige 
erſtattet. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 26. No» 
vember. 
der Schweineſtall des Viehhändlers Anton Haftka 
nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. — 
Durchreiſende Zigeunerfrauen entwendeten einer 
armen Frau aus Warlubien, als ſie in deren 
Wohnung um Milch vorſprachen, aus der Klel⸗ 
dertaſche mit viel Geſchicklichkeit ein Fünfmark⸗ 
ſtück, das letzte Barvermögen. — Der Oſtmarken⸗ 
verein Warlubien beabſichtigt, für Warlubien und 
Umgegend eine Raiffeiſenkaſſe zu gründen. 
Löbau, 25. November. (Pfarrerwahl.) Am 
Donnerstag Nachmittag fand hierſelbſt im ey. 
Pfarrhauſe unter dem Vorſitze des Superinten⸗ 
denturverweſers Pfarrer Umlauff aus Neumark 
die Wahl für die erledigte Pfarrſtelle hierſelbſt 
von den gemeinſamen kirchlichen Körperſchaften 
ſtatt. Von den drei dem königlichen Konſiſtorium 
vorzuſchlagenden Kandidaten erhielt als erſter alle 
Stimmen Pfarrer Winarski aus Neuhof, Kr. Nei⸗ 


(Verſchledenes.) In Warlubien brannte 


denburg, als zweiter ging Pfarrer Szesny aus 


Marwalde und als dritter Pfarrer Schultz⸗hier 
aus der Wahl hervor. 

Elbing, 25. November. (Ein gutes Schwein 
frißt alles!) Daß es aber auch etwas gibt, daß 
das Schwein nicht frißt, darüber teilt man der 
„Elb. Ztg.“ aus ihrem Leſerkreiſe folgendes mit: 
Es iſt ganz eigentümlich, daß die Schweine ame⸗ 
rikaniſche Futtergerſte nicht freſſen. Sie be⸗ 
ſchnuppern ſie, gehen weg vom Trog, kehren noch⸗ 
mals wieder, und dann ziehen ſie ſich ſolange zu⸗ 
rück, bis das aus amerikaniſcher Gerſte hergeſtellte 
Futter den Trog verlaſſen hat. Das iſt eine ganz 
auffallende Tatſache, und zwar um ſo mehr, als 
die Schweine gegen Gerſte abſolut nichts einzu⸗ 
wenden haben. Sie freſſen deutſche, polniſche, 
ruſſiſche, marokkaniſche, ägyptiſche, perſiſche und 
indiſche Futtergerſte, ſie freſſen ſogar die mit 
Goſin gefärbte Gerſte — aber amerikaniſche freſſen 
ſie nicht. Woran das liegt, vermag ich nicht zu 
ſagen. Möglich, daß die amerikaniſche Gerſte 
einen Geruch an ſich hat, der den Menſchen nicht 
erkennbar ift, aber von dem Borſtenvieh um fo 
intenſiver wahrgenommen wird. Der Handel mit 
amerikaniſcher Futtergerſte, die vor einigen Jah⸗ 
ren mal in unſerer für Futter außerordentlich 
aufnahmefähigen Niederung eingeführt wurde, hat 
wieder eingeſtellt werden müſſen. Die Niederung 
mit ihren vielen Käſereien und Molkereien be⸗ 
darf der Futtermittel der großen Schweinemäſte⸗ 
reien wegen. Gerſte iſt das Futter, das im Ge⸗ 
menge mit Molkereirückſtänden von dem Borſten⸗ 
vieh gern angenommen wird. Als vor einigen 
Jahren Futtermangel herrſchte, wurde das Ange⸗ 
bot von Amerika akzeptiert. Es war jedoch nichts 
zu machen. Ein Käſer nach dem andern machte 
Ausſtellungen, und ſo blieb den Lieferanten nur 
übrig, die amerikaniſche Futtergerſte auszuſchalten. 
Wenn wir jetzt das Ausland zur Hilfe nehmen 
müſſen, um unſere Schweine zu ſättigen und fett 
zu machen, dann beziehen wir die Futtergerſte 
von überall her, ſogar aus Auſtralien, nur nicht 
aus Amerika. 

Dirſchau, 26. November. (Erhängt aufge⸗ 
funden) wurde im Stadtpark ein etwa 40 jähriger 
unbekannter Mann. 

Danzig, 25. November. (Verſchiedenes.) 
Der Krouprinz wird ſich am 5. Dezember nach 
Ols in Schleſien zur Jagd begeben und dort etwa 
eine Woche verweilen. Zum gleichen Termin 
wird vorausſichtlich auch die Frau Kronprinzeſſin 
auf einige Zeit Danzig verlaſſen und nach Pots⸗ 
dam überſiedeln, um dort ihre Niederkunft abzu⸗ 
warten. Das Weihnachtsfeſt wird die kronprinz⸗ 
liche Familie wohl gemeinſam in Potsdam 
feiern. — Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum begeht 
Oberbahnaſſiſtent Knoblauch, der Vorſitzer des 
Vereins ehemaliger Leibhuſaren. Eiſenbahnpräſi⸗ 
dent Rimrott übermittelte ihm den Kronenorden 
4- Klaſſe. Das erſte Leibhuſarenregimeut ließ 
ihm durch den Regimentsadjutanten Grafen Dohna 
Glückwünſche übermitteln. Der Kronprinz, als 
Kommandeur des erſten Leibhuſarenregiments, 
verlieh ihm die Erlaubnis zum Tragen der Re⸗ 
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gimentsuniform — Bel der erken Glüubigerves⸗ 
ſammlung im Konkursverfahren des Putzgeſchäfts 
„Mode de Paris“, Inhaberin Frau Henſel, wur⸗ 
den Aktiva von 13 000 Mk. und Paſſiva von 
46 000 Mk. feſtgeſtellt. Die Gläubiger, die im 
Sommer einen außergerichtlichen Vergleich mit 40 
Prozent abgelehnt haben, müſſen ſich nun mit 16 
Prozent begnügen. — In einer Verſammlung des 
Hanſabundes, die der Vorſitzer der hieſigen Orts⸗ 
gruppe und des Provinzialverbandes Herr Dr. 
Rickert leitete, ſprach heute Abend im Schützen⸗ 
hausſaale der Bundespräſident Geheimrat Dr. 
Rießer. 

Königsberg, 27. November. (Der oſtpreußi⸗ 
ſche konſervative Verein) veranſtaltet am 19. De⸗ 
zember einen Parteitag für die Provinz Oſtpreu⸗ 
ßen, zu dem der Abg. Dr. v. Heydebrand 
und der Laſe ſein Erſcheinen zugeſagt. 
Außerdem wird Pfarrer Julius Werner 
aus Frankfurt a. M. in der Verſammlung 
ſprechen. 

N Fordon, 27. November. (Schützengilde. Oſtmarken⸗ 
verein.) Geſtern fand im Schützenhauſe eine General⸗ 
verſammlung der Schützengilde unter Vorſitz des 
Maurermeiſter Emil Koſch ſtatt. Der ſtellv. Schrift⸗ 
führer Lehrer Kaymer erſtattete den Jahresbericht. 
Danach iſt die Zahl der Mitglieder von 52 auf 45 her⸗ 
untergegangen. Die Einnahme betrug 581,70 Mark, 
die Ausgabe 566,20 Mark. Bei der Vorſtandswahl 
wurde der ſtellv. Schriftführer Lehrer Kaymer wieder⸗, 
Stadtkämmerer Schillmann zum 1., Platzmeiſter Tapper 
zum 2., Friſeur Jasmer zum 3. Schüßenmeifter ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Der Geburtstag des Kaiſers ſoll am 
27. Januar durch ein Kaiſerpreisſchießen begangen 
werden. Ferner ſoll am Sonnabend den 3. Februar 
ein Koſtümfeſt ſtattfinden. — Im Schützenhaufe fand 
eine Vorſtandsverſammlung des hieſigen Oſtmarken⸗ 
vereins ſtatt. Es wurde darauf hingewieſen, daß auch 
hier das Polentum immer mehr um ſich greift und be⸗ 
ſonders der deutſche Arbeiter in vielen Betrieben von 
dem polniſchen Arbeiter verdrängt wird. Auch klagen 
die Handwerker darüber, daß es immer ſchwerer fällt, 
deutſche Lehrlinge zu erhalten. Die Regelung der 
Lehrlingsfrage wurde als eine ſehr wichtige und 
dringende bezeichnet, da ein gut deutſcher Handwerker⸗ 
ſtand die Hauptſtütze des Deutſchtums bilde. Der Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers ſoll am Sonntag den 11. Februar 
gefeiert werden. 

r Argenau, 27. November. (Verſchiedenes.) Ein 
Dienſtmädchen von hier verfiel in ꝛeligtöſen Wahnſinn. 
Am Sonntag erregte ihr Benehmen in der Kirche Auf⸗ 
ſehen, indem ſie Schuhe und Strümpfe auszog, ſich zur 
Erde warf, und verſuchte, andere mit der Hutnadel zu 
ſtechen. Sie wurde ins hieſige Krankenhaus und dann 
nach Hohenſalza gebracht. — Am Sonntag Nachmittag 
überfielen galiziſche Arbeiter vom Gute Kaczkowo einen 
hieſigen Schloſſerlehrling und nahmen ihm fein Fahrrad 
fort. Der Meiſter eilte den Dieben nach und brachte 
einen hierher, ſodaß deffen und der Mitſchuldigen Name 
feſtgeſtellt werden konnten. — Auf dem Gute Grabia 
wurden vor einigen Tagen mehrere Zentner Kartoffeln 
geſtohlen. Als der Diebſtahl ſich wiederholte, wurde 
Stadtwachtmeiſter G. mit feinem Polizeihund herbei⸗ 
geholt. Der Hund nahm eine Spur auf, verfolgte ſie 
durch zwei Waldteile, fand in einem Graben eine Jacke 
und verbellte dann deren Eigentümer, einen auf dem 
Gute beſchäftigten galiziſchen Arbeiter, der für die 
andern das Kochen beſorgt. Es wurden auch noch 
Kartoffeln bei ihm vorgefunden. 

Stralkowo, 27. November. (Diebſtahl. "ep, 
wechſel.) Einem hieſigen Arbeiter, welcher ſich auf 
einen Augenblick in ein Gaſthaus begeben hatte, wurde 
fein draußen ſtehendes Fahrrad geſtohlen. — Der Land» 
wirt Spychaj in Sokolnik verkaufte feine 55 Morgen 
große Wirtſchaft an den Polizeiſergeanten Rewers für 
26 000 Mark. Desgleichen verkaufte der Wirt Greinert 
in Kolaczdowo ſeinen 2 Morgen großen Garten mit 
Gebäuden an die königl. Anſiedlungskommiſſton. 

Strelno, 26. November. (Durch Selbſtmord) 
tnfolge Vergiftung endete in Kruſchwitz der Dro⸗ 
giſt Skowronski. Das Motiv der Tat iſt unbe⸗ 
kannt. 


Poſen, 26. November. (Kauf.) Die Innung 
für Baus, Maurers und Zimmermeiſter Poſener 
Bauhütte hat das Grundſtück Viktoriaſtraße 23 
(Kennemann Haus) vom Oſtmarkenverein für 
120 000 Mk. käuflich erworben. Das alte Ge⸗ 
bäude ſoll abgebrochen werden, um einer moder⸗ 
nen „Bauhütte“ Platz zu machen. 

Frauſtadt, 24. November. (Der Auſſichtsrat 
der vereinigten Zuckerfabriken Frauſtadt und Rein⸗ 
kersdorf) und der Raffinerie Glogau hat der 
Hauptverſammlung die Verteilung einer Divi⸗ 
dende von 18 Prozent wie im Vorjahre vorge⸗ 
ſchlagen. Der Reingewinn beziffert ſich auf 
443 385 Mark. Aus 1 958 373 Zentner Rüben 
wurden 353 140 Zentner Zucker gewonnen. An 
Raffinade wurden in Glogau 349 098 Zentner 
hergeſtellt. 

Schwarzenau i. Poſen, 26. November. 
(Todesfall.) Der frühere Beſitzer des in der 
Nähe gelegenen Rittergutes Kawenczyn, der 
königliche Okonomierat Friedrich Albrecht iſt in 
Bromberg im 73. Lebensjahre geſtorben. Er ge⸗ 
hörte lange Jahre dem hieſigen Kreistag, dem 
Kreisausſchuß und verſchiedenen Kreiskommiſſionen 
an. In allen Ehrenämtern hat er unermüdlich 
zum Wohle des Kreiſes mitgearbeitet. 


But i. Poſen, 24. November. (Polniſche 
Wahlerfolge.) Vom 1. Januar k. Is. ab wird 
die hieſige Stadtverordnetenverſammlung ſich zu⸗ 
ſammenſetzen aus drei deutſchen und ſechs polni⸗ 
ſchen Vertretern. Es iſt ſeit Menſchengedenken 
nicht dageweſen, daß hier auch die 1. Abteilung 
an die Polen verloren ging. 

Kolberg, 24. November, (Ein ſchweres Autoz 
mobilunglück) ereignete ſich in der Stadt auf der 
über den Holzgraben führenden Kuhbrücke. Das 
Automobil des Automobildroſchkenbeſſtzers Lewe⸗ 
renz, in welcher der königl. Kreistierarzt Roden⸗ 
wald von einer Dienſtreiſe heimkehrte, geriet beim 
Ausweichen vor einem Fuhrwerk an das Brücken⸗ 
geländer. Beide Inſaſſen des Automobils, der 
Chauffeur Lewerenz und der Kreistierazt wurden 
aus dem Auto geſchleudert. Erſterer blieb an dem 
Geländer der Brücke hängen, letzterer ſtürzte mit 
ſchweren Kopfverletzungen in den Holzgraben. 
Malergehilfe Hoffſchild und die Infanteriſten 
Timm und Görlig ſprangen ſofort nach und rette⸗ 
ten den Schwerverletzten vom Tode des Ertrin⸗ 
kens. Der Kreistierarzt wurde ſofort ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 
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Für den 


Monat Dezember 


enipfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat Dezember beträgt bei 
allen kaiſerl. Poſtämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabeſtellen 
0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. November. 1908 + Pro⸗ 
feſſor Dr. K. von Inama⸗Sternegg zu Innsbruck, be- 
rühmter Statiſtiker. 1906 Exploſion der Roboritfabrik 
in Annen. 1905 7 Geheimrat Seubert, Mitglied des 
badiſchen Minifteriums des Innern. 1904 Unterzeich⸗ 
nung des ſerbiſch⸗deulſchen Handelsvertrages. 1902 + 
Dr. Fr. Rüdorff in Charlottenburg, Profeſſor der 
Chemie. 1850 Die Olmützer Punktaktionen, Preußen 
verzichtet auf ſein Unionsrecht, die abgeſchloſſenen 
Militärkonventionen ꝛe. 1839 * Ludwig Anzengruber 
zu Wien, deutſcher Dichter (Der Pfarrer von Kirch⸗ 
feld u. a.). 1802 * Wilhelm Hauff zu Stuttgart, deut- 
iher Erzähler (Lichtenſtein ꝛc.). 1780 + Maria Therefia, 
Kaiſerin von Sſterreich. 1732 F Friedrich V., Kurfürſt 
von der Pfalz (Der „Winterkönjg“) zu Mainz. 1378 
+ Kaifer Karl IV. zu Prag. 1318 7 Heinrich von 
Meißen, gen. Frauenlob, zu Mainz, der Hauptvertreter 
der ſcholaſtiſchen Gelehrſamkeſt im Meiſterſang. 1253 
+ Oito II., Herzog von Bayern. 
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Thorn, 28. November 1911. 

— (Perſonalien.) Der Kreisarzt Medi⸗ 
zinalrat Dr. Richter in Elbing iſt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft nach Königsberg, der Kreisarzt Medi⸗ 
zinalrat Dr. Eugen Steger in Thorn nach Elbing 
und der Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting in 
Königsberg nach Thorn zum 1. Dezember d. Is. 
verſetzt worden. 

Dem Landerichtsrat Neumann⸗Hartmann in 
Elbing iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen. - 

— (Vom Holzmarkt.) Auf dem Weich⸗ 
ſelmarkt war das Geſchäft in letzter Zeit 
außerordenilich rege. Infolge der warmen Witte⸗ 
rung konnten die Transporte, die auf dem Wege 
nach Thorn waren, den Beſtimmungsort erreichen. 
Nur wenige Traften ſtehen noch aus. Die mei⸗ 
ſten Sägewerke zeigten ſich noch kaufluſtig. In⸗ 
folge der ſtarken Nachfragen konnten die ruſſiſchen 
Einfuhrhäuſer ihre Forderungen ſchlank durch⸗ 
ſetzen. So gingen u. a. 3500 Stück etwa 38 Ku⸗ 
bikſuß ſtarker Rundkiefern zu 87 Pfg. um, wäh⸗ 
rend ſchwache Kiefern zur Fußbodenerzeugung 7 
Pfg. erlöſten. Auch nach S e aeea 
rege Nachfrage., ebenſo nach Schwellen und Runde 


tannen. Nur wenige Tannen N s unverkauft 
bleiben. Der Hafen in Thorf ift fait völlig 
leer. Im Brahnauer Hafen befinden 


ſich lediglich Hölzer, die noch zu den Werken ge⸗ 
ſchafft werden ſollen. Das Brettergeſchäft wäre 
lebhafter geweſen, wenn die Mühlen ihre trocke⸗ 
nen Vorräte nicht gänzlich ausverkauft hätten. 
Zweifellos wird in dieſem Jahr das Geſchäft ſehr 
frühzeitig beginnen. Die mitteldeutſchen Firmen 
und auch die Händler in Berlin, in Schleſien, 
Mecklenburg und Pommern haben nach der 
„Köln. Ztg.“ auf ihien Plätzen faſt gar keine 
Vorräte mehr, ſodaß ſie zu der neuen Ware ſehr 
bald Stellung nehmen müſſen. Die Mühlenbe⸗ 
ſitzer fordern um 6—7 Prozent höhere Preiſe als 
1910. Man iſt der Meinung, daß dieſe Forde⸗ 
rungen ſchlank bewilligt werden dürften. Nach 
Balken war die Nachfrage ſehr groß. Die Erzeu⸗ 
gungen auf den Sägewerken reichen nicht aus, um 
den Bedarf zu befriedigen. 

— (Die Weihnachtsferien.) Die 
Weihnachtsferien bei ſämtlichen höheren, mittleren 
und niederen Lehranſtalten in unſeren beiden hei⸗ 
matlichen Provinzen Dft- und Weſtpreußen mer, 
den überall gleichmäßig und ausnahmslos am 
Freitag den 22. Dezember 1911, ihren Anfang 
nehmen und am Donnerstag den 4. Januar 1912, 
ihr Ende erreichen. Die Weihnachtsferien dauern 
überall 14 Tage. 

— (Verein deutſcher Kaufleute.) Von 
der Generalverſammlung wurden in den Vorſtaud ge- 
wählt die Herren Leo Rynarzewski als Vorſitzer, Julius 
Pinkus, Schriftführer; Julius Gappe, Kaſſenführer; S. 
Calinski und C. Renk, Beiſitzer. In einem Vortrag 
über die Privatbeamtenverſicherung vertrat Herr Tuchten⸗ 
hagen⸗Danzig den Standpunkt, daß die Reichs verſiche⸗ 
rung, wie ſie von der Reichstagskommiſſion geplant ſei, 
für die Handlungsgehilfen unannehmbar fei. Beſchloſſen 
wurde, in jeder Verſammlung Vorträge für Lehrlinge 
zu halten. 

— (Die Bucherer⸗Ausſtellung des Ver⸗ 
eins für Kunſt und Kunſtgewerbe) war am 
vergangenen Sonntag und Montag gut beſucht. Es ift 
auch ſchon ein Bild verkauft, wie ja überhaupt die 
Ausſtellung eine günſtige Gelegenheit bietet, ſich in den 
Beſitz des Originalwerkes eines wirklichen Künſtlers zu 
jegen. „Einen echten Bucherer“ zu Weihnachten ge- 
ſchenkt zu bekommen, muß nicht übel fein. Und die 
Preiſe ſind nicht unerſchwinglich hoch. — Für die der 
Stadt Unkundigen ſei bemerkt, daß daͤs Haus Groben, 
ſtraße 16 an dem freien Platz am Bromberger Tor 
liegt, deſſen eine Seite die Reichsbank einnimmt. Die 
Abendſtunden von 4—7 ſind gerade ſo günſtig für die 
Beſichtigung der ausgeſtellten Bilder wie die Vor⸗ 
mittagsſtunden von 11—1, da für Beleuchtung mehr 
als hinreichend geſorgt iſt. Hat man ſeinen Spazier⸗ 
gang vor's Tor gemacht, ſo kehrt man wohl gern auf 
ein kleines Stündchen bei dem Künſtler ein, um bei 
ihm die Natur im Bilde verklärt zu ſchauen. 

— 

Podgorz, 28. November. 
Wohltätigkeitsverein 


(Verſchiedenes.) Der 


veranſtaltet am Sonnabend im 


Them „Kronprinz“ ſein erkes Winterfef. — In 
der Nacht zum Sonntag ift reichlich Schnee gefallen, 
ſodaß die Jugend mit dem Rodeln beginnen konnte. — 
Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in Stewken in dem Stall⸗ 
gebäude des Beſitzers Lorenz verübt, wobei verſchiedene 
Sachen, darunter ein dem Arbeiter Bahr gehöriger 
Trauring entwendet wurden. 

* Guürske, 27. November. (Advenksandacht.) Ein⸗ 
getretener Umſtände halber finden die Adventsandachten 
im hieſigen Kirchſpiel nicht Donnerstags, ſondern Mitt- 
wochs ſtatt. Die erſte ift in Gurske am Mittwoch, 
29. November, nachmittags 4 Uhr, die zweite in der 
Schule in Ziegelwieſe am Mittwoch, 6. Dezember, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, die dritte in Gurske am Mittwoch, 
13. Dezember, nachmittags 4 Uhr, die vierte im Bets 
san Neubruch am Mittwoch, 20. Dezember, nachmittags 

hr. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. November. 
(Gemeindevorſteherwahl.) In Griffen wurde 
der Gaſtwirt Szymanski auf 6 Jahre als Ge⸗ 
meindevorſteher gewählt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. November. (Der 
deutſche Militärballon „Continental“) landete bei 
Plozk mit drei Herren, die Reſerveoffiziere fein 
ſollen: den Doktoren Tretſchke aus Pillau, Wi⸗ 
gaido aus Berlin und Friedrich Schwabe. Die 
Luftſchiffer wurden drei Tage lang in Plozk in 
Haft gehalten, ſpäter aber auf Befehl des War⸗ 
ſchauer Militärſtabs freigelaſſen; ſie reiſten ſofort 
nach Deutſchland zurück. (In der Militärrang⸗ 
liſte ſind Reſerveoffiziere der Luftſchifferabteilung 
mit den angegebenen Namen nicht verzeichnet. Die 
Schriftl.) 
.... .. .——— 


Der Glanz der Arbeit. 


In einer Scheune lag verſteckt 

Ein Pflug, ſchon ganz mit Roſt bedeckt. 
Er ſah mit Neid und ſtillem Gram, 
Wenn von dem Felde heimwärts kam 
Sein Bruder, die andre Pflugesſchar, 
So ſilberglänzend, blank und klar. 

Da fragt er einſt mit trübem Sinn: 
„Wie kommt es, daß ich roſtig bin, 
Indes du glänzeſt voller Pracht ? 

Bin doch aus gleichem Stoff gemacht.“ 
„Sieh, lieber Freund“, verſetzte der, 
„Mein Glanz kommt von der Arbeit her.“ 


Briefkaſten. 


St. in Brandenburg. Zur Namensänderung ſind 
die genannten Urkunden einzureſchen, die nur dann ge⸗ 
bührenfrei, wenn ſie durch die Behörden eingefordert 
werden. Der Dienſtweg durch den Truppenteil an die 
Polizeiverwaltung (die Ihnen Auskunft über alle Ihre 
Fragen erteilen würde) muß eingehallen werden. 
Stempelgebühren ſind bei Annahme eines deutſchen 
Namens für die Urkunde nicht zu entrichten. Die An⸗ 
gelegenheit wird in elwa vier Wochen erledigt ſein. Der 
von Ihnen gewählte Name bedarf der Genehmigung 
des Regierungspräſidenten; der Name foll eine Übers 
ſetzung aus dem polniſchen ins deulſche fein oder, wenn 
dies nicht möglich, an den polniſchen anklingen. Die 


männlichen Sr d müſſen gehört werden, doch ifi | Milch 


ihre Zuſtimmung nicht unbedingt erforderlich. 


Eingeſandt. 
Cen nei 


eil übernimmt die Schriftleitung nur die 


(Für dies 
— preßgeſetzliche Verantwortung.) 


In den letzten Nummern der Preſſe“ war ſo f 


ſchön ein Gang durch die Thorner Friedhöfe gefchildert. 
Heute möchte ſch auch einen Gang ſchildern, nach dem 
neuſtädtiſchen Kirchhof, und zwar wie er 
an einem ſchönen Sommertage ausſieht, welche Zeit ja 
die ergiebigſte für den Kirchhofsbeſuch iſt. Wir treten 
durch die Hauptpforte ein und ſehen uns gleich im 
Vordergrunde die Begräbnisſtätten an. Da fällt uns 
ſofort auf, daß überall, wo unſer Auge ſchweift, eine 
dicke Staubſchicht auf den Giltern, den Kreuzen, den 
Sträuchern und Blumen liegt. Erinnert ſchon der 
Kirchhof an Staub und Vergänglichkeit, fo wird dieſer 
Eindruck noch verſtärkt durch das genannte Ausſehen. 
Die Hinterbliebenen ſchmücken aber die Ruheſtätten 
ihrer Lieben mit Blumen, um den Ausdruck des Todes, 
welchen der Friedhof trägt, zu mildern und um ihre 
Liebe zu bezeugen. Der erſte Zweck wird durch die 
mit Staub bedeckten Blumen nicht wenig abgeſchwächt. 
Während wir noch Umſchau halten, wird uns auch die 
Urſache dieſer unangenehmen Erſcheinung bekannt; denn 
in kurzen Zeitabſchnitten fahren im ſchnellen Tempo ganz 
dicht am Friedhof Wagen vorbei, die wir als Fleiſcher⸗ 
wagen erkennen, die nach dem Schlachthauſe fahren 
oder von dorl zurückkehren und von denen jeder eine 
mächtige Staubwolke hinter "o läßt, die ſich ſogleich 
nach dem Kirchhof wälzt. Haben wir friſche Blumen 
zu den Gräbern gebracht, ach, am andern Tage ſind ſie 
ſchon traurig beſtaubt, unſere Freude gemindert. Der 
Strich, welcher von dieſem Übel befallen ift, ift eiwa 
die Hälfte des Friedhofs, die an der Straße liegt. Bei 
der ſtarken Benutzung des Schlachthauſes läßt ſich 
denken, daß der Wagenverkehr auf dieſem Wege — die 
Leibitſcher Chauſſee wird wegen des weiten Weges 
grundſätzlich gemieden — ein ſtarker iſt. Die meiſten 
Beſitzer der von dem Staub betroffenen Grabſtätten er⸗ 
geben ſich in das Übel, aber dem könnte und müßte 
doch Abhilfe geſchaffen werden dadurch, daß dieſer Weg, 
den allerdings die Maſſe des Publikums nicht benutzt, 
ſondern nur die Anwohner der Schlachthausſtraße, ge⸗ 
nügend geſprengt und gereinigt wird. Sprengen koſtet 
ja Geld und es gälte einem Wege, der nicht ein ſtark 
benutzter Fußweg iſt; aber des Friedhofs wegen müßte 
es geſchehen, der dadurch, daß das Schlachthaus nach 
der Vorſtadt gelegt wurde, in höchſt unangenehmer 
Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen iſt. Die Beteiligten 
würden ſehr dankbar ſein, wenn hier Abhilfe geſchaffen 


würde. Die Friedhofsanlagen würden ein ganz anderes 
Ausſehen bekommen. Man vergleiche den altſtädtiſchen 
Kirchhof mit dem ueuſtädtiſchen ! Fr. 

Anmerkung der Schriftleitung: Auch 
gegen die Verſtaubung des neuſtädtiſchen Friedhofes 
kann nur die endliche Feſtlegung der Schlachthausſtraße 
Abhilfe ſchaffen, die im Intereſſe des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs dringend notwendig ift. In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung iſt auf dieſe ie ſchon wieder⸗ 
holt hingewieſen worden. Eine ſtändige Reinigung 
und Sprengung der Schlachthausſtraße wäre auch koſt⸗ 
ſpielig und würde trotzdem die Verſtaubung des Fried⸗ 
hofs nicht verhindern. 


Haus und Garten. 


Kakteen bei Liebhabern. In der neueſten 
Nummer des praktiſchen Ratgebers finden wir einige 
vortreffliche Bilder von blühenden Kakteen, die von 
Liebhabern zur Blüte gebracht ſind. Bekanntlich haben 
die Kakteen den großen Vorzug, daß man ihnen mehr 
als jeder anderen Pflanze zumuten kann. Selbſt das 
Gießen kann man vergeſſen, und zwar mit Vorteil, denn 
eine gewiſſe Trockenheit iſt in den Ruhezeiten nur gün⸗ 
ſtig. Der diesjährige heiße Sommer hat wohl den 
Kakteen gut getan und war dem Blühen günſtig. Es 
war endlich mal warm und ſonnig genug. — Unſeren 
Leſern ſendet das Geſchäftsamt des praktiſchen Rat⸗ 
gebers im Obſt⸗ und Gartenbau in Frankfurt a. O. auf 
Wunſch dieſe Nummer koſtenlos zu. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 28. November. 


niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 

Weizen e S ioo 1960 20,10 
Raden - k = 16,60 | 17,30 
Gee A S A 17,— 17,80 
DOE 5 - e 17,89 | 18,50 
Stroh (Richt⸗ ). S : i 5,50 | 6— 
777 8 7 7,50 | 8— 
Kocherbſen S J A 22,— | 24,— 
Rartoffen . » e e . i 50 Kilo] 3,20 4.— 
Roggenmehl! > 7 — — 
rot Si 3 2¼(Kilo[—— —.— 


Nindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſch h. 


GE RE A 1.20 1,80 
Schweinefleiſch. „ — 1,20 | 1,50 
Hammelfleifh . . 7 1.50 1,70 
Geräucherter Spet . s. sea 2 1,50 1,60 
Somas EE en Berta ee Se Le | 
e E 5 2,40 | 3— 
Eier. Schog 4.80 640 
Keef: ee 1 8 
Als?2s. o o A 1 Kilo] —— | —— 
Brelet ana NN 2 —80 | im 
Lt a Ve Een See D 1 
EE 2 1,20 | 1,40 
ENEE ee EE . 1.40 —.— 
S n E 3 —.60 | 1,20 
DUT E . 1 pr in 
SACIE ae ee ee S D 5 
Ben E a E $ 80 1.— 
n a as ee a 5 —20 | —,40 
EEN, D REEL 
III S e D 2 
Mareen EEE a Lessel" Med Es 
ile e e e 
Dette ent E Fels S —A6 | — 19 
Spiritus e z 2.— = 
denatutierd ) v —,30 | —,32 


9. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —.— Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bundchen 8 Pf., 
Gurken —,— Mk. d. Mdl, Senfgurken —.— Mk. d. Mol, 
Grüne Bohnen —,— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —,— Pf. 
d. Pfd., Birnen —— Pf. d. Pfd., Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe 25—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 3,50—5,00 Mk. d. Stck. 
Gänſe 3,50—8,00 Mk. das Stück, Enten 3,50—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
- k, das Paar, Tauben 0,80 Mk. das Paar, 
Haafen 3,00—3,25 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Auszeichnung. Anf der Kochkunſtausſtellung des inter⸗ 
nationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a. M. 
wurden die Fabrikate der Firma Türk u. Pabſt zu 
Frankfurt a. M. (Fiſch⸗ und Fleiſchpaſten in Tuben, 
Mayonnaiſe, Senfe, Saucen u. ſ. w.) mit der höchſten 
Auszeichnung der großen Medaille und Ehrenpreis prämiiert. 
Es iſt dies ein neuer Erfolg der renommierten Firma, 
deren Erzeugniſſe erft unlängſt auf der Landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung in Raffel 6 erſte und 2te Preiſe, ſowie 6 An⸗ 
erkennungen erhalten haben, nachdem die Ausſtellungs⸗ 
objekte zuvor eine Reiſe nach Auſtralien und zurück ges 
macht hatten. 


Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein a. G. in Stuttgart. Vom 1. Januar bis 30. 
September 1911 wurden 96,751 neue Verſicherungsſcheine 
ausgeſtellt und 63,278 Schadenfälle angemeldet. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 18,418 
Fälle wegen Körperverletzung und 17,692 wegen Sach⸗ 
und Vermögensſchädigung; auf die Unfall⸗Berſicherung 
26,259 Fälle, von denen 73 den ſofortigen Tod, die 
übrigen eine vorübergehende oder dauernde Arbeits⸗ 
unfähigkeit der Verletzten zurfolge hatten; von den auf 
den Todesfall verſicherten Mitglieder der Abteilung für 
Lebens⸗Verſicherung ſind 909 im gleichen Zeitraume ge⸗ 


ſtorben. Die Jahresprämie iſt in den 3 Abteilungen um 


2,114,315 Mk. geſtiegen und betrug Ende September 
30,310,676 Mk. — Am 30. Seplembre 1911 waren 
842,344 Verſicherungsſcheine inkraft. 


D 


Bemerkenswerte 
Auszeichnungen 1910/11 


Brüssel.. 2 Grands Prix 


Buenos-Aires Grand Prix 
Roubaix 
Budapest 


Grand Prix 
e Gold. Staatsmed. 


Turins 3 Grands Prix 
Dresden: GroßerPreis 


Crefeld, Schweidnitz, Lemsal ... 


Allahabad Goldene Medaille 
Omsk. . . 2 Goldene Medaillen 
Odessa.. Große Gold. Med. d. 

Minist. f. Handel u. Industrie 
Goldene Medaillen ` 


— nn nn ͤ—— U— 
Diese wertvollen Auszeichnungen beweisen erneut die Güte der 
WOLF’Schen Erzeugnisse u. ihre Anerkennung auf dem Weltmarkte. 


A Gesamterzeugung über 800000 PS. 
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~ Magdeburg-Buckau. 
= ZweigbureauDanzig, Stadtgraben12, 
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| Beachten Sie bitte Verkauf nur 

N die Schaufenster u. Innenauslagen. solange Vorräte reichen. 
Der Verkauf beginnt Mittwoch den 29. November. 

1 i mit Hohlsaum 77 NETTE FE NE EE | ele antes Cheviot - Kleidehen u SS 2.95 

| E kent Tücher e bee 18 | Sammeltandtasch 1 elegante Haargarnitur, 95 ! 1 

i mit Flitter besetzt. e s s: 95 TE ENTER I elegante Wollbluse auf Futter na Enori- 

l 1 weisser Damen: Anstandsrock Bigne unit 13 GEN GH Se e FREE Ban) 2.95 

d VVV 2 Stück seidene, farbige EE 

N | Plaid mit Fransen in schönen Mustern 1.9 Mer Sc 5 AN DEE 95 | | Iohlsaum-Taschentücher RT E 9 E anter Weed e E e 2.95 

l ter in & ve E EE {Paar Damen-Reormbeinkleidt, 27. 

fi | Knaben oder Wio mt Ze 18. 1 Anslands-nlerroc 2 Meter Neidenband, 95 „600 Ger AE 

l . aus Piqué-Barchent mit Volant 95 11 cm breit, in allen Farben, zusammen l ] ' 1 di für Damen der Her- 2 95 

li ,, aa ee Eu x ABOMEN ren A vr Ee . 

d e 2 ; 2 Un ; ahn H 3 gdwnet d aus. bestem 

" | ai) altenkitiel ee ` f 1. 95 Le n mit Träger, (EC 1 ld mit Lackunterrand 95 | l elegantes Horren Oherliemd 5 2.95 

IDN — — —— — — in eleganten 

` I elegante Damen Handtasche, Leer“ e 1.95 N; Iw, e EECH om widder we: AN 

IM er H 0 emi ze aus Leder oder 

X | hneheleganler Brokat- Gummigürtel, We 1 95 D eber Gees mit Hohlsaum 95 | weiss mit farbig gestrickt $ 95 ` 1 hoeheleganie Handtasche Sammet 2.95 | 
k een x SITE RETTEN EE — | sehöner Tuchunterrock mit eleganter Gar- 2 95 | 
f 1 elegante Wmd uteralle ger bt 1.05 1 eleg, Jabot oder 1 eleg, Wi 1 eleganto Kinderhanbe EE TA ' | 
H er Ausführ. D age 4 

N 0 lee aus Tall, mit Spitzen garniert A 1 95 u in allen 0 | Herron- oder Damenschirm, Sante 2.95 

hi Taschentücher wn 1.95 W 1 eleganter seidener Theator-Behal Be ou | 
9 A EEN 1 Brokateürtel u. I Sammet-kummigürtel e Kleidehen mit Fransen Deet 2 | 
H lad. Schweizer Taschentücher zaun ang 10 | men en 95 in. Sehr Alpen Mell TR BEER | 
p y Buchstaben, entzückende Neuheit 1. . ˙çA—2 . | ne 3 m Blusen- Seide 5. Dessin JE ZE Ne: 2.95 i 

1 1 Stück Schweizer Ntickerei, SCH AN Sie Posten d Ein Posten {Damen-Tändelschärze ze ra Pa. 0.95 

Ki amen-Tändolschärze Sana ne. ; 
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Deutſcher Reichstag. 
210. Sitzung vom 27. November, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Wermuth, Solf. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte 
Leſung der Vorlage über 
Ei ſenbahnbauten in Deutſch⸗Oſtafrika. 

Stellvertretender Staatsſekretär Gouverneur 
Solf: Die oſtafrikaniſche Zentralbahn ſoll nun⸗ 
mehr bis zum Tonganyska⸗See weitergeführt wer⸗ 
den. Ihre Begründung ift in einer beſonderen 
Denkſchrift geboten. Die Vorlage iſt nur ein Bau⸗ 
ſtein in dem Gebäude nk Fundament 1908 ge- 
legt iſt. Es handelt ſich hier um die ureigene Ar⸗ 
beit des Staatsſekretärs v. Lindequiſt. Was die 
Tarife angeht, ſo hat der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika feit geraumer Zeit Erhebungen angeſtellt, 
und darüber dem Kolonialamt berichtet. 

Abg. Erzberger (Zir.): Die Aufmachung der 
Vorlage iſt gut. Aber in der Wahrheit handelt es 
ſich doch um einen verſchleierten Nachtragsetat. 
Zum erſtenmale bietet uns Staatsſekretär Wer⸗ 
muth einen Nachtragsetat. Iſt er auch ſchon ſchwach 
geworden? Wir beantragen Verweiſung an die 

udgetkommiſſion und wir fordern eine gründliche 
Prüfung ang iis der ungünſtigen Erſcheinungen, 
die wir in Oſtafrika mit Bahnen gemacht haben. 
Auch die Ausführungen des Abg. Dr. Südekum 
machen uns daß bie B 5 Ende liegt ein Gut⸗ 
achten vor, daß die Otavi⸗Bahn von vornherein 
unrentabel war. Da wäre es außerordentlich ver⸗ 
Bal die Vorlage in Hurraſtimmung zu bewilligen. 

aß vieles in volkswirtſchaftlicher, militäriſcher 
und politiſcher SE den Entwurf jpricht, 


gebe ich natürlich zu. Iſt aber eine angemeſſene 
Verzinſung des aufgewendeten Kapitals zu er⸗ 
warten? Wie will man 5% Million dauernde 


kann man an eine Er oder Ausdehnung der 
Hüttenſteuer denken. ete aber Auskunft, ob 
oo Soldaten in Deutſch⸗Oſtafrika tatſächlich auf 
eigene Gau Krieg führen und ob etwa zwiſchen 
dem Ee S 8. So SE 11 55 
Schutztruppe gereizte Beziehungen beſtehen. Was 
die Tarife betrifft, jo ſchaffe man einen iſenbahn⸗ 
beirat. r Vorlage an 


Mehreinnahme pro a r ſicherſtellen? Vielleicht 
öhun 


ch ſtehen wir freundlich 
Aber in finanzieller Beziehung haben 
x WT kretär W th: Ich tann nicht 
eichs ekretär Wermuth: nn n 

zugeben 5 bie Schatzverwaltung hier ein unge- 
wöhaliches ß von Entgegenkommen bewieſen 
hat. Ich räume aber ein, daß die Vorlage gleich⸗ 
Babe ein Nachtragsetat ift. ie Fortführung der 
ahn iſt doch von Anfang an in Ausſicht genom⸗ 
men. Auffällig wäre gien daß das Anfangs⸗ 
ſtück Jhon jest fertig ift. Aus Ctatsrüdjihten kann 
doch der Unternehmer nicht feine Arbeitskräfte 
vorübergehend nach Europa zurückziehen. Die Fi⸗ 
nanzen mußten aljo feit einiger Zeit auf die Bor- 
lage rechnen. Dazu handelt es ſich um eine der 
werbenden Anlagen, für welche n Haken ſtren⸗ 
gen Finanzgrundſätzen eine Anleihe zulä fig iſt und 
poen mehrfach hat die iel r Bahn ihre 
entabilität gehoben. Gleichwohl Ke ich natürlich 
den Vorſchlägen des Abg. Erzberger auf Er⸗ 
chließung neuer Einnahmequellen mit großem 
ntereſſe entgegen. (Heiterfeit.) 

Gouverneur Dr. Solf: Mit ne 
beratung find wir ee Wir hoffen, 
Ihnen fl en zu können, daß das Schutzgebiet die 


wirtihaftlihe Kraft beſitzt, um die Voten des 
SH ues tragen zu können. Anzutreffend ift 
übrigens, daß 


ie Bahn ſchlecht 551 rt wäre, 
die Bahn war ede als Stichbahn gedacht. 
Jetzt iſt ihre Zweckbeſtimmung eine andere und ſo 
war der Unterbau zu verſtärken. 

Abg. Dr. Wagner ⸗Sachſen (ont): Abg. 
Erzberger hat alles zuſammengetragen, was an Be⸗ 
denken gegen die Vorlage vorgebracht werden kann. 
Materiell iſt der Entwurf natürlich ein Nachtrags⸗ 
etat und an ſich könnte es fraglich erſcheinen, ob es 
richtig war, dem re jetzt noch eine ſolche 
Vorlage zu unterbreiten. Aber da es ſich nur um 
die So ührung eines Programms handelt, das 
längſt Zuſtimmung gefunden hat, kann man dieſes 
Bedenken zurückſtellen. Sicher iſt der Bahnbau ein 
1 für die aufſteigende wirtſchaftliche Entwick⸗ 
ung des Schutzgebietes. Hätten wir in Südafrika 
rechtzeitig Bahnen gebaut, jo hätten wir wahrſchein⸗ 
lich den Aufitand nicht bekommen. (Sehr wahr!) 
am übrigen verweilen wir auf den wiederholt ein- 

immig gefaßten Beſchluß des Reichstages, den in 
Südweſt gefallenen Soldaten ein Denkmal in der 
Reichshauptſtadt zu errichten. ln rechts.) 

Abg. Noske (Soz.): In der Preſſe ſind zu 
dieſer Vorlage gemeingefährliche chauvlniſtiſche 
Treibereien laut geworden. So forderte die 
„Deutſche Tages⸗Ztg.“ die Vorlage deshalb ohne 
Beſprechung anzunehmen, weil das eine Demon⸗ 
ſtration gegen England wäre. Leider find die 
ſchwarzen Arbeiter am Bahnbau bis in die neueſte 
Zeit mißhandelt worden. Schwarze wurden durch 
die Schachtmeiſter zu Tode geſchunden, nachdem 
man ſie zuvor Hatte halb verhungern laſſen. Da 
müſſen wir uns ſehr überlegen, ob wir die ver⸗ 
langten Mittel bewilligen können. - 

Abg, Eickhoff (Fortſchr.): Die Baukoſten in 
Dftafrita verringern ſich. Daß die Bahn bis zum 
Tanganyikaſee fortzuführen ijt, muß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erſcheinen. 

Gouverneur Dr. Solf: Dem Kolonialamt ſind 
zwei Fälle von Mißhandlungen ſchwarzer Arbeiter 

ekannt geworden. Die Beſtrafung der Schuldigen 
iſt nicht ausgeblieben. Wenn Abg. Erzberger von 
Ausſchreitungen der Schutztruppe geſprochen hat, ſo 
muß ich den Vorwurf in dieſer Angelegenheit 
zurückweiſen. Alle Vergehen der Askari gegen Ein⸗ 
geborene werden ſtreng beſtraft. 

g. Dr. Arn ing (stl.): Wir billigen die jetzt 
beabſichtigte Erſchließung neuer Gebiete. Mit 
Kommiſſionsberatung ſind wir einverſtanden. Wir 
ſtehen dem Entwurf umſo ſympathiſcher gegenüber, 
= en hier um eine alte nationale Forderung 

andelt. 

Abg. v. Liebert (ml: Der Entwurf ift er- 
freulich, er bringt ein großes Programm. Wie wer⸗ 
den ſich Dr. Peters und Dr. Graf Joachim zu Pfeil 
freuen, daß ſie dieſe Vorlage noch 


Zeiten haben ſich geändert. Als ich 1898 als Gou⸗ 
verneur darauf drängte, dieſe Bahn zu bauen, ent⸗ 
gegnete mir ein Leipziger Profeſſor, eine koloniale 
Größe, wir Deutſchen können keine transverſale 
Bahn bauen, das können nur die Engländer! Das 
Wort Stichbahn hat jedenfalls lange als Fluch über 
unſerm Kolonialweſen geſchwebt. Aus dem Kongo- 
pon werden wir viele Produkte nach der Site 
ühren. Ein Dampfer auf dem Tanganyikaſee wird 
aber ſolange nichts nützen, als wir nicht einen guten 
Hafen haben; der See hat hohen Wellenſchlag und 
bringt oft Stürme. Die Hüttenſteuer pot Gi pro 
Jahr um etwa 500000 Mark erhöht; hier hat Ro 
der heutige Gouverneur als wahrer Rechenkünſtler 
erwiejen. Wer überhaupt arbeiten will, kann die 
Steuer kinderleicht aufbringen; hier iſt der rechte 
Weg der Erziehung zur Arbeit. Hier tun wir einen 
großen wirtſchaftlichen Schritt vorwärts. (Beifall.) 

ie Erörterung ſchließt. Die Vorlage geht an 
die Budgetkommiſſion. 

Es folgt die zweite Leſung des 
Hausarbeitsgeſetzes. 


Der Entwurf ſchreibt u. a. vor die Bekanntgabe 
der Löhne oder Preiſe Aan Auslage von 
Lohnverzeichniſſen oder Aushang von Lohntafeln, 
ſoweit es ie nicht um neu 2 07 an Muſter 
handelt. Weiter trifft er Zo SE gegen Ge⸗ 
fahren für Leben, Geſundheit oder Sittlichkeit. Den 

auptſtreitpunkt bildete in der Kommiſſion die 

orderung der Einführung von Lohnämtern, die 
von der Regierung entſchieden bekämpft und ſchließ⸗ 
lich mit Stimmengleichheit, 13 gegen 13 Stimmen, 
abgelehnt wurden. GEN wurde Dagegen eine 
Beltimmung von Lohntafeln oder Arbeitszetteln. 
ür die Beratung im Plenum liegt nun ein 
ompromißantrag vor, der anſtelle 
von Lohnämtern die Möglichkeit der Ein⸗ 
richtung von Fachausſchüſſen nach Be⸗ 
ſtimmung des Bundesrats gibt. Dieſe ſollen in der 
Hauptſache eine beratende, begutachtende und an⸗ 
11 ätigkeitkeit entwickeln, bei Ermittelungen 
über den Arbeitsverdienſt uſw. mitwirken, Vor⸗ 
ſchläge für die Vereinbarung angemeſſener Ent- 
gelte machen und Ee den Abſchluß von Lohn⸗ 
abkommen oder Tarifverträgen fördern. Ausge⸗ 
ſchloſſen ſoll die Tätigkeit der 10 dle Vert ſein 
bei Angelegenheiten, die lediglich die Verhältniſſe 

eines einzelnen Betriebes betreffen. = 
die 


Abg. Dr. Kolbe (Rp.) mängelt, 


Begriffe „Hausarbeiter“ und „Angehörige“ nicht ge⸗ 
nügend definiert ſeien, wie z. B. im öſterreichiſchen 


Geſetz. s 

Abg. Schmidt⸗ Berlin dk Wenn die 
Heimarbeiter auf die Kommiſſion hoffen, ſo ſind 
ſie in ihren Erwartungen betrogen worden. Aber 
neuerdings ſucht man ja fogar zu beweiſen, daß De, 
die EE der Heimarbeit überhaupt nicht 
anzunehmen brauche, weil von Elendsinduſtrie 
keine Rede ſei. Die ele Regierung Hat die 
Feſtſtellungen der Berliner Heimarbeitsausſtellun 
angezweifelt. Aber ſie wollte nur verhindern baf 
auf der Dresdener Hygieneausſtellung die Wahrhei 
über die Heimarbeit geſagt würde. 

Nach weiterer Ausſprache, die einen allgemeinen 
Charakter trug und an der ſich die Abgg. Dr. 
GN Gre) Dr. Naumann (Xp.) und 

ehrens (wirtſch. Bgg.) beteiligten, wurden die 
Paragraphen 1 und 2 unverändert angenommen 
de je Weiterberatung auf Dienstag 12 Uhr 
vertagt. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
erlin, 27. November. 
In der Wilhelmſtraße luſtwandelt ein be⸗ 
häbiger Herr, ſtreicht ſich ſeinen dicken Knebelbart 
und ijt froh, daß er Urlaub hat. Er ſieht aus wie 
ein Rentier, der bisher Materialwarenhändler war 
und gut verdient hat. Das iſt der Gouverneur Frhr. 
von Rechenberg, der regierende Herr von Deutſch⸗ 
oito pira, von dem einige Leute wiſſen wollen, daß 
er Staatsſekretär des Reichskolonialamts zu wer⸗ 
den gedenke. Käme er heute in den Reichstag, ſo 
wäre er D an ſeinem Platz, denn da wird über 
die Fortführung der Zentralbahn bis zum Tangan⸗ 
jika und über den Umbau der Uſambarabahn be- 
raten; aber ein glücklicher Urlauber geht natürlich 
nicht hin. Kollege Solf aus Samoa muß die Vor⸗ 
lage, die der Kolonie in einer Art Nachtragsetat 
38 Millionen Mark für den Bau aufbürdet, ver⸗ 
treten, und tut dies kluger Weiſe mit dem Haupt⸗ 
argument, daß ſie noch von Herrn von Lindequiſt 
ausgearbeitet worden fei. Das wirkt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von vornherein ſehr verſöhnlich auf die 
Reichsboten, auch wenn ſie nicht ſchon an ſich von 
der Notwendigkeit der Bahnen überzeugt wären, 
die das Land wirtſchaftlich erſchließen und ſich zu⸗ 
guterletzt ſtets rentieren. Auch der Kolonial- 
ſpezialiſt des Zentrums, Erzberger, ift im 
Prinzip ganz einverftanden hat nur im 
Einzelnen eine ganze Menge Bedenken, die der 
Schatzſekretär, der konſervative Abg. Wagner, und 
die beiden „alten Afrikaner“ Liebert und Arnin 
zu SE trachten. Es wäre jo ſchön und au 
eine Art Demonſtration gegen England geweſen, 
wenn man ohne weitere Debatte die Vorlage glatt 
bewilligt hätte. Aber gerade das erſcheint dem ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Vertreter Noste als fürchterlich. 
Er ereifert ſich außerdem gegen die unwürdige Be⸗ 
handlung, die die eingeborenen Arbeiter erführen, 
die nicht mit Namen, ſondern mit Nummern auf- 
gerufen würden und eine Hundemarke um den Hals 
trügen. Eine ſolche E Erkennungsmarke 
tragen doch im Mobilmachungsfall auch alle deut⸗ 
ſche Soldaten; und die Nummerierung der Schwarzen 
ijt durchaus verſtändlich, da erſtens die Schnalzlaute 
ihrer Namen nicht jeder Bauaufſeher über die 
Zunge bringt und zweitens ihre Geſichter für man⸗ 
chen Europäer über einen Leiſten gonga er⸗ 
ſcheinen. In der Kommiſſion, der die Vorlage über- 
wieſen wird, kann dieſes Thema ja noch ausführ- 
lich erörtert werden. Heute im Plenum verab⸗ 
ſchiedet man ſich davon und geht zur Beratung des 
Hausarbeitsgejeges über, das, wie gewöhnlich, z 
einem ſozial⸗ und parteipolitiſchen 


(Drittes blatt) 


reſſe. 


halb des Sitzungsſaales, denn das Wahlfieber hat 
5 bereits ergriffen und „Herren aus dem Kreiſe“ 
inden ſich immer häufiger hier ein, um die Lage 
mit ihrem Abgeordneten zu beſprechen. Noch wei 
aber niemand, welches denn eigentlich die Wahl⸗ 
parole der Regierung fein wird. Wie es heißt, will 
man die ae Flottennovelle nun doch nicht mehr 
vor Weihnachten veröffentlichen, um zu verhüten, 
daß der Wahlkampf von dem Graulichmachen von 
neuen Steuern beherrſcht wird. 


15. Hauptverſammlung der Shiff- 
bautechniſchen Geſellſchaft. 
II 


In Set a 85 ee 

m Anſchluß an die geſtrigen Beratungen der 
Schiffbautechniſchen Geſellſchaft fand im Zoologiſchen 
Garten ein Feſtdiner ſtatt, an dem auch der 
Gro 9e dei Friedrich Auguſt von Ol⸗ 
denburg teilnahm. Er brachte in ſchlichter Weiſe 
das Hoch auf den Kaiſer aus, worauf Baurat 
Krauſe von den Borſigwerken in Tegel an die 
Worte des Vorredners anknüpfend ausführte, daß 
die internationale Lage den Bau von 
Schiffen dringend notwendig mache, auch wenn 
unſere lieben Freunde und Vettern uns davon ab⸗ 
raten ſollten. Der Redner kam dann auf die neueſten 
techniſchen Vervollkommnungen im Schiffbau zu 
prechen und ſchlug vor, die Maſchinen uſw. it, 

m alten bewährten Prinzip zu bauen. Er 
dem Wunſche Ausdruck, daß, wenn Seine Majeſtät 
der Kaiſer die Flotte zum Kampf rufen würde, 
je auch in ihrem heutigen Zuſtande isch volle 

flicht und Schuldigkeit tun würde. Er ſchloß mit 
dem Wunſche, daß unſere Marine blühen und ge⸗ 
Eulen möge als Beſchützerin unſerer ganzen 

xiſtenz. 

Der . zweiten und letzten Sitzung wohnte 
wiederum der Großherzog Friedrich August bei. Vor 
Eintritt in die öffentlichen Beratungen fand eine 
geheime Sitzung ſtatt, in der Wahlen ꝛc. vor⸗ 
genommen wurden. Zum Vorſitzer wurde Geh. Re⸗ 
ee Profeſſor Dr. Busley-Berlin, als nicht⸗ 
ſachmänniſcher Beiſitzer der Präſident des Nord- 
deutſchen Lloyd Go Ahelis-Bremen und Dr. 
Ee at direktor der Firma Krupp in 
Eſſen, gewählt. Die übrigen bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt. 

In der folgenden öffentlichen SC er⸗ 
ſtattete an erſter Stelle der Direktor beim Nord⸗ 
deutſchen Lloyd M, Walter ⸗Bremen ein Referat 
über: „Einfluß der Drehrichtung der Schauben bei 


Doppelſchraubendampfern auf die Manövrierfähig⸗ v 


keit bei \tilliegenden So: An den Vortr 
knüpfte I eine längere Diskuſſion, in wel⸗ 
cher Geheimrat Profeſſor Dr. Flamm darauf 
hinwies, daß, wie man Te, Staat und Privat- 
induſtrie ſich heute bemühen, wirtſchaftlich und in- 
duſtriell vorwärts SE kommen, damit die Wirkung 
der gemeinſamen Arbeit nach der nationalen Seite 
iy gefördert werde und wie dieſe Arbeit nach allen 

ichtungen hin reiche Früchte trage, ſo müſſe man 
ſagen, daß es bedauerlich ſei, wie leicht dieſe natio⸗ 
nale Arbeit geſtört werden könne. Es müſſe eine 
gewiſſe Beunruhigung hervorrufen, daß in unjerem 
Flottenbau jett ein langſameres Tempo ein- 
geſchlagen werden ſolle. Wenn man aber bedenkt, 
vor welch große Aufgaben unſer Vaterland in der 
nächſten Zeit geſtellt werden kann, ſo werden wohl 
alle Vaterlandsfreunde den Wunſch haben, daß es 
der Marineverwaltung gelingen möge, das Us 
tempo, welches jetzt weſentlich zurückgeſetzt werden 
ſoll, vor dieſer Verlangſamung zu ſchützen. 

An zweiter Stelle referierte Oberingenieur Dr. 
Wagner vom Stettiner Vulkan“ über praktiſche 
Ergebniſſe mit Gegenpropellern. 1 einer kurzen 
Mae etini Ingenieur Holzwar h- 

annheim ein Referat über „Die Gasturbine“ 
Dann ſprach Elektroingenieur Lux⸗Ludwigshafen 
über einen von ihm ſelbſt erfundenen neuen elek⸗ 
EE Worſionsdynomometer. 

ie Tagesordnung war damit erſchöpft. Der 
b e ang Friedrich Auguſt von Olden⸗ 
burg dankte allen Teilnehmern und den Referenten 
im and für ihre der aa eleijteten 
91 te und ſchloß mit den üblichen Dankesworten 
ie Tagung. Teen 
Für morgen iſt eine Beſichtigung der neuen Auto⸗ 
mobilwerke in Oberſchöneweide vorgeſehen, an der 
uch der Großherzog von Oldenburg teilnehmen 


Dom deutſchen Hindernisſport 10%, 


der am Donnerstag dieſer Woche ſein Ende 
findet, gibt einer unſerer bekannteſten Herrenreiter 
in der „Spiga⸗Korreſpondenz“ folgenden Rückblick: 
1 In dem Geplänkel, das die Saiſon 1911 er- 
öffnete, zeigten fiğ in Indiania, Edelmann und 
Nuſtika drei tüchtige, inländiſche junge Steepler der 
Offentlichkeit, während das erſte beſſere Nennen, 
der Oſter⸗Preis in Karlshorſt, dem neuimportierten 
Glenmorgan des Grafen Frankenberg Gelegenheit 
gab, einen prächtigen Siegeszug anzutreten und 
hierdurch ſeinem Beſitzer, der einige Jahre ſpäter 
der Sache untreu geworden war, zu neuer Paſſion 
aufzumuntern. Im Grunewald verriet die eiſerne 
vierjährige Abendſonne zum erſtenmal, daß über 
Winter ein recht nützliches Pferd aus ihr geworden 
war. Wie alljährlich zog dann Mannheim eine 
große Zahl Bewerber nach Süddeutſchland. Hier 
ritt im Preis der Stadt Mannheim Leutnant 
Braune die vierjährige Calveley⸗Tochter Stern⸗ 
ſchnuppe des Weſten ſchens Stalles zum Siege, die 
ihre reelle Klaſſe einige Tage ſpäter im rheiniſchen 
Jagdrennen zu Reuß in einem erneuten Erfolg auch 
über franzöſiſche Gegner erwies Die mit 30 000 
Mark für den Sieger dotierte Badenia fiel an 


Florham unter Leutnant von Moßner; Florham 


iſt zweifellos ein gutes und im Werner Stall 
außerordentlich hochgehaltenes Pferd, dem leider im 
weiteren Verlauf der Saiſon das von ſeinem 
Vater Florizel ererbte ſchlechte „ arg 
mitſpielte. Die kleinen Mannheimer Rennen fielen 
zum großen Teil an den Stall Zobeltitz. In der 


u 

n Duell EC 
Sozialdemokratie und Zentrum führt. Der größte Zentrale zu ne ih ſetzte inzwiſchen die Tepper⸗ 
ren Siegeszug fort, die mitt⸗ 


erleben. Die Teil der Reichsboten befindet ſich derweil außer⸗ Laski'ſche Indiania i 


lerweile ſchon ins Geſtüt gewandert it, Als nütz⸗ 
liche junge Hürdenpferde ſtellten Io: ferner die 
vierjährigen Hengſte Iwawſeb und Sport III fo- 
wie die fünfjährige Pamina vor, die RE 
ſchon einen Platz im Geſtüt gefunden hat. Einen 
ſtarkſtein in der Geſchichte des deutſchen Hinder- 
nisſportes bedeutete dann das mit einem Ehren⸗ 
preis und 53 000 Mark dotierte 5000ſte Rennen, 
das Ende Mai in Karlshorſt gelaufen und von 
Calvello, unſerem beſten inländiſchen Steepler, ge- 
wonnen wurde, der damit eine großartige Leiſtung 
vollbrachte, denn er gab an die Zweite, die nützliche 
Abendſonne, nicht weniger als 20 Kilo. Die inter- 
nationale Stee lechaſe in Karlshorſt ſah dann 
wieder Glenmorgen in Front, der mit ſehr niedri⸗ 
gem Gewicht ins Handicap geſchlüpft war. Leutnant 
von Evan⸗Krieger ritt auf dem alten Fuchs⸗ 
Wallach feinen eren „beſſeren“ Sieger. Die dies- 
mal in ſtrömendem Regen elaufene Armee ge⸗ 
wann auf der Grunewaldbahn Leutnant Graf 
Hohenau von den Breslauer Leibküraſſieren auf 
ſeinem Caſtle Brilliant unter den Augen ſeines 
oberſten Kriegsherrn. Das Pendant zur Armee, 
das Kaiſerin Auguſta Viktoria⸗Jagdrennen in 
gemman, jah Herrn Kühn's Troßzköpfchen unter 
eutnant von Evan⸗Krieger in Front. Pferd und 
Reiter gewannen darauf noch das Alte Hamburger 
agdrennen. Die altberühmte ſchwere Hamburger 
agdbahn wurde hiermit zum letzten male benutzt 
und macht in Zukunft einem Kurs Platz, der ſich 
beſſer für die modernen ſchnellen Rennen eignet. 
Gar manche Opfer haben die ſchwierigen Wälle 
des alten Hamburger Kurſes im Laufe der Zeit 
gefordert; in dieſem Jahre fiel hier Falſchmünzer 
tot, der im Begriff ſtand, ſich au einem guten 
Steepler zu entwickeln. Einen Mißklang bedeutete 
alsdann im Auguſt der Ausgang des Karlshorſter 
Haupt⸗Fagdrennens mit dem Siege von Waterloo 
über die nicht gerade glücklich gerittene Indiania, 
in der trotzdem nach wie vor die beſte ihres Jahr⸗ 
anges zu erblicken iſt. Waterloo, nach einem Ver⸗ 
aufsrennen — ſein früherer Stall rangierte ihn 
wegen ſeiner ſchlechten Beine aus — von dem unter⸗ 
nehmungsluſtigen Stall Weſten gefordert, hatte 
vorher ſchon ſeinen Ankaufspreis durch einen 
ſpielenden Sieg in der Dortmunder Germania ein⸗ 
ebracht. Mit dem Kronprinzen⸗Preis in Magde- 
urg, den Edelmann unter Graf Holck gewann, be⸗ 
ann darauf die beiſpielloſe Serie eines aus nur 
ferden beſtehenden Offisterttalles des Stalles der 


eutnants F. und O. von E von den zweiten 
Garde-Ulanen, die noch dazu i re Pferde elbſt 
trainieren. Dem Siege Edelmann's im Kron⸗ 


rinzen⸗Preis folgte bald darauf der Sieg von 
GC Forfar im Hamburger Kaiser Parade⸗Jagd⸗ 


ennen. 
Die Herbſtſaiſon wurde durch die große Bade⸗ 
ner Handicap⸗Steeplechaſe eingeleitet, die in 
Cauſerie, das zurzeit bejte franzöſiſche Hindernis- ` 
pferd, unter unjerem alten Bekannten, dem Jockei 
O'Connor, in Front fah. Mit dem innerhalb einer 
Woche errungenen Triple Event im on 
Hürden⸗Rennen, Omnium⸗ und Gladiatoren⸗Preis 
im Grunewald, trat bald darauf Calvello von der 
Bildfläche ab. Da auch Indiania, nicht heil ge⸗ 
blieben war, jah fi der Tepper ſche Stall feiner 
heiten Stütze beraubt und mußten zum erſtenmal 
der Herbſt⸗Saiſon untätig en Vom dE 
Nachwuchs unter den Dreijährigen zeigte th im 
erbſt Eiſenkönig durch ſeinen Doppelerfolg im 
ettiner Hürden⸗Rennen zu Karlhorſt als der 
Beite. In dieſem robuſten Saphirſohn ſteckt das 
Zeug zu einem guten Pferd. Stur enwind und Gefa, 
letztere hauptſächlich über Ee 
wurden als nächſtbeſte erprobt. Reichen Gewinn 
brachte die Herbſt⸗Campagne dem Trainer Robin- 
on; Abendionne und Pamina gewannen zahlreiche 
ennen, letztere u. a. das große Hürden⸗Nennen 
unter hohem Gewicht. Der große Preis von Karls⸗ 
Hort ift noch in jüngiter nnerung; er endete 
mit einem Kanterſieg des von Graf Jolck ge⸗ 
rittenen Lord Forfar über den guten Parte en 
Tenton. Die fünfhundert Kronen und das GE 
51 fielen, man möchte jagen ſelbſtver tänd⸗ 
ich, dem gleichen Pferde und in Graf Holck dem 
beſten Mann im Sattel zu. Der Sieg von Glen⸗ 
morgan in der „Pardubitzer“ unter ſeinen ge⸗ 
wohnten Reiter, Leutnant von Evan⸗Krieger, 
brachte dann die bedeutenden Ereigniſſe einer 
Saiſon zum Abſchluß, die uns endlich einmal zahl⸗ 
reiche gute Pferde vor Augen führte, die reich an 
großen Feldern und mee d Sport war und 
die die Gewißheit hinterläßt, daß unjere beſten 
Pferde fih auch im internationalen Rennbetrieb 
nicht mehr verſtecken brauchen. 


Profeſſor Ludwig Pietſch F. 
Der alte Mann der Feder, der in dieſen 
Tagen verſchieden iſt, war einer der bekann⸗ 


teften deutſchen Journaliſten unferer Zeit omg: 
der vorigen Generation. Pietſch wurde am 
25. Dezember 1824 in Königsberg geboren. Er 
bildete ſich zunächſt als Maler aus, entdeckte 
aber bald ſeinen wahren Beruf und ging im 
Jahre 1869 als Berichterſtatter der „Voſſiſchen 
Zeitung“ zur Eröffnung des Suezkanals nach 
dem Orient. Als dann der franzöſiſche Krieg 
ausbrach, begab ſich Pietſch als Zeichner und 
Kriegskorreſpondent insHauptquartierdesKron⸗ 
prinzen. In den folgenden Jahren und Jahr⸗ 
zehnten bekamen die Berliner Leſer zahlloſe 
intereſſante Reiſeberichte dieſes trefflichen 
Beobachters und Plauderers zu leſen, ſo von 
der Wiener Weltausſtellung 1873, von den drei 
Pariſer Ausſtellungen der Jahre 1878, 1889 
und 1900, aus Olympia, Marokko, Rußland, 
Italien, Algier, der Türkei und den Balkan⸗ 
ländern. Außer dieſen Artikeln, die meiſt in 
der „Voſſiſchen Zeitung“ erſchienen, gab Pietſch 
eine Anzahl Bücher heraus, die teils die Er⸗ 
innerungen ſeines reichen Lebens enthalten, 
teils von der Geſchichte unſerer bildenden Kunſt 
handeln. Auch im geſellſchaftlichen Leben 
Berlins hat Ludwig Pietſch eine große Rolle 
geſpielt. Seit dem Jahre 1894 durfte er den 
Profeſſortitel tragen. 


Bücherſchau. 
Heſſes Volksbücherei. Nr. 624—635. Preis 
jeder Nummer 20 Pf. Leipzig, Heſſe & Becker 
Verlag. — Dieſe Folge der Volksbücher bringt viel 
Abwechslung; auch ſie zeichnet ſich wie alle ihre Vor⸗ 
gänger dadurch aus, daß alles, was geboten wird, durch⸗ 
aus rein iſt, ohne je langweilig zu ſein. 

Max Eyth, Aus dem Wanderleben eines Ingenieurs 
(Nr. 624, 25, gbd. 80 Pf.) ift ein höchſt intereſſantes Ges 
genſtück zur unlängſt erſchienenen hiſtoriſchen Erzählung 
desſelben Verfaſſers, Mönch und Landsknecht (Nr. 599/600). 
Abenteuerliche und ergötzliche Szenen in Egypten ſind 
durch Einleitung und verſchiedene Beilagen in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. - 

Gottfried Keller von Eduard Rorrodis Deutſche 
Lyriker IX. (Nr. 626/627, gbd. 80 Pfg., Biedermeierbd. 
1 Mark). Eine Einführung in die bisher längſt nicht 
ausreichend gewürdigte Lyrik des großen Schweizer 
Epikers mit reichen Proben, die an ſich ſchon Wert 
haben, als geſchmackvolle Anthologie. 

Konur. Ferd. Mayer von A. Fierz⸗Deutſch⸗ 
Lyriker X. (Nr. 628/629, gbd. 80 Pfg., Biedermeierbd. 
1 Mark.) In der Anlage der vorausgehenden Schrift 
gleich. Auch Mayers Lyrik iſt noch zu wenig aner⸗ 
kannt und eine Einführung in das nicht immer leichte 
Verſtändnis am Platze. 

Hoefer, Edmund. Im roten Haufe. — Zwei 
alte Soldaten. (Nr. 630) und „Der Schäfer von 
Rodeck“. (Nr. 635 mit Nr. 630 in 1 Bd., gbd. 80 Pfg.) 
Hoefer iſt ein rechter Erzähler für das Volk, heute wie 
vor 50 Jahren. s 

Ernſt, Otto. Aus Herkules Meiers Traum- 
winkel. (Nr. 631/32, gbd. 80 Pfg.); von den 3 Erzäh⸗ 
lungen iſt die Gemeinſchaft der Brüder vom geruhigen 
Leben ein Stück vortrefflicher Lebensphiloſophie. Die 
beiden andern ſind feine Schilderungen aus dem Dichter⸗ 
und Lehrerleben. 

Reja, T. Die Entlobten. Der „Elefant“. — Die 
Apfelkur. (Nr. 633/34, gbd. 80 Pfg.) Fein geſchriebene, 
teils harmlofe, teils ernſthaftere Schilderungen aus der 
modernen Geſellſchaft. S 
E 


Mannigfaltiges. 


(Falſche Gerüchte.] Seit einiger 
Zeit waren in Oberſchleſien Gerüchte im Um⸗ 
lauf, die wiſſen wollten, daß ein hoher Be⸗ 
amter der Eiſenbahndirektion umfangreiche 
Unterſchlagungen begangen und darauf einen 
Selbſtmordverſuch unternommen habe. Gegen⸗ 
über dieſen Gerüchten iſt die „Kattowitzer 
Hg.“ in der Lage, folgende Darſtellung der 
Tatſachen zu geben: In der Tat hat vor 
einigen Wochen ein Oberbeamter der Eiſen⸗ 
bahndirektion Kattowitz dieſe Stadt verlaſſen 
und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Es 
iſt dies der Ober⸗ und Geheime Baurat 
Simon, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Kattowitz. Herr Simon litt ſchon 
ſeit langen Jahren an einem Gallenſtein⸗ 
leiden, das ſich in den letzten Tagen vor 
ſeiner Abreiſe derartig verſchlimmert hat, daß 
ſich eine baldige Operation nach der Meinung 
des ihn hier behandelnden Arztes als unbe: 
dingt notwendig erwies. Dieſe Operation 
wünſchte Herr Simon von einem ihm be⸗ 
freundeten Arzte in Bromberg, ſeinem 
früheren Stationsorte, vornehmen zu laſſen. 
Da er 2 Tage vor ſeiner Abreiſe einen 
lebensgefährlichen Kolikanfall erlitten hatte 
und eine Wiederholung dieſes Anfalles be⸗ 
fürchtet wurde, ſtellte ihm 
ſeinen Salonwagen zur Verfügung. Die 
Operation iſt gut verlaufen, Herr Simon 
wird in Kürze ſeinen Dienſt wieder aufnehmen. 
Von Unregelmäßigkeiten iſt der Eiſenbahndi⸗ 
rektion nicht das geringſte bekannt. 

(Ein Kind verbrannt, ein an⸗ 
deres ſchwer verletzt.) Bei einem 
Wohnungsbrande in der Liebigſtraße in Ber⸗ 
lin verbrannte ein 2½jähriges Mädchen, ein 


halbjähriges erhielt lebensgefährliche Bers 
letzungen. 

(Erſte Dortmunder Garten⸗ 
ſtadt.) Die Gemeinde Barop im Qand- 


und 


der Präſident 


Oben : Die Herzogin von osla als Mankenpflegerins 


Vom italieniſch⸗türkiſchen Kriege. ; 


Unſere Bilder zeigen, in welcher Weiſe die 
italieniſche Regierung für das Wohl ihrer 
kämpfenden Truppen und der Verwundeten 
Vorſorge trifft. Im Hintergrunde der einen 
Aufnahme ſieht man das Hotel Cyrenaika in 
Benghaſi, das während des Bombardements 
vollſtändig zerſtört wurde. Unfern dieſer Rui⸗ 


Mannſchaften abgekocht wird. Unfer zweites 
Bild „Unter den Krankenpflegerinnen des 
Roten Kreuzes“ zeigt unter dieſen eine könig⸗ 
liche Prinzeſſin, Herzogin Helene von Aoſta, 
eine geborene Bourbon⸗Orléans. Die hohe 
Frau hat ſich als einfache Pflegerin in den 
Dienſt des Vaterlandes geſtellt und verſieht 


nen hat man eine große Feldküche unter freiem] ihre ſchweren Pflichten mit der größten Hin- 


Himmel etabliert, in der für die italieniſchen] gebung. 


kreiſe Horde hat für die Dortmunder Garten⸗ 


(Der alte Unfug.) 


In Quadrath⸗ 


ſtadt „Schönau“, der zahlreiche Poft- und Ichendorf (Kreis Bergheim) ſpielte die 16 


Eiſenbahnbeamte angehören, die Zinsgarantie 
bei Beleihungen von der Landesverſicherung 
und anderen Anſtalten von 66 bis 90 
Prozent übernommen. Es wird jetzt mit dem 
Bau der erſten 20 Ein⸗ und Zweifamilien⸗ 
häuſer begonnen. Die Stadt Dortmund 
beabſichtigte die Gemeinde Barop einzuge— 
meinden, was aber von derſelben abgelehnt 
wurde. Für das Gebiet der Gartenſtadt hat 
die Gemeinde die Landhauszone zur Be- 
bauung eingeführt, ſodaß in der Nähe keine 
gewerblichen Betriebe errichtet werden. 

(Ermordet und in den Rhein ge⸗ 
worfen.) Im Hafen in Köln wurde eine 
Leiche gelandet, die zahlreiche Meſſerſtiche 
aufweiſt. Es handelt ſich um einen Ein⸗ 
wohner aus dem Orte Weſſelingen, der in 
Köln beſchäftigt war und wahrſcheinlich auf 
dem Heimwege überfallen, beraubt, getötet 
und in den Rhein geworfen, wurde. 


(Vom Bismarck⸗Nationaldenk⸗ 
mal.) Auch nach dem zweiten, engeren 
Wettbewerb iſt die große Frage, wie das 
Bismarck⸗National⸗Denkmal auf der Eliſen⸗ 
höhe bei Bingen ausſehen wird, noch nicht 
endgiltig gelöſt. Das Preisgericht hat die 5 
Entwürfe von Hahn⸗München und Beſtel⸗ 
meyer-Dresden, von Brantzki⸗Köln, Pfann 
Pfeiffer⸗München und Fiſcher⸗Eſſen 
nicht etwa zur Ausführung, ſondern als 
Grundlage zur Ausführung empfohlen. Man 
darf geſpannt ſein, wie ſich der Hauptaus⸗ 
ſchuß äußern wird, der am 4. Dezember zu⸗ 
ſammentreten ſoll. 

(Der Kampf mit geiſtigen 
Waffen.) In der „Badiſchen Warte“ 
findet ſich folgendes Inſerat: „50 Mark Be⸗ 
lohnung ſichere ich demjenigen zu, der mir 
den oder die Täter, welche während der 
in Blankenloch ſtattgefundenen Gemmingen⸗ 
Verſammlung die Gummiſchlauchlei⸗ 
tungen an unſerem Automobil 
zerſchnitten, ſo bezeichnet, daß eine 
gerichtliche Beſtrafung möglich iſt. Willhelm 


Schmidt, Generalſekretär der konſervativen 
Parlei Badens, Karlsruhe, Karl-Wilhelm⸗ 


ſtraße 40, I.“ : 
(Prinz Ludwig Ferdinand in 
Lebensgefahr.) Am Sonnabend Nad: 
mittag gegen 6 Uhr fuhr Seine Königliche 
Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern 
im Automobil durch die ſüdliche Auffahrts⸗ 
Allee in München ſtadteinwärts. An der 
neuen Gernerbrücke rannte das Automobil 
plötzlich mit einer ſolchen Wucht gegen eine 
Linde, daß es infolge des Anpralls gegen 
ein entgegenkommendes Petroleumfuhrwerk 
geſchleudert wurde. Seine Kgl. Hoheit blieb 
unverletzt. Auch der Chauffeur und der 
Kutſcher des Petroleumwagens nahmen keinen 
Schaden. 


Jahre alte Tochter eines Arbeiters mit einem 
Revolver, den ſie gefunden hatte, und richtete 
die Waffe im Scherz gegen ihr 10 Jahre 
altes Schweſterchen. Die Waffe war geladen, 
und das Kind wurde durch einen Schuß in 
den Hinterkopf getötet. — Durch unvorſichtige 
Handhabung des Jagdgewehrs ſeines Vaters, 
das er reinigen wollte, tötete der 11jährige 
Sohn eines Weißbindermeiſters in Bleiden⸗ 
ſtadt in Heſſen ſeine 33jährige Mutter. 

(Einem Zwange zum Offnen 
von Fenſtern und Türen) iſt die 
Einwohnerſchaft der Inſel Helgoland ausge⸗ 
ſetzt. In der nächſten Woche beginnen die 
Übungen mit den ſchweren Artilleriegeſchützen. 
Das Kommando macht die Einwohnerſchaft 
nun darauf aufmerkſam, während des 
Schießens zu öffnen, da ſonſt durch den 
großen Luftdruck Schäden an den Gebäuden 
hervorgerufen werden könnten. Im eigenſten 
Intereſſe ſind die Helgoländer daher ge⸗ 
zwungen, trotz der rauhen Witterung auf 
mehrere Stunden am Tage bei offenen 
Fenſtern und Türen zu ſitzen. Ob die Mili⸗ 
tärverwaltung gezwungen werden kann, die 
Kurkoſten für Erkältungen und daraus ber, 
rührenden Krankheiten zu tragen, ſteht auf 
einem andern Blatt. 

(Erdrutſche in Südtirol.) In⸗ 
folge ſtarker Regengüſſe in einigen Teilen von 
Südtirol ereigneten ſich Erdrutſche im Pa⸗ 
ſſauer Tal und an der Stilffer Jochſtraße. 
Dieſe iſt an 3 Stellen unterbrochen, ſodaß 


der Wagenverkehr vorläufig eingeſtellt wer⸗ 


den mußte. Die Flüſſe find bedeutend ges 
ſtiegen. In Niederdorf, Pußtertal und in 
Margerid im Etſchtal waren geſtern leichte 
Erdſtöße zu ſpüren. 

(Selbſtmord einer Tochter von 
Karl Marx.) Wie die Pariſer Blätter 
aus Draveil⸗Vigneux melden, haben der frii: 
here ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Lafurgue 
und und ſeine Frau, eine Tochter von Karl 
Marx, ſich mit Zyankali vergiftet. Lafurgue 
ſoll einen Brief hinterlaſſen haben, in dem 
er erklärt, er nehme ſich mit ſeiner Frau 
freiwillig das Leben, weil er dem körperlichen 
und geiſtigen Verfall nahe ſtehe. 

(Das Geſtändnis des Millio- 
närs.) Der Newyorker Millionär Beattie, 
der wegen Ermordung ſeiner Gattin zum 
Tode verurteilt worden war, hat kurz vor 
ſeiner Hinrichtung ein Geſtändnis abgelegt. 


Humoriſtiſches. 

(Anerkennung.) Gaſt (zu ſeinem Tiſchnach⸗ 
bar im Hofbräuhaus, der ihm ſoeben aus einer Zeitung 
über die neuen Kriegsſchiffe vorgeleſen hat): „Seh’n. 
S', was mir von die neuen Kriegsſchiff' am beſten 
gefallt, dös ift die große „Waſſerverdrängung“!“ 

(Einzige Ausnahme.) Der alte, brummige 
Sekretär Teiſelmann, ein ausgeſprochener Weiberfeind 
und Hageſtolz, iſt nur ein einzigesmal in ſeinem Leben 


mittelt. 


galant gegen die Frauen geweſen. Das war beim 
Zahnarzt. Da hat er vier Patientinnen, die mit ihm 
zugleich im Wartezimmer erſchienen, den Vortritt ge⸗ 
laſſen. 
— — ö. . ... ?—...— 
Gedankenſplitter. 
Frau'n ſind oft Rätſel von jener Art, 
Die, wenn wir die Löſung wiſſen, 
Bereuen laſſen, daß wir jo hart 
Die Zähne daran zerb ſſen. 


Heyſe. 


(Butterbericht von Müller & 
Gegen Ende der 


Berlin 25. November. 
Braun, Berlin N., Brungenſtraße 14.) 
Woche machte ſich eine mattere Stimmung bemerkbar, ſodaß 
die Eingänge nicht mehr geräumt werden können. Wir 
haben deshalb für nächſte Woche mit eine Preisrückgang von 
einigen Mart zu rechnen. 


Allerfeinſte Molkereibutte rr 149 Mk. 
Feinſte Molkereibutte n. o . 145—147 Mk. 
II. Qualität e 185—138 Mk. 
III. Qualität D 125—133 Mk. 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


Auch in der letzten Berſchtswoche wurde die Holz⸗ 
einfuhr auf der Weichſel aus Rußland durch Schlepp⸗ 
dampferhilſe nach Möglichkeit gefördert, und ſo kamen 
denn vom 21. bis zum 27. November noch 23 Traften 
mit 73 131 Stück Hölzern über die Grenze bei Schillno. 
Mit dieſen Holztransporten ſtellt ſich das bisherige dies⸗ 
jährige Einfuhrquantum auf 1182 Traften mit 1 229 249 
Stück kiefernen, 66 154 tannenen, 199 428 eichenen 
und 117118 Laubrundhölzern, zuſammen 1611 949 
Stück Hölzern. Die in der letzten Berichtswoche mit 
Schleppdampfern eingeflößten 33 Traften enthielten 
von tannenen Hölzern 1165 Balken und Mauerlatten, 
von Laubrundhölzern 84 Elſen und 90 Birken, von 
eichenen Hölzern 10 894 Stück, darunter 1081 Rund⸗ 
eſchen, 270 Plancons, 74 Kreuzhölzer, 4957 Rund⸗ 
klobenſchwellen und 4512 andere Schwellen. In 
klefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 14659 Rund⸗ 
fiefern, 17 741 Balken, Mauerlatten und Timbern, 4243 
Sleepern und 24 255 einfachen und doppelten Schwellen, 
zuſammen 60 898 Stück. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 25. November 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schneidermeiſter Ludwig Makowski, T. 
2. Speiſewirt Franz Beeger, S. 3. Obertelegraphenaſſiſtent 
Auguſt Stern, T. 4. Sergeant und Hoboiſt im Pion.⸗Batl. 17 
Axel Thrun, S. 5. Schuhmachergeſelle Franz Zloltowski, S. 
6. Gasanftaltsarbeiter Theodor Czarneckj, S. 7. Dekorations- 
maler Paul Mathea, S. 8. Reichsbankbuchhalter Waldemar 
Berger, T. 9. Lehrer Hermann Simon, S. 19. Arbeiter Paul 
Kalamarski, S. 11. unehel. Tochter. 12. Kaufmann Karl 
Sakriß, S. 13. Schuhmacher Karl Globiß, T. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Arthur Heymann⸗Soldau und 
Emma Berlowitz. 2. Drechslermeiſter Karl Tauſch und Maria 
Anker⸗Gut Schönwalde. 3. Muſiker Oskar Heiſer und Ida 
Friſchalowski, beide Brieſen. 4. Claus Ehlers und Meta von 
Roim, beide Krauſand. 5. Arbeiter Albert Janßen und 
Joſephine Gurski, beide Braak. 6. Zollpraktikant Max 
Laudien⸗Tilſit und Ida Skambraks⸗Gaidwethen. 7. Arbeiter 
Franz Andrick und Auguſte Litzbarski, beide Liſſaken. 8. Ar⸗ 
beiter Otto Borkowski und Mathilde Bohländer, beide 
Gramtſchen. 9. Arbeiter Emil Peitz⸗Berlin und Martha 
Primnow⸗Alt⸗Mädewitz, 10. Nieter Franz Korthals und 
Anna Woelcke, beide Danzig. 11. Gymnaſliker Reinhold 
Heilig und Armanda Heilig, beide Nakel. 12. Maurer Friedrich 
Bernau und Berta Andres, beide Berlin. 13. Former Ernſt 
Vogel und Marie Milde, beide Sommerfeld. 

Eheſchließungen: 1. Schuhmachergeſelle Jofeph Kwiat⸗ 
kowski mit Wanda Antezak. 2. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 
Paul Wolff mit Maria Schulz. 3. Oberkellner Johann 
Jaſinski mit Witwe Gertrud Jeziorski, geb. Witkowska. 
4. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Hermann Tuſchy mit Emma 
Farchmin⸗Thorn⸗Mocker. 5. Stellmacher Franz Subzienski 
mit Veronika Reich. 

Sterbefälle: 1. Musketier der 6. Komp. Inf.⸗Regts. 21 
Wilhelm Bautz, 20%, J. 2. Modiſtin Ida Jacoby, 25 J. 
3. Schülerin Helene Langowski, 12 J. 4 Rentier Ferdinand 
Bönſel⸗Schwarzbruch, 72 J. 5. Amtsgerichtsrat a, D. Theodor 
Ueberſon, 83 J. 6. Schuhmachermeiſter Heinrich Wendt, 77 J. 
7. Schneider Joſeph Schmidt, 42 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 19. bis einſchl. 25. November 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. ksnigl. Fahrkartenausgeber Paul Karger, S. 
2. Feuerwehrmann Panl Gwisdalski, T. 3. unehel. Tochter. 
4. Arbeiter Wladislaus Wilhelmowicz. S. 5. Arbeiter Franz 
Gobedi, S. 6. Arbeiter Johann Ciechowski. S. 7. Arbeiter 
Wladislaw Rakowski, S. 8. Steinſetzer Anton Norkowski, T. 
9. Arbeiter Karl Henoh, S. 10. Arbeiter Franz Konklewski, T. 
11. Arbeiter Andreas Winarski, S. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Erich Voge und Martha 
Stempczensti-Thorn, 

Eheſchließunngen: 1. Fleiſchermeiſter Paul Hennig⸗Podgorz 
mit Gertrude Härtel. 2. Maurer Johann Wroblewski⸗Brakau, 
Kreis Marienwerder, mit Helene Wozniak. 3. Maurergeſelle 
Adam Stoll mit Martha Wiknig. 4. Feldwebel Paul 
Lawrenz⸗Rudak mit Martha Marchlewski. 5. Schmied Johann 
Maslowski mit Anna Rzeznikowski. 6. Stallmeiſter Bruno 
Penn mit Berta Hüſchitz⸗Zermitz, Kreis Oſt⸗Priegnitz 7. Schuh⸗ 
machergeſelle Joſef Falkowski⸗Brieſen mit Leokadia Sowi ski. 

Sterbefälle: 1. Ewald Schloſſen, 26 T. 2. Charlotte 
Klavon, 31 J. 3. Lisbeth Schmidt, 4 T. 4. Alexander 
Czolgowski, 2 J. 5. ein unehel. Tochter tot geboren. 6. Marie 
Fiſch, 1 J. 7. Stanislaus Schymborski, 8 T. 


Zur Ernährung der Säuglinge dient, wo Muttermilch 
nicht vorhanden iſt, am beſten mit Waſſer entſprechend ver⸗ 
dünnte Kuhmilch, welche man zur Erreichung der gleich 
leichten Verdaulichkeit und Nahrhaftigkeit wie die Muttermilch, 
mit „Kufeke“ vermiſcht. „Kufeke“ bewahrt die Kinder 
auch vor Magen: und Darmerkrankungen. 


Der enorme Andrang zur Volks⸗Kaffeeſchäuke auf der 
Dresdener Hygiene-Ausſtellung nahm häufig einen jo 
gewaltigen Umfang an, daß die Räume zeitweilig geſchloſ⸗ 
fen werden mußten. Im ganzen wurden über 300 000 
Taſſen ausgeſchäukt. Trotzdem war es vielen Beſuchern 
der Ausſtellung nicht möglich, ſich den Zutritt zu erkämp⸗ 
fen und viele harrten ſtundenlang, um ein freies Plätzchen 
zu erhaſchen. Da in der Kaffeeſchänke nur 70 Sitze vor⸗ 
handen waren und der Zuſpruch täglich größer wurde, 
mußten viele unbefriedigt wieder von dannen ziehen. Sie 
alle können fid) aber für den entgangenen Genuß leicht 
ſchadlos halten, denn der beliebte Kathreiners Malzkaffee, 
der in der Schänke verabreicht wurde, war genau nach 
der auf jedem Paket befindlichen Kochvorſchrift zubereitet 
und iſt bei jedem Kaufmann ſtets vorrätig. 


Zur Wertung des Tees und Hebung ſeines 
Konſums. Das Jntereſſe, welches die vorjährige unter 
dieſem Titel erſchienene Abhandlung der bekannten Tees 
Importfirma Ed. Meſſmer (Zeutrale Frankfurt a. M.) 
beim Publikum fand, hat die Firma veranlaßt, diejeg 
Jahr eine wiederum mit Illuſtrationen verſehene Fort⸗ 
ſetzung herauszubringen. Das beachtenswerte Sch iſtchen 
wird allen Intereſſenten auf Wunſch gerne franto über⸗ 


Überalt erhältlich. 
Ausrgesellschaft 


Berlin 0.17 - 


3 ENS 


5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 27. November 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lofe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. SEA f. B) (Nachdruck verboten.) 


18 90 314 587 653 706 97 967 1438 79 843 911 27 64 2102 
50 494 606 63 87 883 991 3030 149 295 (600) 301 502 10 83 
87 628 36 99 913 61 4018 295 655 66 608 (500) 792 808 23 41 
5382 416 617 745 805 48 073 91 139 335 40 404 858 7022 
(500) 189 925 28 33 438 46 (500) 572 667 70 763 65 812 (500) 
216 (500) 8095 115 70 212 887 654 738 854 906 9078 103 23 
300 525 600 6 23 853 

10007 215 87 450 618 (5000) 699 (1000) 758 11269 357 480 
78 540 68 608 (500) 735 92 863 953 86 12187 310 65 596 (3000) 
815 88 974 82 13055 93 226 (500) 310 38 78 708 54 874 88916 
24 81 14001 81 89 (500) 174 219 525 50 89597 689 87 831 994 
15083 (1000) 210 455 659 70 630 36738 (800) 872 917 87 16030 
54 194 474 88 510 619 86 717 48 900 4 43 82 96 17014 (600) 
76 20 98 136 60 826 725 18009 12 47 150 488 515 651 96 763 
39070 113 59 348 405 546 746 67 886 909 79 

20049 146 312 34 45 46 94 652 21054 137 (3000) 68 290 
428 27 600 705 60 56 897 (500) 22047 109 93 384 431 45 583 
870 86 713 32 906 36 57 89 23102 327 527 61 655 749 958 
24053 (3000) 171 81 230 398 548. (3000): 67 68 69 612 80 700 
25103 14 (600) 84 208 373 430 40 609 29 99 808 18 978 26117 
312 588 601 765 97 804 984 27161 85 421 48518 716 942 (500) 
28000 18 225 36 (1000) 343 421 (1000) 662 29172 306 743 

30025 38 117 326 485 639 80 766 78 31075 169 (500) 86 215 
90 370 459 670 794 801 919 32149 355 81 494 537 79 621 89 
945 33081 132 60 72 95 226 881 85 767 892 989 91 34064 
(1000) 686 (6000) 802 (1000) 21 35078 516 651 716 58 862 961 
97 36052 111 39 219 (1000) 40 71 427 97 541 669 749 835 
945 89 (500) 37060 68 (500) 193 254 827 63 73 479 648 67 
729 58 866 38671 91 618 95 883 938 86 39441 87 748 

&0010 59 133 53 446 515 729 900 84 42 70 414033 49 221 
50 (1000) 356 469 559 660 958 42024 110 331 474 595 611 725 
90 810 13 916 (500) 43006 38 235 88 463 569 616 757 995 
44247 (3000) 323 440 45 48 (500) 634 672 (1000) 45057 (500) 
98 303 45 80 438 48 85 672 866 46049 228 705 910 47081 
207 15 451 659 722 93 (3000) 48119 235 59 505 (600) 99 688 
00% 804 913 38 49265 445 594 643 825 (1000) 32 943 

0057 414 719 (500) 852 93 51159 (500). 67 414 881 49 

73 96 639 750 59 52076 393 638 62 92 781 801 44 971 53077 
127 49 92 285 324 666 809 950 54024 93 429 715 878 948 68 
55524 (500) 99 (500) 610 827 (600) 88 948 56028 371 549 
746 (500) 921 68 96 57106 12 207 437 541 58113 49 218 
512 784 55 822 59012 46 745 844 62 974 

60006 150 79 201 812 481 528 608 710 76 94 98 838 67 
61235 90 831 408 811 25 62042 175 (8000) . 255.878 443 47 
545 (500) 782 63106 91 881 537 68 4257 368 82 (1000) 
677 855 993 65060 63 170 216 69 801 316791 890 968 66037 
48 118 37 98 210 410 (500) 30 80 814 974 6 7011 147 254 350 
65 89 462 95 (500) 576 630 711 (500) 56 824 68122 246 330 
(500) 33 411 863 910 69100 60 (1000) 315 84 422 591 773 825 
85 (8000) 871 

? 20017 72 92 117 217 47 805 19 66 445 678 79 98 71198 
215 (3000) 5197 308 507 601 17 700 43 95 804 (1000) 48 (500) 
272008 208 79 319 20 539 901 22 67 73064 652 89 748 80971 
74116 45 214 36 (8000) 72 812 (500) 864 903 3068 75094 
160 62 228 91 357 587 929 760186 356 430 (500) 526 29 900 
77079 136 40 42 82 343 63 480 516 (1000) 649 (800) 717 85 
820 66 75 86 902 (500) 32 88 78008 68 114 218 327 500 71 648 
935 79060 179 204 48 (1000) 339 506 677 729 814 


225. Eönigl, Preuß. Blaffenlotterie, 


20055 446,71R 89 820 902 44. 81009 77 138 46 81 84 229 
61 59 338 471 pop 77 644 743 932 (1000) 98 92147 278 334 
531 73 663 925 75 93059 153 381 414 63 97 (3000) 616 37 87 


901 94094 171 (3000) 575 793 832 949 '95014 76 98 217 818 


459 510 608 734 36066 (1000) 222 302 488 566 (500) 613 748 
97089 178 325 95 409 45 608. 85 (500) 870 98045 148 (600) 
396 98 450 99 673 620 99047 68 216 868 429 647 68 804 95 

100003 78 (3000) 188 52 537 66 781 77 101056 267 426 
501 (3000) 666 934 42 47 (1000) 89 102001 48 180 232 430 556 
811 93 983 103027 113 92 332 464 88 521 623 28 74 877 976 
104030 (1000) 40 101 6 81 216 (3000) 349 412 504 634 750 942 
72 105129 57 94 207 8 931 (600) 96 108089 264 804 511 45 
54 97 776886 942 107067 295 665 744 67 82073 (3000) 108139 
63 644 746 70 79 903 43 109044 89 204 82 410 (500) 557 880 

110039 41 106 852 111061 270 84 431 98 664 820 24 966 
79. 112218 (500) 57 492 99 (600) 669. (1000) 738 89 861 85 
113027 278 410 581 683 717 874 904 (3000) 24 114060 313 
455 86 538 60 716 75 81 93 834 98 115092 (500 104 34 74 87 
426 53 (600) 98 305 8 52 400 500 6 852 918 18169 79 82 94 
232 501 10 766 823 117205 (3000) 44 325 (500) 75 84 603 898 


945 113183 244 303 60 77 (3000) 85 427 88 78 665 (500) 745 


119060 569 (3000) 619 20 812 (600) 977 94 
0101 87 44 200 (600) 324 38 414 80 569 709 81 986 

121001 93 188 204 18 409 723 68 881 974 122097 290 325 
605 28 785 989 123332 66 (500) 474 (1000) 76 673 819 20-98 
99 (500) 124081 182 463 966 125087 149 88 385 457 83 767 
(500) 897 126224 62 625 91 608 74 (3000) 717 988 127079 
244 346 413 40 570 757 848 991 96 (500) 128252 815 54 457 
85 (500) 605 (3000) 12 667 707 15 873 925 129210 19 491 
(500) 867 914 

430009 73 (3000) 138 39 287 456 602 845 131044 128 216 
39.710 35 901 132063 64 96 375 81 488 501 636 707 841 77 
133043 (500) 86 225 69 393 568 604 93 755 82 (600) 822 910 
49 134123 325 441 76 544 683 88 718 (500) 135169 96 277 
348 407 46 86 509 63 (500) 768 74 824 (500) 920 138088 539 
72 618 55 716 65 838 956 65 137042 76 169 289 469 678 88 
91 720 138083 87 271 425 (600) 675 716 18 139087 235 53 
339 77 688 

140030 331 78 97 487 580 (1000) 86 604 (1000) 880 924 
141415 21 25 66 529 (1000) 82 613 742 48 72 99 831 74 944 
142002 61 63 140 211 307 18 441 58 79 653 720 78 904 46 
143128 406 611 (3000) 890 927 35 144025 135 268 822 79 
441 47 93 697 895 145220 146006 242 565 642 867 147049 
231 326 88 455 56 89 569 677 762 855 70 82 980 148026 58 
187 280 812 18 505 46 714 (1000) 805 42 902 4 149001 305 
504 619 747 

150043 96 110 233 469 786 822 982 61 
655 812 937 152013 16 142 77 425 (3000) 41 63 728 834 
153003 88 181 238 474 545 811 154076 274 326 34 420 542 
61 643 61 724 66 821 (500) 64 155038 60 169 453 528 73 649 
64 (600) 71 855 68 (1000) 91 925 156657 818 956 157188 


68 (1000) 444 (1000) 96 517 694 723 90 158133 269 (1000) 70 


80 346 87 96 440 569 988 959163 220 49 (10000) 419 535 
1000) 672 717 801 29 

$ 160022 74 90 107 282 332 (500) 481 672 636 973 161001 
41 248 383 511 68 98 EC 658 744 (500) 874 933 77 152058 
127 338 629 610 704 163023 258 378 414 (600) 72 608 (500) 
86 829 90 (3000) 959 69 . 154360 80 514 840 951 185092 
133 41 499 831 83 99 895 (600) 715 166044 167 841 533 ES 
92 700 822 75 981 84 167018 89 69 691 814 921 26 168001 
94 (500) 114 224 (600) 558 692 169062 166 79 841 424 25 48 
628 830 


170315 429 46 72 97 660 703 814 17 68 171112 433 769 
808 (1000) 172019 270 75 829 441. 531 42 615 650 762 856 
1000) 173120 271 335 49 775 174046 231 850 901 81 
75131 (600) 263 449 549 606 813 920 176005 23 36 37 90 
133 887 459 539 653 88 717 922 99 177135 880 506 34 821 


151108 282 462 ` 


225. Königl. Preuſt. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 27. November 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Rofe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


66 210 84 418 71 628 87 88 61 814 917 (1000) 93 1004 110 
70 246 96 391 446 (500) 738 89 (500) 872 918 52 69 2092 (500) 
128 264 72 344 402 30 658 646 80 (500) 714 41 3187 67 255 
552 79 734 63 (1000) 945 #108 68 (600) 301 512 (1000) 67 622 
721 (8000) 5057 813 16 617 781 6216 811 49 440 652 58 727 
(1000) 806 17 81 99 919 93 77069 181 213 (3000) 485 693 870 
967 8083 342 698 749 888 919 (6000) 66 (500) 98 9029 76 85 
256 636 94 95 

10003 33 (600) 178 441 42 69 513 729 955; 11000 11 110 
848 525 64 (500) 775 88 859 12076 119 87 272 382 625 92 (3000) 
896 911 91 13040 72 (3000) 116 18 491 726 (1000) 865 14059 
68 86 252 418 21 51 663 76 710 (600) 804 20 15068 123 42 
415 556 (500) 710 828 88 957 63 16162 461 574 638 60 58 845 
903 5 44 81 17358 466 90 562 (1000) 641 95 861,982 (500) 88 
13017 (1000) 105 (500) 10.13 98 283 96 (600) 465 541 42 640 80 
aoo 816 24 900 19308 436 (500) 509 902 

0019 (500) 32 106 897 607 56 87 981 21120 236 44 390 

88 (1000) 552 65 620 910 (1000) 73 2206892282 313 28 668 620 
68 69 702 886 23127 52 231 32 33 736 87 (600) 866 915 24057 
104 55 365 624 52 740 813 (500) 21 26 93 25096 209 75 94 
323 26 81 539 685 829 (1000) 918 26287. 305 58 80 400 657 
741 (500) 965 77 (2000) 95 (600) 27145 278 422 31 67 748 54 
68 872 992 28035 64 96 123 464 536 87 (600) 638 46 830 86 
29049 134 235 (600) 87 440 778 81 

30040 200 1 16 325 43 404 58 525 648 781 (1000) 862 922 
39 31029 (1000) 154 200 845 442 505 659 707 98 813 40 
32083 156 96 (500, 297 319 28 29 423 47 667 746 33081 89 
(600) 228 (1000) 83 347 572 653 34084120 43 258 826 85 789 
909 35175 (8000) 91 337 67 663 851 38098 221 881 83 470 
72 (600) 692 606 37 790 37035150 277 381 (3000) 694 718 34 
40 825 927 85 38186 494 (500) 641 868 933 39102 (3000) 
64 482 717 805 (500) 78 

40066 233 802 480 606 92 778 885 (1000) 41012 24 51 
120 90 (1000) 288 (600) 408 (600) 85 42066 97 141 82 299 589 
826 956 59 43254 66 309 77 78 509 (1000) 641 63 717 40 980 
44001 148 403 33 5886 77 742 45181 318 407 24 56 525 
48402 500) 81 57 62381791244 47262.327 3945 (500) 411 580 
731 (600) 946 48126 242 68 357 449 604 733 (1000) - 49109 
64 (3000) 318 570 (600) 

0333 79 461.695 683 78 740 924 88 51285 326 (1000) 

441 650 61 607 15 64 851 71 72 76 982 52045 318 (500) 35 
467'704 42 800 53 909 53244 384 691 780 967 54270 377 
425 27 699 780 839 55256 374 435 86 90 636 (500) 894 949 
56042 88 240 99 395 658 725 841 53 006 81 57162 210 81 
366 73 470 642 50 799 (500) 850 928 87 58238 60 365 408 
520 (1000) 24 26 43 746 803 26 65 97 59227 32 48 (500) 337 
89 432 611 97 640 69 786 800 87 

60172 80 234 463 691 728 883 919 61108 268 488 732 
62257 395 (600) 497 605 803 19 916 82 63220 401 89 806 
706 816 (600) 41 84007 270 406 617 880 65614 937 66091 
112 48 69 247 (500) 461 509 19 29 609 50 899. 67081 840 400 
(600) 800 11 (500) 14 42 68174 285 91 300 42 409 18 42 621 
65 720 41 59 802 902 69162 217 444 705 20 54 926 (500) 

20150 300 432 39 (600) 622 46 768 968 90 93 71006 48 
113 52 238 612 63 695 806 (600) 85 98 921 93 72084 163 492 
643 616 912 31 69 82 73288 319 (8000) 421 619 80 827 48 
(600) 65 74086 190 239 338 408 72 658 915 92 75016 130 
294 465 77 673 615 991 78097 (800) 130 263 95 402 520 728 
(500) 817 83 920 77108 686 721 46 66 (3000) 97 852 64 
2.8061 192 (5000) 251 346 (500) 435 886 79118 95 287 851 61 


.. ͤ Ä 
94105 200 43 48 479 554 89 


Verlangen Sie überall 
ausdrücklich das Fabrikat 


der Wolfram = Lampen- 
Aktiengesellschaft 
Augsburg. 


95012 54 60 125 86 202 64 336 
(3000) 414 68 86 556 94 96029 50 421 686° 798 883 
97017 (1000) 455 523 632 702 (500) 933 99 . 98403 (1000) 578 
694 99 828 911 44 99177 243 77 78 469 80 96 600 (500) 91 
669 (500) 88 973 

109120 319 87 843 (500)-931 62 101008 99 388 548 701 
(1000) 62 74843 917 102112 898 579 (600) 929 60 103075 107:45 
212 41 43 85 88 312 560 645 104033 149 233 91 332 96 455 
89 105101 261 443 87 647 703 (1000) 7 9 (800) 890 99 1086336 
469 620 629 68 791 107118 214 (500) 423 67 610 96 627 80 
3108030 87 202 802 61 650 76 716 904 60 109202 383 659 
853 60 973 87 

350063 145 203 580 877 78 0897 111209 45 312 19 72 480 
(500)834 944 14211537284 381 870 856 (3000) 113048 84 10876 
206 37 507 621 742 81 883 114188 (1000) 97 457 : 115053 
98 128 29 354 501 630 62 742 67 82 953 116016 17 137 85 287 
411 55 78 841 70 88 969 92 117156 308 88 406 99 939 
118031 (500) 50 98 168 (1000) 260 434 610 14 (500) 47 607 758 
816 978 119012 453 510 (3090 27 79 746 800 

120207 69 90 305 (1000) 80 443 611 858 88 121011 176 
480 95 68 75 80 645 857 71 122016 42 153 84 292 356 524 
ap 626 749 882 87 123149 59 238 603 (600) 48 63 874 
124288 485 698 782 36 55 87 (500) 90590 925020 160 71 209 
840 61 630 677 89 787 126025 34 89 248 87 334 617 814 15 
908 84 127089 115 18 66 844 611 881 45 128085 (1000) 
177 241 73 406 688 781 973 86 (8000) 97 129089 343 623 28 
72 82 (500) 98 730 892 

130112 (3000) 222 (500) 351 411 684 631 718 850 (600) 
928 (1000) 66 131027 56 143 61 (500) 285 (3000) 656 878 86 
985 132028 50 68 233 71 96 423 89 700 4 63 Dë 133845 
497 601 134120 847 68 452 512 61 693 722 28 93 94 826 947 
(8000) 135056 206 878 412 17 848 613 (1000) 805 (1000) 63 
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90026 287 335 (600) 91053 347 61 451 676 620 703 879 
914 92496 610 67 718 29 83 (600) 814 93158 521 834 999 


615 700 38 97 99 182017 71 201 21 57 338 696 699 739 88 
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 Mt., 2 Ges 
minne zu 500 000 Mk., 2 zu 75000 Mk., 2 zu 40 000 Mk., 4 
80 000 Mk. 8 zu 15000 Mk., 28 zu 10 000 Mk., 32 zu 6000 m 


720 820 83046 185 209 300 689 717 826 (500) 84052 80 155 
225 66 850 70 422 44 76 848 (3000) 662 816 952 85046 400 
77_93 6563 70 606 (500) 49 973 81 86041 62 650 800 72 900 
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180101 442 644 650 970 181048 123 811 63 82 438 69 | 
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610 zu 8000 Mk. 970 zu 1000 Mt. 1700 zu 500 Mt. ; 


è seta: 60 Pf. — } H. 0, 1 Fr.: 0.88. 
Die RuDMk In Cursivschrift gibt die Zinstermige an. Es begeutet: Leu, Peseta:;80 Pf, — Oost, TA. Gold 
1. Jan. 4 1.Apr.]7 1.Ju11]0 1.0kt.]@.1.1. 
1 125% PR 81 dh Op Berlin. Bankdiskönt 8% Lombardzinsfuß 6% Privatdiskont 4½ F. 
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Holzberkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarten | WS 


a 
Mittwoch den 6. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, ch 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken. 
Zirka 100 rm Kiefern ⸗Kloben, 


| ante f 


D 
D 
D 
5 in reichster Auswahl bei 2 
All 8 Ba E. F. Schwartz. 
es wir teurer N Ewwwwwowwwwa 
„ 500 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, p 
„ Kiefern⸗Rundknüppel, 


„ 50 1 
„ 800 „ Kiefern. Reiſig 2. Kl, | Ms nur das Wirtſchaftsgeld bleibt das gleiche. Des: E Yoghurt 


„ 40 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 


„ 10 „ Erlen⸗Rundknüppel. halb nehme man anſtelle der teueren Naturbutter nach bulgariſcher Art hergestellt, wegen 
y 2. rn Ollek. S e e feiner hervorragenden biätijhen und ges 
Birta 70 rm Kiefern-Spalttnäppel, die bekannt allerfeinfte Pflanzenbutter⸗ Margarine [undpeitsfördernden Eigenſchaften, ſowie 


„ 120 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., feiner verdauungsſtärkenden Wirkung ärzt⸗ 
lich empfohlen, iſt auf vorherige Beſtellung 


6 Eichen⸗Reiſig 1. Kl. : 
HR * ’ 
K Roi bei ullen unſeren Verkaufswagen und 
D an n ee Gu A ma O - in unferen Läden ſtets kit o haben. 
"n ” 9 8. Kl. SC Der Preis für 1 Liter Poghurt aus Voll⸗ 
Thorn den 24. November 1911. milch ift 40 Pf., aus Magermilch 20 Pi 
Der Magiftrat. = 


ve w l o ð re geſchieht in /, ½ un 
in . i e u, Literflaſchen. 

Holzverkauf. € on feinſtem nußartigem Wohlgeſchmack un 

Aus der Kämmereiforſt Thorn 


köſtlichem Aroma. Garantiert frei von tieriſchen Gentral⸗Molkerei Thorn. 


tommen im Gaſthauſe Oborski in Fetten. Die Erſparnis bedeutend. 
Groß Böſendorf am S 


S | 3 V 
. SEN Sc Alleinige Fabrikanten: A, L. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahreufeld. . e Ily u IM 


öffentlich meiſtbietend gegen sofortige X 
"gie zum Verkauf: 


Schutzbezirk Guttau. 
Birta 28 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ 70 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, i 
„ 17 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe,! e : - 
„ 22 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. Eege S E TE Ser Gan 
2. Schutzbezirk Steinort. — 
Zirka 5 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 
a 60 rm Kiefern⸗Kloben, T 
7 80 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
x 15 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 5 #5 
* 


empflehlt 
Reform Brauerei, 
Thorn⸗Mocker. 


5 E EE 
Niederlagen Culmerſtr. 15, 
Baderſtraße 17. 
P 


EE EE 
Die Uhr dem Uhrmache 


Bi ausgegabelt, 
für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen, jowie 


gebrochenen Koks 
für Zimmeröfen und Küchenherde offeriert billigft 
Gaswerk Thorn. 


Der Magiſtrat. re! 


Graetz’s 
Sie werden ftets Aerger haben, wenn Sie eine 


Wachholderbeerſaft, Uhr nicht von einem Uhrmacher kaufen, oder ſie gar von 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs. ] außerhalb beziehen. Nachſtehend find diejenigen Uhren⸗ 
11 e 8 Wir⸗ Geſchäfte Chorns verzeichnet, deren Inhaber wirkliche 
Blaſenleiden, CH AC Infolge 1 Sacleute find und wo Sie gut und billig bedient werden. 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte Reinhold Scheffler, Hugo Sieg, 

Louis Grunwald, Louis Joseph, Leopold Kunz, 


bewahren auch im Winter auf 
latten Wegen ibre volle 
latungsfählgkelt durch 


Leonhardt’s 
Original-H-Stollen IS 
mit der Marke IC 


Original- d- Stollen eind aitbewähr? 
Gebrauch die billigsten, 


Verlangen Sie nur: 
aus dem Körper zu entfernen, iſt ; 
Moritz Grünbaum. 


Graetz's Wachholderbeerſaft fehr zu : 5 
; T 5 (3 L éc y ` ` LU LU 

Rechtzeitiger Einkauf ift ſehr ratſam, damit die ; feine hanoin- Soifa 5 

Sai 7 


empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
odagra und anderen durch unreines 
Uhren auch reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 
25 Pfg. pro Stuck Stück 65 Pfg. 
5 — N 2 — man SC ES 


lut entſtandenen Krankheiten. Bei 
| Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, S 


anderen Leiden wolle man Spezial 
Charlottenburg, Salzufer 10. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. N 


Trockenes klefern 


7 
) Klobenholz. in 
OI Waggonladungen, 
% ſowie alle Sorten 


Brennhölzer, auch ſehr trockenes kiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beſte oberſchleſiſche Kohlen, ſowie trockene 
eichene Speichen, verſende ſolche fod 
weiſe an Beſitzer, auch eichene Lang⸗ 
bäume und Deichſelſtangen. 


offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 
Graetz’s 5 koſtet 
à Fee 0,75 M., 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendun des Be⸗ 
trages verſende portofr: 
per Nachnahme 0,80 M. ‚für 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 
Wiederverkäufern räume ich beſon⸗ 
ders günſtige Bedingungen eln. 5 


ge 


RE D Empfehle meterweise im Ausschnitt 


Carl Graetz, | | . Broelas 
Chemiſches Laboratorium E erkaserne, Antr. 
Rirdorf, Weſerſle. 166. N Tuch- U. Anzugstoffe ale ee 
Photo d hie RE SE Cheviots, Meltons, Kammgame für Paletots, Reise- | in Kiſten à 100 Pfd., 
Ir p — mäntel, Jo 17 5 en Eui un une in Eimern à 10 und 35 Pfd., 
Kodak Apparte Bar Cheriots fir Knabenanziige u. Mädchen- ae Pflaum enmus 
k-P in Eimern à 30 Pfd. 
e Tuchhandlung GarlMallon, | Jiarmeind 
s umin-Papiero 
RE THORN, Altstädt. Markt 23. Nä m ` 
E 155 . an SEITEN ſehr billig K 
zum Einstecken u. Eirkleben W imezi 
in grosser Auswahl bei — Leibitſcherſtr. 31. Fernſpr. 67. ? 
Anders &Co., Ziehung am 19. Dezember, D ` Sehe ſchöne i 
Badische Pferde lotterie Speiſezmiebeln 


Gerberstr. 88 85. findet Ihr Haushaltungs- Programm um ep Asien 
empfie 


leichter, je sparsamer Sie wirtschaften. Sie Gesamtwert der Gewi: 
RR EL SEELE] J S 
LETTER EE reegen sparen Ela viel, wenn Sie statt teurer Se Moritz Kaliski. 
7 i Molkerei-Butter beste Margarine verwenden Gegründet 1878 — Fernſprecher 361. 
endiseh Nachi ei Tee" eo "e 
a * NI 


Schnitzel 


(waggonweiſe) verkauft 


0 
= area, Mariet 33, R he 1 H er! 2 
on letz me a 


sowie 


Partins, Toletteseilt 
J. Artikel für die We m 

Hant- u. Nagelpflege. RB e 
Jeu ée eee I Onsheisöfen 
gmg, 2978 in H. Gaskocher 
Darziyantortoeln B.L.O NE | E $ mit. Sparbrennern 


Makronen Pfund 1.40 Mf 15 Ta Al Die nä i 
Es 5 heren Bedingungen (Ver⸗ 
REH geg E ee Butter günſtigung 8 8) find in unſerer Ge⸗ 


n 


gl Gd 21 


Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 Mark eff 
Zu haben bei den Königl. Lotterie- : 
and in den duroh Plakate N e 


Lose -Vertriebs-Ges., Berlin, Monbijouplatz 2. 


Guterh, Hervenjättel 
find zu verkaufen bei Th. Wroblewski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 90. 


Jas Grundſtück, 


Thorn⸗Mocker. Lindenstraße 30, ift 
wegen Todesfalles zu verkaufen; daſelbſt 
ift eine 3⸗Zimmerwohnung v fof. z. verm. 


Eine Ruh GR 


hat zu verkaufen. 
ürslewles, Schönwalde. 


nijer Wilhelm II., 
Bromſilber Photographie, 1.95: 1.45 
| groß, zu verkaufen bei 


A. Irmer, Thorn. 
Neiſedecke und Frackanzug 


26. ; Ze 

Königliche Domäne das bestel 3 ſchäftsſtelle Coppernikus ſtraße Nr. 45 = 
Zaskotſch⸗Hehenkirch Wpr. zu erfahren. 

hat wieder zu verkaufen. 


y 
\prungjäbige u. jüngere Bullen | Gaswerke Thorn. ie ST 
von weltpr. Herdbuchtieren preiswert abr Einen nenen Herrengehpelz (Mittel: Vece gebe. Möbel, B Zeche urmontum, 


zugeben; Abſtammung nach Indianer perſon) und einen faſt neuen ſchwarzen 
Gehrockanzug hat zu verkaufen. 
Taſſiraße 37, 3 Tr., links. 


aben Se 
Brückenſtr. 16, 2. 


morplatte, Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke u. beides faſt neu, billig zu verkaufen 
a. m. zu verkaufen Bacheſtraße 16. Mocker, Sandſtr. 11, 1 Tr. 


S == en mre — D 
AT" Sſicherin Fe . Bult Logis * 


A. Ferrari, soyu. a d Weichſel 


Garl Knoche, Culnſee.“ 


mit Matratzen, Waſchtiſch mit Mar⸗ 4 Spiel, nußbaum, Sprechapparat, 


